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Die Megierung und dee Volkswille

in Italien .
Von Professor Enrico Ferri .

Rom , Ende Februar .
I .

Als ich Ihnen in meinem letzten Brief von der Unbeweg -
lichkeit der italienischen Politik sprach , die durch den König
versiiiubildlicht und durch die herrschenden Klassen , die großen
Grund - und Bodenbesitzer , allen Ministerien auferlegt wird ,

fragte ich mich , ob nicht bei dem italienischen Volk einige An -

Seichen für die Möglichkeit sprächen , die Kette dieser politischen
Starrheit zu durchbrechen .

Die politische Propaganda , der ich mich widme , ehe ich
wieder als Privat - Dozent meine Lehrkurse an der Universität
Rom beginne , hat mich verhindert , Ihnen schon früher zu
schreiben , was jedoch den Vortheil hat , daß in dem längeren
Zeitraum die Anzeichen zahlreicher und leichter erkennbar ge -
worden sind .

Im November und Dezember des vorigen Jahres hatten
wir in der Abgeordnetenkammer einige Sitzungen , die sehr
effektvoll den Geist und die Absichten des Ministeriums ent -

hüllten , dessen Präsident der Marquis Rudini ist , dem das

Mimsterium Crispi voranging — Crispi , der Organisator des

afrikanischen Unglücks .
Was Afrika anbelangt , so hat das Ministerium Rudini

Frieden geschlossen mit dem Kaiser von Abessynien , der von

unseren 1200 Gefangenen 200 nach Italien zurückgeschickt hat .

Hiervon abgesehen , sind wir indeß noch immer in Afrika und
die leider nur zu leichte Prophezeiung der Sozialisten , daß ,

so lange wir in Afrika bleiben , uns nur Unglück
erwarte , hat sich bereits erfüllt . Wir hatten den Anmarsch
der Derwische , der mehrere Tage die öffentliche Meinung auf -
regte , und trotz des Rückzugs der Derwische nicht aushört , zu
sehr ernsten Bedenken Anlaß zu geben .

Thatsächlich thut da ? Ministerium Rudini weiter nichts ,
als daß es die vom Ministerium Crispi übertriebene Politik
des Kolonial - Militarismus fortsetzt ; der Unterschied ist nur ,
daß das Crispi ' sche Kolonialfieber , welches akut war , bei seinem

Nachfolger chronisch geworden ist , was auf das Volksleben noch
viel zersetzender wirkt , weil die Theaterkoups des Ministeriums
Crispi zu einem offenen und erfolgreichen Rückschlag drängten .

Solcher Art ist in der That der Geist und Charakter des

Ministeriums Rudini ; es hat keine der Hoffnungen , die man
im Anfang hegte , erfüllt — im Gegentheil , es hat die frühere
Politik fortgesetzt , militaristisch nach außen und reaktionär im

Innern , mit der einzigen Abweichung , daß an die Stelle der

theatralischen Kraftmeierei und Brutalität der früheren Re -

gierung Machenschaften des politischen Jesuitismus getreten
sind und durch die Maske der persönlichen Ehrbarkeit des

Rcgicrungs - Chefs und seiner Kollegen gedeckt werden .

Nicht einmal im Punkt der politischen Moralität hat
Rudini seine Worte eingelöst ; in einer Enquete , betreffend die

schamlosen Unterschleife , die sich das Ministerium Crispi sogar
au den zur Unterstützung der von dem Erdbeben heimgesuchten
Bevölkerung Calabriens gesammelten Geldern hatte zu schulden
kommen lassen , erstickte das Ministerium Rudini jede Dis -

knssion , die Cavallotti , sein Bundesgenosse von der äußersten
Linken , in ebenso naiver wie respektvoller Loyalität forderte .
Augenscheinlich war der Wunsch der Großbourgeoisie und wohl
auch irgend ein Befehl von höchster Stelle dahin gerichtet , daß
die Regierung diesen Berg von Schmutz und Skandal ,
welcher der sozialistischen Partei gar zu nützlich ist , endlich aus
dem Wege räumen müsse .

Und gerade mit Rücksicht aus die sozialistische Partei hat
das sogenannte „liberal - konservative " Ministerium Rudini die

jesuitische und verkappte Rückivärtserei au stelle der gewalt -
saiucn Unterdrückungspolitik gesetzt , was jedoch nicht ver -
hinderte , daß ungeheuerliche und geradezu groteske Verletzungen
des Schattens von politischen Freiheiten , die unsere Klassen -
gesetze uns gelassen haben , vorgekommen sind .

Während der parlamentarischen Ferien hat die Polizei
nicht allein die öffentlichen sozialistischen Versammlungen ver -
boten , sondern auch die Zusammenkünfte in Privathäusern .

Ans meiner Agitationsreise z. B. ließ man mich in den

Provinzen , wo die sozialistische Partei noch nicht stark ist , un -
gehindert sprechen , allein da wo die sozialistische Partei schon
organisirt ist , und von der herrschenden Klasse mehr gefürchtet
wird , verbot nian mir und den anderen sozialistischen Ab -

geordneten sogar das Reden in Privat - Zusammenkünften , in -

dem nian mit Gewalt selbst die Leute an dem Eintritt ver -

hinderte , die eine persönliche Einladungskarte hatten .
Ich habe mich bemüht , eine strafrechtliche Verfolgung der

Polizeibeamten wegen Mißbrauch der Amtsgewalt und wegen

Verletzung politischer Grundrechte — Vergehen , welche durch
den deutlichen Wortlaut unseres Strafgesetzbuchs mit schweren

Strafen belegt sind , herbeizuführen . Die Richter haben die

Polizeibeamten freigesprochen und die Sozialisten , welche die

Privat - Zusammenkttnfte vorbereitet hatten , der Verletzung des

Vereins - und Versammlungsgesetzes schuldig befunden !
In der Kammer erinnerte unser Genosse T u r a t i die

Regierung an die Achtung , die sie wenigstens den durch die

Konstitntion garantirten Freiheiten schuldig sei. Rudini aber
erneuerte mit Billigung d�c Majorität , und leider ohne den

Widerspruch der äußersten Linken unter Führung Cavallotti ' s ,
seine Erklärung , „ daß er dem Sozialismus den

als die

studiren

t , ist

Weg verlegen werde " ( iluo laissera pas passer le
Soci alisrne ) , indem er ihm ( dem Sozialismus ! ) den Artikel
des Strafgesetzbuches entgegenhalte , den unser „ liberales "
Ministerium Zanardelli im Jahre 1889 dem deutschen
Soziali st engesetz und dem deutschen Strafgesetz -
buch entlehnte , und der u. a . die Aufreizung zum Klassenhaß
mit harter Strafe belegt . ,

Und nicht allein hat die Regierung und haben alle Gerichte
das gewaltsame und ungesetzliche Vorgehen der Polizei in allen

Fällen gebilligt , Rudini hat auch durch seine Präfekten in

Sizilien , in Rom , in Genua und in Modena die sozialistischen
Wahlorganisationen auslösen lassen .

Crispi hatte den berüchtigten Theaterkoup gemacht , alle

sozialistischen Organisationen in ganz Italien an einem Tag ,
den 23 . Oktober 1894 , auflösen zu lassen , Rudini hat dasselbe
gethan , nur mit weniger Geräusch ; er begeht alle möglichen
Ungesetzlichkeiten und läßt sie begehen , in der Hoffnung , daß

das durch die ökonomische Krise geschwächte und durch den

Kapitalismus und die Steuern bis aufs Blut ausgesogene Volk
die kleinen Dolchstiche hinnehmen werde , ohne sich zur Ver -

theidignng der öffentlichen Rechte aufraffen zu können .
Das heißt so viel als : die italienische Bourgeoisie hat

weder die nöthige Energie , noch die nölhige Intelligenz , ihre
Interessen und ihr Monopol durch gesetzliche Reformen zu
schützen , die ihre Existenz wenigstens verlängern könnten ; sie
will nur gewaltsanie und ungesetzliche Zwangsmaßregeln .

Die Regierung findet es sehr bequem , die Herren auf
diese Weise zu befriedigen ; ist es doch viel leichter , Vereine

zu verbieten und politische Gesellschaften aufzulösen ,
gesellschaftlichen und wirthschaftlichen Verhältnisse zu
und gesetzgeberische Reformen auszuarbeiten .

Durch die Logik des reaktionären Systems gedr
die Regierung in den letzten Tagen so weit gekommen , selbst die
Arbeits kämm er n unter dem Vorwand , sie begünstigten die

Streiks , aufzulösen , obgleich die Streiks vom Strafgesetzbuch
als gesetzliche Handlungen anerkannt sind , vorausgesetzt , daß
sie von keinen Gcwaltthätigkeiten begleitet sind .

In einigen Städten hatte man die Errichtung solcher
Arbeitskammern begünstigt , in denen sich die Arbeiter in

korporativen — gewerkschaftlichen — Sektionen organisirten .
Man hoffte wohl , daß die Arbeiter auf diese Organisationen
keinen besonderen Werth legen würden . Doch kaum hatte man

bemerkt , daß die Arbeiter si«. sehr ernst nahmen , so unterdrückte

man die Arbeitskammern , trotzdem sie absolut keinen politischen
Charakter hatten .

Wenn die Tribüne des Parlaments den sozialistischen
Abgeordneten zur Verfügung stünde , dann hätten all ' diese
Vorgänge stürmische Debatten veranlaßt und Propaganda für
uns gemacht . Aber nachdem die Kammer ihre Weihnachtsferien
beendet hatte , vertagte das Ministerium — nochmals die

Politik Crispi ' s fortsetzend , die das Parlament beinah unter
drückt hatte — die Session , was nach dem Kodex des parlw
mentarischen Zeremoniells bedeutet , daß die Kammer in

kurzem aufgelöst werden wird und daß allgemeine
Wahlen bevorstehen , die wir Ende März oder anfangs
April zu erwarten haben .

Volikische Mebevstchk .
Berlin 2. März 1397 .

Vorläufer der letzten Kniserrede . Zur Ergänzung
unserer Sammlung von kaiserlichen Aussprüchen gegen die

Sozialdemokratie tragen wir einen Theil des Trinkspruches
des Kaisers nach , den er ani 13 . September 1890 bei einem

Festmahl für die obersten Behörden Schlesiens ausbrachte . Die

Stelle lautet :

„ Ich knüpfe hieran den Wunsch , daß dieses gute Bei -

spiel , welches die Provinz gegeben hat . ohne Unterschied der

Parteien und Konfessionen von allen Theilen meines Staates
befolgt werde , daß unsere Bürger endlich aus
dem Schlummer erwachen möge »>, in dem sie
sich so lange gewiegt haben , und nicht b l o s dem
Staate und seinen Organen die Bekämpfung
der umwälzenden Elemente überlassen ! , son -
dern selbst mit Hand anlegen . Ich habe die Ueber -

zengung , daß , wenn die Provinz beharrt auf dem jetzigen
Wege , es nicht mir der Provinz , sondern meinem ganzen Lande

gelingen wird , wiederherzustellen die Achtung vor
der Kirche , den Respekt vor dem Gesetz und den

» inbedingten Gehorsam gegen die Krone und deren
Träger . " —

Monarchische Bedanken . Nicht selten hören wir in den

Kreisen unserer Gegner de » Klageruf ertöne », der monarchische Ge -
danke ist im Schwinden begriffen . Das ist sehr richtig . Je selbst -
ständiger ein Volk in seinem politischen Denken n » d Handeln wird .

je größer kann unter Umständen der Gegensatz zwischen ihm und dem
Monarchen sein , der durch altherkömmliche Grundsätze an den

ersten Platz der Monarchie berufen wird .
Monarchie und Autorität sind zwei Dinge , die innig zns ammen -

gehören . Die Autorität des Herrschers kann nur gewinne » , wenn
die Person des Fürsten beliebt und die Gegensätze zwischen ihm und

seinen Unterthanen möglichst »venig an die Oeffentlichkeit treten .

Dazu kommt , daß ehedem das Volk sich um die inneren politi -
scheu Dinge weniger kümmerte und das Kriegshandwerk den Fürsten
mit einem Glorienschein umgab , der den Unterthan stutzig machte
und seinen Herrn und Fürsten bald als kühnen Eroberer , bald als

Volksbefreier erscheinen ließ , dem es seine sonstigen menschlichen
Schwächen verzieh .

Das ist nun heute anders geworden . Da ? Kriegsühren hat
manches Bedenkliche und der loyale Bürger findet selbst an prunk -

jenen öffentlich E- ieuung naym , oas
ders zu behagen . In der Bevölkerung
letzten Regterungsjahren für einen

» seines hohen Alters um die

haften Paraden wenig Vergnügen , weil ihm die Last des Militarismus

allzu fühlbar wird .
Die größere politische Regsamkeit der Bevölkerung , die bessere

Bildung , unser ganzes öffentliches Leben neigt sich zur Demokratie .
An stelle des absoluten Staates haben alle Kulturnationen
die konstitutionelle Staatsform gesetzt , die die uninn -

schränkten Gebieter absetzt und dem Volke ein Mitrathen und

Mitthaten an der Gesetzgebung gestattet . An stelle der rohen
Gewalt ist die Rechtsprechung getreten , die , sollte sie selbst das

eisrigste Bemühen haben , vom graben Wege der Unparteilichkeit
abzuschwenken , um sich in Dienste volksfeindlicher Bestrebungen zu
stellen , dennoch gewisse Grenzen innehalten muß . Kein Zweifel , die

Zeit , wo der Unterthan in seiner politische » Beschränktheit und

Unverständlichkeit in dem Herrscher »ine geradezu übernatürliche Er -

scheinung sah , ist vorüber , er urtheilt kühler und ruhiger und wägt ab ,
wie weil der Monarch das Wohl der Gesammtheit fördert , und ob

nicht der Gegensatz zu den Anschauungen weiter Volkskreise auch
ihn in Gegensatz zu dem Monarchen bringt .

Vom Kaiser Wilhelm I. waren wir es gewohnt , daß er i »
inneren politischen Fragen selten öffentlich Stellung nahm , daS
Reden schien ihm nicht besonders
hielten ihn viele in den

Regenten , der sich wegen . ,
Dinge nicht mehr eingehend kümmern kann , seine Kriegs -
thaten halten für manchen etwas berauschendes und so war er weder

sehr beliebt noch stark gehaßt . Der ganze Haß fiel aus seine » ersten

Rathgcber , aus den Fürsten Bismarck , in ihm suchten
die Parteien den verantwortliche » Mann für den Kultur -

kämpf , das Sozialistengesetz , die indirekte Steuer - Gesetzgebung
und die ungeheuren Militärlasten ; die Person des Kaisers schied
bei der Diskussion aus und nicht zum Schaden für das Ansehen
der Monarchie ; der Glaube gewann an Boden , als ob der Kaiser

erhaben über den Parteikämpfen stand .
Kaiser Wilheln , II . hat mit dieser Zurückhaltung , die von seinem

von ihm so hoch verehrten Großvater geübt wurde , gebrochen und
tritt mit seiner Meinmig offen und ehrlich hervor . Wir sind die

letzten , die ihm das verargen . Er ergreift selbst Partei , er
beeinflußt die parlamentarischen Vertreter für die Forderungen
des Heeres und der Flotte , er nimmt rege am diplomatischen Ver -

kehr theil , den sonst nur dazu beauftragte Personen vermitteln ,
er schilt die Agrarier oder lobt sie und fordert schließlich mit Be >

geisterung zum Kamps gegen den Umsturz auf . Es giebt keine Frage
von Bedeutung , in der nicht auch der Kaiser eifrig mit seiner An -

sich ! hervortritt , selbst Pädagogik , Kunst und Wissenschaft haben sein
Urtheil ruhig einstecken müssen .

Und wenn wir uns nun fragen , ist der monarchische Gedanke

seit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II . im Zunehmen be -

griffe », so müssen wir bei unserer Fühlung mit der Arbeiterklasse
dies bestreiten , ja bis weit in das Bürgerthum hinein
ist die Begeisterung nicht so groß , wie man hier und da annimmt
und das äußere Schaugepräge ist nicht selten Blendwerk , das
andere täuscht . Gegenwärtig scheint uns für die Rede des Kaisers ,
in der die Märker zum Kamps gegen den Umsturz angeregt werden ,
der ungünstigste Zeitpunkt gewählt und wir bezweifeln , daß die -

selbe die beabsichtigte Wirkung haben wird .
Noch ist die Arbeiterschaft aufgeregt vom Kampf mit jener

rücksichtslosen Unternehmerschaft in Hamburg , die kalt und auf ihr «
Macht trotzend dem Arbeiter nicht den kleinen Finger reichten�
um seinem Verlangen entgegenzukommen . Die Arbeiter der

Umsturzbestrebungen hielten in diesem Kampfe treu zu den
Unterdrückten und nicht nur diese Arbeiter , sondern
auch aus weiten Kreisen anders Gesinnter flössen die

Unterstützunge » so reichlich , wie das in der Geschichte der Arbeiter -

bewegung i » Deutschland bisher nicht zu verzeichnen war . Dieser
Eifer versagte selbst dann nicht , als der Monarch die Unternehmer
zu ihrer Auedauer beglückwünschte , im Gegentheil , fast schien es ,
als ob die Begeisterung aufs neue angefacht sei . Und nun sollen
die Arbeiter , die als Klasse mit verschwindend wenigen Ausnahmen auf
feiten ihrer Kampfgenossen standen , ihre Hand in die Hand des Fürsten
legen zum Kamps gegen die Umstürzler , gegen ihre Klassengenossen ?
Wir glauben nicht , daß die Stimmung so schnell umschlägt , denn
die Weltanschauungen stehen sich hier gegenüber . Hie Fürst und

Herren ! Hie das Proletariat !
Wieder begegnen »vir in der Rede des Kaisers der irrigen Auf -

fassung , die einen gewaltsamen Kampf mit der Sozialdemokratie
voraussetzt . Gewiß , hier sind wir die Schwächeren und Wahnwitz
wäre es von uns , diesen Kampf zu wagen . Aber Bojonnette
und rauchloses Pulver werden nicht in Thätigkeit treten bei
einem Kampf , der sich im Denken und Fühlen des Volkes vollzieht .
Hat sich diese neue Weltanschauung die Herzen des Volkes er -

obert , dann kann auch deren Verwirklichung auf die Dauer nicht
hinten angesetzt werden ; ein Regierungssystem , daß sich dauernd i »

Gegensatz zu dem Willen des Volkes setzt , ist undenkbar .
Die Flammciizeichen sind enthüllt . Aber sie bringen nicht Katilpf

und Krieg mit , wohl aber ist in de » Herzen von Millionen von
Arbeitern eine glühende Begeisterung entfacht für Wahrheit
und Recht , ei » flammender Protest gegen politische und wirthschast -
liche Unterdrückung .

Im preußische » Abgcordueteuhause wurde der größte Theil
der heutigen Sitzung durch die Besprechung der In t e r p e l l a t i o n

Felisch betr . die Vorlegung eineS Gesetzenlivurfs
über die Organisation des Handwerks ausgefüllt .
Die Interpellanten verlangen , wie bereits aus der kürzlichen Reich ? -
tags - Debatte über denselben Gegenstand hervorgeht , eine Handwerker -
vorläge , welche den im August vorigen Jahres veröffentlichten , aber
wieder zurückgezogenen Entwurf zur Grundlage hat . Alle Wünsche
der Zünftler scheint die Regierung jedoch nicht befriedigen zu wollen ,
den » wie der Haudelsminister Brefeld auf die einleitende Rede
des Abg . Felisch erwiderte , kommt es in erster Linie darauf an ,
dem Handwerk eine Organisation zu geben ; als die beste Organi «
sation schweben der Regierung Zwangs - Innungen vor Augen ,
und diese seien auch in der dem Reichstage bestimmt Mitte März
zugehenden Vorlage vorgesehen . Hingegen sei es be -

denklich , zugleich auch d en B e f ä h i gun gSn ach w ei S

zu fordern , an eine Einführung dieser Maßregel sei nicht zu
denken .

Die Konservativen , die bekanntlich im Reichstage eine Be -

prechung dieses Thcma ' s gern vermieden hätten , beantragten heute
elbst die Besprechung der Debatte ; sie fühlen sich eben im Ab -



geordnelenhause als Herren der Situation . So ist es kein Wunder ,
daß sie sogar Einzelheiten der ihnen noch gar nicht bekannten Vor -
läge kritisirten . Gegen die Zwnngsorganisation und den Be -
fähigungsnachweis sprachen nur die Abgg . B u e ck ( natl . ) und
Ehlers ( frs . Vg. ) , wahrend die Zentrmns - Abgeordneten M e tz n « r
und P l e ß , sowie die Llbgg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) und
v. Brockhausen (k>) nachdrucklich außer den Zwangsinnungen
auch den Befähigungsnachweis forderten . Letzterer glaubte etwas
ganz besonderes thun zu müssen , er wies darauf hin , daß sich
mit j e d e in Tage , den man ni i t der H i l s e
des Handwerks warte , die Reihen der Um
st ü r z l e r vermehrten , und daß der Kampf
z u de in vo » allerhöchst er Stelle aufgefordert sei ,
von Tag zu Tag schwieriger werde . Vls geeignete
Waffe in diesem Kanipfe empfahl Herr v. B r o ck h a u s e n natürlich
die Einführung des Befähigungsnachweises .

Nach Erledigung der Interpellation nahm das Haus nach
kurzer Debatte einstimmig einen Zlntrag B r ü t t , betr . die Uebel -
stände bei den Fähren über den Nord - Ostsee - Kanal und in
zweiter Lesung den Gesetzentwurf , betr . die Fischerei der Ufer
eigenthümer und die Koppelfischerei in der Provinz Hannover , an
Der Bericht über die Verwendung des Erlöses für verkaufte Berliner
Stndtbahn - Parzcllen wurde durch Keniitnismahine für erledigt erklärt
und zum Schluß noch einige Petitionen berathcn .

Am Mittwoch und Donnerstag fallen die Pleiiarsitzungen aus ,
damit die Budgetkommission ihre Arbeiten erledigen kann . Am
Freitag wird die Berathnng des Etats der landwirthschastlichen
Verwaltung fortgesetzt . —

Die kretensische �rage ist nun um einen Schritt weiter
geruckt . Aus Athen wird telegraphirt :

Die Vertreter der sechs Mächte haben heute Nach -

mittag die identische Note übergeben , welche einestheils die Er -

klärnng enthält , daß die Insel Kreta zu einem vollständig
autonomen Staatswesen unter der Suzeränetät des
Sultans konstitnirt werden soll , andererseits die Forderung , daß die

griechischen Schiffe und Truppen binnen sechs
Tagen das Gebiet bezw . die Territorialgewässer von Kreta

zu räumen haben .

Eine Autwort der Regierung steht noch miS . Auch in

Konstantinopel ist eine identische Note der Großmächte über -
reicht worden , über deren Inhalt ist aber nichts bekannt
( siehe Depeschen) .

Aus London wird gemeldet :
Den „ Times " zufolge befürchtet uian , daß , ivenn die griechische »

Truppen aus Kreta zurückkehren , ohne die Vereinigung der Insel
erwirkt zu haben , das Volk sich an der königlichen Familie rächen
und den König zwingen werde , abzudanken . Die Kollektivnote werde
heute , spätestens morgen überreicht .

� Gestern ließ sich Telyanuis , der griechische Minister -
Präsident , von der Kammer mit 125 " gegen 2 Stimmen und
bei 41 Stimmenenthaltungen ein Vertrauensvotum ertheilen .
Es liegt noch keine Meldung vor , wie heute nach Ueberreichung
des Ultimatums der Großmächte die Stimmung in Athen ist .
Die nächsten Tage werden vielleicht für das Schicksal des
Ministeriums und des Königs , vielleicht selbst für das der
Dynastie verhängnißvoll werden .

Die übrigen Meldungen über die kretensische Frage
unterscheiden sich in nichts von denen der vorangegangenen
Tage : Truppeuverschicbungen seitens Griechenlands und der
Türkei , Dementis über Rüstungen der Großmächte , Zusammen -
stöße auf Kreta . —

Tnellchronik . Unser Nürnberger Korrespondent schreibt uns
unterm 1. März : Wegen Herausforderung zum Zweikampf und
Beleidigung des Sekondelieutenants Sleinmetz beim 2. Arlillerie -
regtment vernrtheilte die Strafkammer heule den LSjährigen Re¬
gierungsbauführer Salomon Lamin in Erfurt zu acht Tagen Festungs -
Haft und ISO M. Geldstrafe . Der cand . med . Groß von Erlangen
erhielt wegen Ueberbringung der schweren Forderung auf Säbel an
Steinmetz drei Tage Festung . St . hatte die Forderung abgelehnt
und Anzeige erstattet .

*
*

*

Deutsches Reich .
- - Spätes Dementi . Die „National - Zeitung " schreibt :

Durch die Blätter geht eine Notiz , nach welcher Herr
v. Bennigsen keine Wahl zum Reichstage wieder aniiehine »
nnd aus seiner Stellung als Oberpräsident von Hannover zurück -
treten wolle . Herr v. Bennigsen weilt gegenwärtig nicht in Berlin ;
aber in hiesigen Kreisen , welche von derartigen Absichten unter -
richtet sein würden , ist nichts davon bekannt .

Dieses sehr eingeschränkte und nicht gerade sicher auftretende
Dementi kommt sehr spät , denn schon zwei Jahre zirkulirt diese
Meldung , ohne bisher bestritten worden zu sein . —

— Als der ko mm e n d e Mann des A n t i semi tiS m n s
scheint sich Ehren - Ahlwardt zu fühlen . Trotz alledem , was passirt
ist , scheint Herr Ahlwardt bei den Antisemiten noch immer eine
führende Rolle , ja die erste Stelle beanspruchen zu können . Durch
die bürgerlichen Blätter geht die solgende Notiz :

Der Abg . Ahlwardt , der in seinem Wahlkreise mit Unter -
siützuuz von königl . Beamten gewählt worden ist , hat in Neu -

Die heilige Stellung vee �euu .

Es war einmal eine Zeit , wo der blondbärtige , blauäugige
Germane seine kräftigen Glieder mit dem Fell des erlegten Thieres
bekleidete , das Schwert in die eine , das Schild in die andere Hand
nahm und so ausgerüstet siegessroh in de » Kampf zog . Er war
dauernd in Fehde mit den Nachbarn , denn eines Mannes unwürdig
war ein friedliches Leben . Unterdessen waltete sein Weib , seine
Schwester , seine Mutter und Tochter daheim seines Besttzlhums .
Sie gruben im Schweiße ihres Angesichts das Feld um . sie
säten , ackerten und ernteten ; sie spannen und webten
und nähten ; sie mischten den Meth , sie gerbten die

Felle , sie reinigten Haus nnd Herd . Wenn der Gebieier heimkam ,
warteten sie ihm aus und durften der Ruhe nicht pflegen , weiui er

selbst längst über dem Methkrug schlummerte , denn die Waffen galt
es zu putzen , die Beute zu bergen . Wehe ihnen , wenn sie nicht thalen ,
was der Herr befahl !

Da kam ein Gelehrter aus Rom , der hieß Tacitus , und weil

er an das üppige Lotterleben der schönen römischen Damen gewöhnt
war , erschien die Germanin ihm fremd und nachahineiiswerlh .
Darum schrieb er zu Nutz nnd Frommen der Römerin , noch mehr
aber des Römers — denn der litt bittere Qualen unter der Faul -

heit und Verschwendungssucht der Weiber , — ein Büchlein , in dem

er von dem heiligsten , was der Deutsche hat — der Stellung der

Frau — viel Herrliches zu erzählen wußte .
Jahrhunderte vergingen .
In harter Frohn seufzten rings in den germanischen Landen

die Bauern und Knechte . Sie waren der Ritter Eigenihuin ,
die von ihren festen Schlössern herab eine eiserne Ruthe

führten . Mit der Peitsche wurden sie zu Paaren getrieben ,
wenn sie nicht arbeiteten nach des Herrn Wunsch , und da sie sich

sonst immer ducken und bücken mußten , ließen sie ihren Zorn und

ihre Herrschergelüste wieder an denen aus , die unter ihnen standen :

den Frauen . Auf ihren Schultern lastete die schwerste , die

gemeinste Arbeit ; sie wurden neben dem Ochsen vor den

Pflug gespannt , und wenn sie einmal im Lenz des Lebens

Liebe fanden bei dem Mann ihres Standes , und einen einzigen

Strahl des Glücks in ihr Marterdaseiu fallen sahen , dann kam der

Gebieter frohlockend aus dem Schloß herab und erzwang sich die

wedell , im Wahlkreise Arnswalde - Friedeberg , eine » Recheuschafts -
bericht abgelegt . Er theilte bei dieser Gelegenheit mit , er beab -
sichtige jetzt , eine Agitationstour für seine Neuwahl durch den
ganzen Kreis zu unternehmen . Im nächsten Jahre wird auf seine
Veranlassung eine internationale Verbrüderung der Antisemiten
aller Länder in Wien stattfinden . Vorher will er den Abgeordneten
Rickert in Danzig und den Abgeordneten Richter in Hagen aus
ihren Wahlkreisen verdrängen . —

— Aus dem Ober - Landesgerichtsbezirk Hamm
wird der „ Niederrh . Vztg . " geschrieben : Der Exkultusuiiniinster Dr .
Falk , jetziger Oberlandesgerichts - Präsident in

tanim , feiert demnächst sein bv jähriges Dieiistjubiläum .
s wird augenblicklich zu einem Geschenk für denselben der

s ä in m t l i ch e n Richtern , Assessoren , Notaren und
Rechtsanwälten gesammelt und zwar wird direkt dabei
bemerkt , daß als Durchschnittsbeitrag für jeden
Mann zehn Mark vorausgesetzt werden . Nimmt man an ,
daß der Ober - Lcmdesgerichtsbezirk Hamm 800 Juristen enthält ,
so würde sich die Kleinigkeit eines Geschenkes im Werth «
von 8000 M. ergeben . Woher die unbesoldeten Assessoren
die 10 M. nehmen sollen , ist leider in dem Zirkulare
nicht gesagt . Die Listen mit den gesammelten Beiträgen
werden nach Hamm gesandt . Daß eine Samnilung in dieser
Weise , gelinde gesagt , eine Ungebührlichkeit ist , bedarf wohl keiner
weiteren AuSsührnng .

Soviel wir wissen , widerspricht eine derartige Sammlung den
in verschiedene » Regierungserlassen kundgegebenen Wünschen der
Regierung . Sicher aber ist sie auch nicht nach dem Geschmacke des
Herrn Jubilars selbst , der . unbeschadet seiner Stellung im so -
genannte » Kulturkampf , von Freund und Gegner als ein Mann von
vornehmer Gesinnung anerkannt wird . —

Kiel , I . März . ( Eig . Ver . ) Schon verschiedentlich hat man die
Beobachtung machen könueii , daß man in bürgerlichen Kreisen glaubte
aus englischen Aeußerungeii oder Schriften , die deutsche Verhältnisse
betrafen , das Gegenlheil herauslesen zu Müssen , als dieselben wirk -
lich besagter ! . Noch bei dem Hamburger Streik sagte man ja den
englischen Rhedern nach , daß dieselben ihre wahre Freude an dem -
selben hätte », weil dadurch die Möglichkeit , daß der Handel sich
nach England mit hinziehen werde , gegeben sei . Kurz , in allen
Fällen , wo nicht der geringste Grund vorlag , au eine Nebenabsicht
auch nur zu denken , sieht man solche . In einer englischen Aeußerung
nun , die so klar wie nie eine Nebenabsicht enthält , vermag der
blindwülhige Patriotismus unseres Bürgerthums dieselbe nicht zu
erkennen .

In der englischen Wochenschrift „ The Spcctator " wurde unlängst
die Aussicht eines Konfliktes zwischen England und Deutschland
besprochen und in möglichst grellen Farben die Ueberlegenheit der

englischen Marine über die deutsche hervorgehoben . Diese so offen -
kundige Ueberlegenheit , die auszuheben Deutschland auch niemals in
der Lage sein wird und auch nicht zu sein braucht , veranlaßle nun
die Kieler „ Neuesten Nachrichten " zn einem Leitartikel , der jedeufalls
die Runde durch die gesammte , für die Marinevorlage schwärmende
Presse machen wird , da derselbe die Nothwendigkeit einer Marine -

Vermehrung nachweisen soll , und in dem zum Schluß gewünscht
wird , daß die Ausführungen des englischen Blattes „ als ernste
Mahnung bei uns aufgefaßt werden mögen und weit ins deutsche
Land hinausdringcn , die Geister zu wecken zu energischer That " .

In einem Kriegsfalle , sagt der „ Speclator " , würden zunächst
jene deutschen Kriegsschiffe , die im Stillen Ozean oder au der

afrikanischen Küste kreuzen , in den Grund gebohrt .
Die deutsche Handelsflagge , die auf allen Meeren wehe nnd

Deutschlands Wellmachtstellung repräsentire , sei den Engländern auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert . Allüberall in den Weltmeeren ,
die Englands Kreuzer durchfurchen , würden deutsche Handelsschiffe
gekapert nnd in den Grund gebohrt . Der Norddeutsche Lloyd , diese
größte Handelsmarine der Welt , wäre ruiuirt ! Dazu die Blockade
der deuischen Häfen , durch die dem deutschen Handel ein Verlust
von 100 Millionen Pfund ( 2000 Millionen Mark ) zugefügt würde .
Das Ergebniß eines Konflikts mit England wäre für Deutschland
die Niederwerfung seiner Handelsmarine , der Verlust eines nach
Hunderten von Millionen zählenden Nationalvermögens , die Auf -
gäbe seiner Kolonien nnd der Zilsaininenbruch seines Ansehens i »
der Welt . — Kein Wunder also , wenn nach solcher Schilderung die

„ Nothweudigkeil der Vermehrung der Flotte " dem deuischen Steuer -

ahler in allen Tonarten vorgesungen werden wird . Eine größere
Freude würde Deuischland in der That England nicht machen
önuen , als wenn es zu einer bedeuteuden Verniehruna seiner Flotte

schreiten würde , und das aus folgendein Grunde . Noch bis vor

nicht so langer Zeit war Englands Schiffsbau , sowohl was den

Nuifang wie die Leistungsfähigkeit anbelangt , der erste der Erde .
Nun ist aber im Lause namentlich des letzten Jahrzehnts dieser
Schiffsbau von stets zunehmender Konkurrenz , wenn auch nicht
bedroht , so doch fühlbar bedrängt worden . Und zu diesen
Konkurrenten zählt Deutschland mit in erster Linie . Die Haupt -
sächlichsten Wersten an der Elbe , der Weser , in Flensburg , Kiel ,
Siostock , Stettin u. s. w. sind im Laufe der letzten Jahre alle -

sammt zu solchen erster Klasse umgewandelt worden , oder sind
dabei , durchgreifende Uiiigestaltungen ihrer Anlagen durchzuführen ,
wie es beispielsweise der „ Vorwärts " in seiner Nummer 17 von
diesem Jahre über die Germaniaiverst in Kiel berichtet hat . Kurz
und gut , auf der ganzen Linie des deutschen Schiffsbaues ist ein
außerordentlicher Fortschritt zu verzeichnen . Und diese , der aus -

wärligen Konkurrenz zum mindesten glcichwerthige Leistungsfähigkeit
macht sich in England recht bemerkbar . Es ist also nur zn erklär -

lich , wenn England diesen Konkurrenten möglichst kaltstellen will

erste Liebesgunst der Jungfrau . War ' s doch sein „ gutes Recht ! "
Und sein „züchtig Ehgcmaht " droben hinter den Burgmauern mußte
ihm noch frohen Angesichts den Pokal kredenzen , wenn er
von der Liebessahrt heimkam . Ging es einmal besonders hoch
her , galt es etwa ein Fest zu feiern , weil der Burgherr den

Nachbarn drüben erschlagen , oder den Kaufmann aus der
Stadt weidlich geplündert halte , so fand der Minnesänger freiindlichen
Einlaß und sang von des Ritters tugendlicher Kraft , von
der Frauen Würde und Schöne , vo » dem Heiligsten , was der

Deutsche kennt , der Stellung der Frau .
Und wieder verging die Zeit . An stelle der trutzigen Burgen

waren bei den Großen des Landes die zierlichen Schlößlein getreten .
Ein jeder wnnschle es den Sonnenkönigeii Frankreichs gleich zu
thun , und ivenn es dem einen die Mittel gestalteten , so sing er sich
wohl einen Hirsckipark voll schöner Frauen ein , wäbreud der andere

sich damit begnügen mußte , aus der Hefe des Volkes nur wenige
hübsche Dirne » mit List und Gewalt in seinen goldenen Käfig zn ziehen .
Da erwachten iin Weibe alle bösen Instinkte . Es sah , wie die Gemeinheit
herrschte nnd wurde ihre gelehrige Schülerin ; die Maitress « war es ,
die dem Fürsten und Herrn bei der Arbeit hals , wenn er sein Land

aussog nnd sein Volk zn gründe richtete . Damals wagten selbst die

Gelehrten nud Dichter nicht , von der Heiligkeit der Stellung der

Frau zu sprechen .
Nun ist auch diese Zeit in Blut und Thränen versunken und

das neunzehnte Jahrhundert steigt verheißungsvoll empor . Ein

ungeheurer Sturm hat die Welt rcingefegl , nun wird sicherlich
Friede und Freude herrschen . Aber da ragen schon drohend
die Cchlöte der Fabriken in die Luft , und der Ranch , der
aus ihnen aufsteigt , verfinstert den blauen Himmel . Wo
die Burgen , wo die Schlöffer standen , stehen jetzt prunkende Villen ,
die Tempel des alles beherrschenden Gottes Mammon . Hinter den
blinkenden Spiegelscheiben feiert der Reichthum seine Feste , während
hinter der sausenden Maschine , die ihn schafft , neben den Männer » ,
arm und versklavt wie sie , blasse , abgehärmte , um Schönheit und

Jugend betrogene Frauen stehen — und Tag aus Tag ein nichts
weiter hören , als das einförmige Lied der Räder : Arbeit — Arbeit
— Arbeit . In den dumpfen , dunllen Räumen , die ihr Daheim be -

deuten , wachsen die Kleinen auf , ohne Luft , ohne Licht , ohne Liebe .
Wohl ihnen . Wenn die Mutter ihnen nur Ein ? schaffen kann :

Brot . Kaum ist ihr TöchtrrUiu herangewachsen , so muß

nnd wie ließe sich dieses für die nächsten Jahre leichter bewerk -

stelligen als durch die Beschäftigung der deutschen Werften durch in -

ländijche Vestelluiigen . Der Kriegschiffsbau wie auch der Bau von

Handelsschiffen in England würde einen nicht zu unterschätzenden
Konkurrenten los . Gerade wo , nicht nur in Europa , sondern
auch in den überseeischen Ländern , ein vermehrter Bedarf an

Schiffen infolge des augenblicklichen Geschäflsaufschwunges , jetzt nnd

auch für die nächste Zeit noch zn erwarten steht , hat England also
das größte Interesse daran , Deutschland durch eigene Bestellungen
sich beschäftigen zu lassen . Was verschlägt es für England , wenn

Deutschland dadurch seine Kriegsflotte vergrößert , daß es mit Eng -
land niemals mitkvmmen kann , weiß England ja doch genau . Wir

sehen also , daß der Artikel des „ Speclator " eine wohlüberlegte Ab -

ficht hatte und das deutsche Bürgerlhiim beißt auf den Köder auch

schon an . Wo also die deutsche Presse der Industrie durch Aus -

deckung dieses Planes einen namhaften Dienst erweisen könnte , da

schädigt sie dieselbe und das nennt sich dann „ Schutz der nationalen

Industrie . "
— Der B o m b e Ii b a r o n ? In der Nähe von Meißen

( Sachsen ) wurde Ende der vorigen Woche ein scheußlicher Raub -
in o r d begangen . Der Thäter ist ein Subjekt , das vorher unter dein
Namen „ Baron von U n g e r n - S t e r n b e r g " an verschiedenen
Orlen allerhand Schwindeleien verübt hatte . Sollte das unser
berüchtigter „ Vombenbaron " sein ? Lockspitzel sind jedes Verbrechens
fähig und die Behörden würden nicht umhin können , den Meißener
Raubinördcr , der verhaftet sein soll , mit der P h o t o g r a p h i e
des russisch - inleriiationalen Polizei - Hallnnken zu vergleiche ». —

Weimar , 1. März . ( Eig . Ber . ) ( Landtag . ) Bezüglich der

Kündigung der sächsischen Lotterie durch die großherzogliche Staats -

regierung wurde letzlere in der ani 20 . v. M. statlgefuiideiien Land -

tagsützung interpellirt , wie die Sache eigeullich stehe und waS , wenn
die Gerüchte auf Wahrheit beruhen , dann die Staalsregierung zn
thun gedächte ? ! Der Staatsmiiiister v. Groß schnitt , allen weiteren

Vermulhungen Raum lassend , diese Anfrage mit der Bemerkung ab ,
daß dieselbe sich in einem Sladium befinde , dessen öffentliche Be -

Handlung nicht zweckdienlich erscheine . — Also abwarten , weimarisches
Volk , was Deine Regierung plant ! In derselben Sitzung wurden
für die Arbeilerkolonie Geilsdorf 10 000 M. Zuschuß bewilligt , außer -
dem als einmalige Unterstützimg für bedürftige Gemeinden zu Schul -
bauten für die Jahre 1897 und 1898 bis zu 44 000 M. — Zur Er «

bauiing eines Gebäudes für die Thermometer - und Glasinstrumeiileii -
Prüfungsaustalt , Fachschule , Aichamt « . inJliiiciiau wurden 130000 M.

bewilligt . — Das neue Steuergesetz ist in der Kominission so weit

vorberalhen , daß im Laufe dieser Woche das weitere Material dem

Landtag zugehen wird , —

— Den Charakter der kapitalistischen Wirth -
ich afts weise illustrirt in treffendster Art ein Vorgang im

Meininger Lande . In der Gegend von Salzungen wurde vor

nicht allzu langer Zeit bei dem Bemühen , Kalilager anzubohren .
eine Kohlensäure Quelle erschlossen , die mit einem Druck « von 32
bis 33 Atmosphären zu tage tritt . Das bestehende Kohlensäure -
Syndikat , dem etwa 30 rheinische Kohleiisäure - Fabriken angehören ,
versuchte bisher vergeblich , die Gewerkschaft Bernhardshall , welcher
die bei Salzungen erbohrte Kohleusäure - Quelle eigenthüinlich gehört ,
in das Syndikat einznbeziehen . Um sich min die unliebsame Kon »

kurreiiz vom Halse zu schaffen , hat jetzt das Syndikat in unmitlel -

barster Nähe der Kohlensäure - Quelle Land erworben und auch
bereits eine » Bohrlhurm errichtet , um der Gewerkschaft Bernhardshall
d i e Q u e l l e a bzugraben und wäre es auch nur zu dem

Zwecke , die abgelenkte Kohlensäure zwecklos in

die Luft strömen z n lassen . Da durch die jetzt m

Meinigen bestehenden , die Mulhungen regelnden Gesetze dem

rheinischen Syndikale nicht beijukominen ist , so beschloß der Landtag ,

daß sofort ein Gesetzentwurf vorgelegt werde , auf grund dessen ein

Vorgehen wie das seitens des rheinischen Syndikats beabsichtigte ,
verhindert werden kann . Eine nicht zu nnlerfchätzeude Gefahr er -

wüchse ans den geschilderten Konkurrenzbohrunaen auch den

Snlzunger Salzlageru , da höchstwahrscheinlich durch die beabsichtigten
tiefen Bohrlöcher Wasser in die Tief « und damit in die Salzlager
eindringen würde . — Wie man sieht , muß sich hi - r also ein

kapitalistischer Staat wieder einmal vor den Auswüchsen des

Kapitalismus schützen. —

Oesterreich .
— Die W a h l b e w e g u n g. Wie die Christlich - Sozialen

agitiren , ersieht man aus der folgenden Präzisirung des sozial -

demokratischen Programms , die der Parteiführer Dr . Lueaer am

20. Februar freilich hinter geschlossenen Thören in einer christlich -

sozialen Bersammlung gab :
1. Die jüdische » Führer der Sozi sollen fette Stellen be -

koimnen . 2. Die Juden solle » herrschen . 3. Das christliche Volk

soll zu gründe gehen . . . „
Die Wahlnachrichten aus Böhmen , Mähren und Schleiien lassen ,

wie die „ Frankfurt . Ztg . " koustatirt , bereits ein entschiedenes Vor -

dringen der Sozialdemokratie erkennen . In allen Jndustriegegeiiden
hat sie namhafte Erfolge erzielt und in Böhmen und Mähren so-

gar vielfach die Czechen geschlagen . Als Ergebniß der Wahl -
inänner - Wahlen vermag die offiziöse „ Reichswehr " jetzt schon

festzustellen , „ daß überall die sozialpolitischen Parteien gegen -
über den rein nationalen Parleieu gesiegt haben . " Den

sozialen Parteien , führt das Blatt dann weiter aus , gehört die Zu-
kunfl , während jene Parteien , die es weder verstehen sozial zu sein ,
noch sich sozial zu geben , auf allen Linien unterliegen . Das sei die

Macht der sozialen Frage , wer auf den vernehmlichen Ruf der Zeit
nach Sozialisirung höre , der habe gewonnen . Den nationalen Par -
teien dagegen schwinde der Boden unter den Füßen . Angesichts

das schmächtige , müde Ding schon hinaus ins Leben .
Sie lernt vielleicht nähen ; sie verdient 3, v, 7 M. die Woche ; dabei

sieht die Arme tagtäglich den Luxus , die Freude , die Verführung
auf Weg und Steg . Für den reichen Pflastertreter , in dessen
Vaters Dienst sich ihre Mutter vielleicht schon zu gründe gerichtet
hat , ist sie ein leichtes Opfer , das er skrupellos von sich wirft , wenn
er es satt hat . „ Wozu sind solche Weiber da ? " sagt er und reiht
in die große Armee der Freudenmädchen eine neue Nummer ein .

In zahllosen Variationen zieht die Frau des neunzehnten Jahr -
Hunderts an uns vorüber : da ist das Mädchen , «in halbes Kind

noch , das zur Nachtzeit auf der Straße Blumen seil hält und jede
Gemeinheit der Nachtschwärmer mit ansehen und sich gefallen lassen
muß , denn Hunger und Elend trieb sie hinaus . Da ist die Akrobalin
im Zirkus , die halbnackt ihre halsbrecherischen Kunststücke und ihre
üppigen Glieder dem Publikum vorsührt . Warum ? Es hat sie
die Noth in den bunten Flitterstaat getrieben . Draußen auf dem
Lande begegnet uns das Weib , wie es in den Sleinbrücheii , in den

Ziegeleien schwere Arbeil verrichtet , einerlei ob das Kind unter
ihrem Herzen die Arbeit zur fürchterlichen Qual macht . Der Hunger ,
der Harle Herr , fragt nicht nach Mutlerpflichten .

Fürchterlicher als je zuvor starrt uns das Elend des weiblichen
Geschlechts ins Antlitz , des Geschlechts , das die Zukunft der Mensch -
heit im Schooße trägt . Des römischen Gelehrten denken wir wieder
und des Minnesängers , die davon kündeten , was den Deutschen das

beiligste sein soll : die Slellung der Frau . Wir lachen ihrer kurz -

sichtigen Weisheit . Wir sind klüger , einsichtiger geworden . . ! >cht .

daß wir verleugnen könnten , was uns heute wirklich heilig >st, aber

wir leugnen , daß es unseren Vorfahren je zuvor heilig war . J ' 1 ®'

sie, welche von der Würde und Hoheit der Frau grom �°rle
machten und sie in brünstigen Liedern priesen , biellen sie heilig ,
sondern die thun es , die darum känipsen , daß die Wurde der Frau

durch die Gewährung rechtlicher Gleichheit mit dem Mann au -
erkannt werbe . Die hallen die Würde der Frauen heiNg , die ihnen

durch Nacht und Elend die Wege bahnen , die si « aus ihrem jaminer -
vollen Hause , aus der dumpfen Fabrik , aus dem Psum des Lasters ,
aus dem harten Dienst des Gottes Mammon in die Freiheit , in
das Licht , in die Arme ihrer verlassenen Kinder fuhren . Wer bei

diesem Werke Hand anlegt , kann sagen , daß ihm die Stellung des
WeibeS das heiligste ist . « . , m

Lily Braun .



solcher Thatsachen müsse die Dringlichkeit nationaler Frage » an
Zugkraft verlieren . Die Frage , ob Staatsrecht oder nicht , diese
kleinen , alltäglichen Sorgen um Amtssprache , Inschriften , Nacht -
Wächter und Strabentafeln verblassen überall , wo die soziale Frage
ihre schwerwiegende Hand zeige .

Günstige Nachrichten über die Wahlmänner - Wahlen lansen
ununterbrochen ein . Die bedeutsamste Nachricht ist , daß Linz , die
Hauptstadt Oberösterreichs , sozialdemokratische Wahlmänner ge -
wählt hat . —

Schweiz .
Bern , L . März . Der s ch w e i ze r is ch e Gesandte in Wien

hat am 28 . v. Mls . im Anflrape des Bundesralhcs mit dem bul -
g a r i s ch e n diplomatischen Vertreter in Wien einen M e i st -
b e g ü n st i g u n g s - V e r t r a g über den Handelsverkehr der
beiden Länder abgeschlossen . —

. Zürich , 1. März . ( Eig . Ber . ) Der gestrige Abftimmungstag
bildet keinen Ehrentag in der Geschichte der schweizerischen Demo -
kratie . Kapitalistische Prositwnlh , wirthschaftliche Beschränktheit und
Einsichtslosigkeit weiter Kreise von stiinmbercchtigten Bürgern , die
aufgestachelten Vorurtheile aller Art und endlich die nnersällliche
Rache der Ultramontanen für die katholische Niederlage im Sonder -
bunds - Kriege von 18s7 , welche unter der Flagge des Föderalismus
Befriedigung sucht , habe » zur Verw erjung der Bundes¬
bank mit L- t7 538 gegen 192 551 Stimmen gejährt . Von den katholi -
scheu Katonen Luzeru , Uri , Schwyz , Unter - Obwalden , Freiburg ,
Wallis , Zug , Tessin , Appenzell , Jnner - Rhoden und St . Gallen
hat �

kein einziger eine annehmende Mehrheit geliefert ,
ebenso wenig die welschen Kantone Genf , Wandt und
Neuenbürg . Nur Bern , Zürich , Baselstadt und Baselland ,
Elarus , Schaffhausen , Appenzell Anjien - Rdoden , Aargau und
Thnrgau , also nnr 9 von 25 Kantonen haben angenominen . Der
schlechte Znsland des schweizerischen Notenwesens wird nun ei »
weiteres Jahrzehnt fortbestehen und damit auch die große Gefahr
bei einem mitteleuropäische » Kriege . — In der Stadt Bern wurden
die Sozialdemokraten S i e b e » in a n n und Moor in den Kantons -
rath ( Landtag ) gewählt , Dr . Wassilieff dagegen unterlag . In Genf
erhielt bei der Nationalrathswahl Genosse Sigg 3398 Stiimuen ,
der Konservative Odier wurde mit 7073 Stimmen gewählt .

Spanien .
— G e n e r a l M e y l e r soll , nach einer Meldung des . Figaro " ,

seine Demisston eingereicht haben . Ter Beweggrund sei die Frei -
lassnng des englisch - amerikanischen Bürgers S an gui l y , welchen
Weyler gefangen genommen hatte . —

Madrid , 2. März . Wie eine Depesche aus Manila meldet ,
ist infolge der Verhaftung Miguel Lledo ' s , der sich den Titel eines
Generals der Aufständischen beilegte , von der Polizei eine neue
Verschwörung entdeckt worden . LIedo beschäftigte sich mit der Be -
waffnung der Bevölkerung von Novaliches , um in die Provinz
Bulacan einzufallen . —

Nuszland .
— Beschränkungen der Einwanderung . Dem Reichsrath

ist , wie ivir der . Köln . Bolkszlg . " entnehmen , ein Projekt über die
weitere Beschränkung der Ausländer - Einwanderung unterbreitet
worden , das sich wesentlich gegen Deutschland richtet . Obgleich in
Rußland ein Ausländer erst nach einem fünsjährige » Aufenthalt
naturalisationsberechligt wird und das Recht der Ausländer ,
Immobilien zu erwerben , erheblich verkürzt ist , sind die Klagen über
angebliche systematische Einwanderung der Ausländer , vornemlich der
Deutschen . nicht verstummt , ja man behauptet sogar , daß die Denlschen die
an Deutschland grenzenden Gebiete „germaiitstreii * und im Falle eines

Krieges mit Deutschland „ Verrath " üben wollten . Es soll nunmehr
dem Minister des Innern die diskretionäre Gewalt verliehen werden ,
gegen Naturalisationsgesuche sein Veto einzulegen . Dieses Veto -
recht würde natürlich unter Umständen ganz willkürlich gehandhabt
werden könuen . Der Einwanderung in das Westgebiet ist Rußland
immer argwöhnisch begegnet . Zum theil ist das aber auch mit
darauf zurückzuführen , daß die russische Regierung den Moskauer
Jndustriebezirk nicht durch den polnischen völlig überflügeln lassen
will . Je schärfer sich der wirthschaftliche Wettbewerb zwischen den
Völkern gestaltet , umsomehr wird auch die EinwanderungSfrage in
den Vordergrund treten .

_

Vsvltttnenkslrisiches .
Im preußische » Abgrordueteuhause hat Abg . V i rch o w

mit Unterstützung von Mitgliedern aller Parteien einen Antrag ein -
gebracht , die Regierung aufzufordern , noch im Laufe der gegen -
wärtigen Session dem Landtage den Entwurf eines KomplabilUäls -
gesetzes vorzulegen . _

Das Schloß Wichen im Kanton Zürich , das bekannt wurde

durch die Abhaltung des ersten Parteitages der Sozialdemokratie
unter dem Ausnahmegesetz im August 1380 , soll diesen Sommer
wieder zu Ehren kommen . Der Landesausschuß der deutschen
Sozialisten in der Schweiz hat beschlossen , Sonntag , den
22 . A u g u st dort eine große Aattattonsversamnilung
abzuhalten . Ein geeignetes Referat hat der Genosse Ä. Bebel zu -
gesagt. Verschiedene Sängervereine werden zur Stelle sein , und von
Zürich und Winterthur will man Extrazüge arrangiren . so daß eine
nach Tausenden zählende Versammlung zu stände kommen wird .

I » PariS tagte am 2ö . Februar und I . März eine K o n f e -
r e n z der Parteigenossen von Paris und der umliegenden Kreise
( Seine und Oise ) . Anwesend waren etwa 299 Delegirte , abgeordnet
von den verschiedenen politischen Gruppen und den Gewerkschaften .
Angenommen wurden Resolutionen , worin gesetzliche . Regelung der
Frauen » und Kinderarbeit sowie Aufhebung der privaten Stellen -

vermittelungs - Bureaus verlangt wird . Der 18. März und I . Mai
sollen auch ferner als Feiertage des Proletariats begangen werden .
In einer anderen Resolution wird die Ausdehnung der Gewerbe -
gerichte auf alle Arbeiter gefordert . Dem nächsten Natioualkongreß
wurde ein Antrag auf Gründung eines besonderen Organs für die
sozialistischen Gemeinderäthe überwiesen . Alle politischen und ge-
werkschastlichen Gruppen von Paris und der Umgebung sollen in
einen Verband zusammengefaßt werden . Vor Einlritl in die Tages -
ordnung nahm der Kongreß unter großer Begeisterung eine Sym -
pathie - Erklärung für die Kubaner , Armenier und
Kreter an .

Aus Johannesburg in Transvaal wird uns geschrieben : Der
hiesige sozialdemokratische Verein macht recht erfreuliche Fortschritte ,
er zählt gegenwärtig über 199 Mitglieder . Auch von den Genossen
in Pretoria geht uns die Mittheilnug zu, daß sie eifrig bemüht
sind , gleichfalls einen Verein ins Leben zu rufen . Für die Hamburger
Hafenarbeiter wurde wacker agitirt ; es sind bis jetzt von hier
43 Pfd . Sterl . ( rund 889 M. ) abgeschickt worden , wobei die Genossen
in Pretoria gleichfalls mitwirkten , und gedenken wir , die Aus -
ständigen auch ferner noch zu unterstützen . Am 16. Januar wurde
im Verein beschlossen , den Berliner Märzgefallenen eine Kranzspende
zu widmen .

In einer uns übersandten südafrikanischen Zeitung befindet sich
eine Rede , die der Konsul Herr H e r f f an Kaisers Geburtstag zum
besten gab. Er leistete sich einen ganz unmotivirten

Angriff gegen die erwähnte sozialdemokratische Vereinigung .
Im Bericht darüber heißt es : . Ganz neu war wohl den

meisten Anwesenden die Miltheilung des Herrn Konsul , betreffend
der Existenz eines sozialdemokratischen Vereins in Johannes -

bürg der heimischen « ereinen gleicher Tendenz finanzielle

Uulerstützuna zukommen läßt . Der Ansicht de ? geschätzten Redners ,
daß durch genannten Verein Zwietracht im Lande entstehen werde ,
stimmt wohl jedermann bei . " . . . . „

Der Herr Konsul hätte sich die sehr verständige Stellung der

Deutschen evanaelischen Gemeinde zu nutze machen sollen , die in
ihrem Bericht vom Jahre 1898 , nachdem sie die deutschfeindliche

Stimmung erwähnt hat , welche durch die Borgänge in Transvaal

hervorgerufen wurde , bemerkt : . Wir suchten , soviel an uns war ,
gute Nachbarschaft zu pflegen , unbelüminert der mancherlei politischen
Ansichten und ihrer verschiedenen politischen Parteien , eingedenk ,
daß wir hier alle Fremdlinge sind . "

Todteuliste der Partei . In dem Städtchen L o b e j ü n in
der Provinz Sachsen wurde am Sonntag der Schuhmacher Franz
Nagel beerdigt , ein alter treuer Parteigenosse . Von Halle waren
über 199 Parteigenossen , darunter zahlreiche Frauen erschienen , um
dem braven Mitkämpfer das letzte Geleit zu geben . Sein Andenken
wird in Ehren gehalten werden !

Polizeiliches , Gerichtliches k .
— Auch in Lüdenscheid hat die Polizei unseren Partei¬

genossen die M ä r z f e i e r nicht genehmigt .
— Der Erste Staatsanwalt in Halle a. S. , Herr Götze ,

hat endlich angeordnet , daß Genosse Man n i gel , der als verant -
wörtlicher Redakteur des „ Volksblatts " zur Zeit eine Freiheitsstrafe
verbüßt , nicht mehr gefesselt vor Gericht geführt
werden soll . Fünfmal hat Genosse Mannigel die ebenso über -
flüssige wie entwürdigende Tortur des Geschlossenwerdens über sich
ergehen lassen müssen , ehe die Justiz für Abhilfe sorgte .

— Bei der Beerdigung des Parteigenossen Kühn in Erfurt
erhob der Polizeikoumiissar , der mit eiuer beträchtlichen Anzahl
Schutzleuten zugegen war , Einspruch , als Genosse Reiß haus dem
Todlcn den Kranz der Partei mit ein paar Worten widmete . Als

Genosse Hülle dann einen Kranz mit den Worten in die Grufl
warf : „ Im Namen des sozialdemokratischen Vereins Erfurt !" da

sprang der Komniissar an das Grab und rief : „ Ich verbiete jedes
weitere Wort ! " Die Szene erregte unter den Leidtragenden pein -
liches Aufsehen . Der Kommissar wird verninlhlich strengen Befehl
gehabt haben , so zu Handel » wie geschehen . Unterm neuen Kurs ist

ja leider auch nicht zu erwarten , daß der Brauch abgestellt wird ,
an die Gräber von Sozialdeinokraten Polizei zu kommandireu .

— In den Redakliottsräuinen der . V o l k s w a ch l " in
B r e s l a u sowie bei den Frauen G e is er und K ay ser wurde
auf Antrag der Slaatsanwaltschast eine Haussuchung vor -
genommen , um Beweise für die Annahme zu schaffen , daß der vor
vier Jahren durch gerichtliches Urtheil aufgelöste Frauenverein weiter
bestehe . Die Hanssuchniig war natürlich an alle » drei Stellen ohne
den gewünschleu Erfolg , denn für etwas , was nicht existirt , lasse »
sich auch keine Beweise schaffen .

— In Mecklenburg haben sich vor kurzem wieder Dinge
abgespielt , die aufs neue bestätigen , daß dort die Abhaltung von

politischen oder gewerkschaftlichen Bersammliingen ganz dem Be¬
lieben der Behörden Überaiilwortet ist . Zunächst verbietet die

Behörde jede sozialdemokratische Versammlung oder Vereinigung . In
Waren schien nach einer Miltheilung unseres in Rostock . erscheinen -
den Parteiorgans insofern ein loyales Verfahren platzzugreisen , als
im vorigen Jahre einige Geiverkschaslsversaminlungen abgehalten
werden konnlen . Trotzdem zu solchen Versaininlunaen , die sich
mit Politik nicht beschäsligen , keine Genehmigung erforderlich ist .
haben dennoch die Eiiibcrnfer darum nachgesncht . da die Gastwirlhe
ihre Lokalilälen ohne eine behördliche Erlaubniß nicht hergaben . In
letzter Zeit sind nun zwei Versammlungen , die sich mit einem rein

gewerkschaftlichen Thema beschäftigen sollten , iviederum verboten
worden . Die Arbeiterbewegung nimmt ja trotz solcher Maßnahmen
zu , aber man drängt den Arbeiter in eine rechtlose Stellung , die in

grellein Gegensatz zu den politischen Gegensätzen steht , die die Gleich
berechtigung aller Bevölkerungsklassen fordern .

Mebev die ? fo,ge iit AZKmdueg
wurde uns am Dienstag von unserem Korrespondenten geschrieben :

Um dem fast unvermeidlichen Konflikt zwischen den Jinpor
teuren englischer Kohlen und den schwarzen
Schauerle Uten , von dem ich in den letzten Tagen berichtete .
vorzubeugen , griff gestern Mittag die Seiiatekonimission ein . Sie
ließ den Vertreter der schwarzen Schauerlente , C. Mose , von der
Arbeit holen und nach längerer Berathung der Senatoren
O ' S w a l d und Holthusen mit ihm wurde vorbehaltlich der

Genehmigung der Arbeiter solaende Vereinbarung getroffen : Die
schwarzen Schauerleute unterschreiben den Revers der Importeure ,
der jedoch in folgender Weise abgeändert wird : Statt des Satzes
„ Ich erkenne den Lvhntarif des Vereins der Jinpor
teure englischer Kohlen vom Dezember 1896 hiermit an und

habe mit meinem Arbeitgeber - - - -- - -das Arbeilsverhältniß
auf grund dieses Tarifs azff gegenseitige vierzehnlägige Kündigung
geschlossen " , soll es heißen : „ Ich erkenne den Lohntarif des Vereins
der Importeure englischer Kohlen so lange an , bis die zugesagte
Verhandlung der Herren Importeure und der Sckauerlente vor der
Senatskommission ihre » Abschluß gefunden hat . Diese Verhandlung
soll spätestens in vier Wochen erfolgen . " Die Importeure haben
dieser Vereinbarung schon gestern Abend znaestimmt , während die
Arbeiter heute Abend darüber beschließen . Heute Morgen sind die

schwarzen Schauerleute sämmtlich wieder eingestellt , trotzdem sie de »
Revers noch nicht unterschrieben haben .

Die Korn - Akkordarbeiter haben sich mit den Stauern
dahin geeinigt , daß die Akkordarbeit beibehalten wird . Auch hier ist
also einem drohenden neuen Konflikt vorgebeugt .

Die Zentral - Streikkommissio » der Hafenarbeiter und Sc *
keilte Hamburgs hat sich nach Erledigung der dringendsten Geschäfte
nunmehr ausgelöst . Die weitere Regelung de : Unterstützung der
Opfer des Streiks ist den einzeliien belheiligten Organisationen über -

tragen worden . Sammellisten und Abrechnungen sind
b i s z u m 19. M ä r z d. I . an C. S ch i p p in a n u , Hamburg ,
Gänsemarkt 33 , „Lessinghalle " , einzusenden resp . abzuliefern . Die
Revision und die Abnahme der E t r e i k a b r e ch n u n g ist der
Kominisston des Hamburger Gewerkschaftskartells
übertragen worden .

» »

Für die Hamburger ' Hafenarbeiter gingen bei
der lverliuer GcUierkschaftskommission folgende Beiträge ein :

«Srtverg , htlfen durch Abromeil i>. 7s. Landtagsictzer von W. Moser «, —
Auf Listen vom Buchbtnder - Berband osm, 69. 69, 8081, 30, 39, 88, 26, 84, 5861,
8027 zusammen «9,86. « on den SlockardeNer » der »embihri ' schen Werkstatt 10, —.
ArbeUer oon Löwe, 6. Rai « 9,80. ffranzofllche Slraß « 6, «0. ArdeUer von «ebr .
Berga « 6, —. Tischlerei Lorenz , Wranaelstr . 88, 8. Rate 8, —. TerttlarbeUer
kopnlckerslraße , 7,80. Liste «ooo mauzet 2,80. Tischleret Becker, Oranieustrabe ,
12, Rare ii, «6. Ptanosabrlk SloeSke u. tto . , 8. Rare 10, —. Liste «444 Sastivtrth «
gehilsen 4,80. Organistrle iSastivtrlhSgehilfen bei Keller . Koppenstrat « 7. 60. Per
sonal der Buchdruckerei von Liebbeit u. Thießen , >2. Rate 6,40, Lifte «097 Hart¬
leid 4,86. Buchdruckeret W u. S. Löwenihal , 8. Rate 26,86, Mechanische Werk -
fialt Rudolph Krüger . I«, Raic >8,26. Maschincnsabrik iL. Stein durch H. Billing
aus Liste » 714», «9, 2i, «5. Möbelsabrtk von Seissert u, Wolsf , 9. Raie 2«, «o.
Tischleret Sehr . Elshol , 2. Saal . 6. Rate 10,46. Liste 2097 von Wilhelm 8,4«,
Eämmlltche Möbeipoltrer von Beider und Plathen , l2. Raie 9, —,
Eilberwaaren - Fadrtk Ritler - Straße Nr. 78 , «, —. Liste 8632 2,7».
Listen 5289, 626» Wilhelm Börner 1,60. Aldrecht 1, —. «in Zeilenschinder 1,60
Liste 8872 Hahn «,7o. Uederfchuß der Beburlslagsfeier dhausseestr . 29 i,s «.
Buchdruckeret Mar Babing , Abihetlung „Borwürts " , HtlsSarbetler 8. Rate 10, —
Buchdruckeret Stralauerstr . 66 12. Rate 3,86. Arbeiter der Eifenlonslruktton «-
fabril Breltschu - ider u. Krüger 8. Rate 10. «». Werlstatt van H. u. PH. Sehr ,
Brenadierstr . 48, 2,20. Bronceivaareusabrtk Dette u. Ko. u . Rate 10,66.
Listen 6943, 41, 48 Rixdorser »eiverkschasislarlell 28,66. Liften 4820, I«, 16, 17
( darunler Tobler , Mullerstraße , 10,25, Knills 10, —) 24,75. H. Peter , Rttterstr . «8,
10. Rate 6,45. Tischlerei Onen , Brunnenstr . 122, 4,50. Schlrmfabril Waldemar .
ftraße 1« 25,26. Gießerei Slaiitzerftr . 104 u, — Listen von Hamann aioz . 4, 99
6661, «100: 17,40. Metallschmuck Fabrik A. Fries , Elisabeth - Ufer 60, «,10
Bilderrahme nsabril von Zickendrahr u. Weber 6. Rate «,70. Drechslerei Kurjürstew
Nraße 87 sauber einigen ) 6,so. Stetnbildhauer von Schleicher , Seelrabben im
Aguarium 14. Rate 8. —. Siellroicchnischc Fabrik Liosenthalerstr . 2«, 14. Rai - .
Liste 0318 Brauercl - Arbeller der «ennanla - Brauerei smit einigen Ausnahmen )
17,25. Tischleret von Schaub u. Franz , Feilnerstr . i ». 9. Rare 6,«o. Tischlerei

§ähndrich , Schönhauser Allee l «i 6, —. Wertabthetlung der Buchdruckeret
I. Badtng >0, —. Einige Mitglieder vom Turnverein Fichte , 8. Münnerablh

sdarunier « Wickelktnder 8 —), 7. Rale 7,10. Listen 1187, 3087, 8789, 5606, 6819,
21 22, 2», 7007 von Klose sdarunier Tischleret Bar », Prenzlauerstr . 42 8, - )
Summa 56,70. Sanges - Echo , Maskenball , B- rloosung einer Zigarrenspitze 18,60.
Aus Lille » 8740, 6188. «l8l , «186. «184 v. d. PorzellanarbeUeln d. Weis « 18. 66.
Hausvoigteiplatz 2, —. Dr. O. H. , Straßburg i. 4. Rate 20, —. Tischleret
Tollkühn , Friedenftr . 62 . Personal der Schrisigteßerei W. Gronau , >2. Raie ,
6 76. »ewertschaslSkartell in Furlh t. B. d. Ztck 100, - . Porzellanarbeiler Berltn «
10, - . Lese- und Dtskuitrklub Fr . Engel «, Norden d. Tanzlehrer Hvssmann 6,60.
Tb. L. 12, —. Fr . 1,50. Oes. im Bergnügungskomile « bei Busl « d. Albert Neu -
mann «, — Robinson und Genossen , 9. Raie 12,10.

Weitere Beiträge nimmt das Berliner Gewerkschäftsbureau
( R. M i l l a r g , Berlin S. , Annenstr . 16. vorn pari . ) in der Zeit
von 9 —1 Uhr vormittags und S — 8 Uhr abends entgegen .

Die Inhaber von Sammellisten für die Hafenarbeiter werden

nochmals ersucht , die ausstehenden Listen ungesäumt auf dem

Gewerkschaftsbureau abzuliefern , da die Nummern und event die

Namen in der nächsten Sonntagsimmmer des . Vorwärts " vir -

öffentlicht werden .

Die Revisoren :

A. Vogel . H. Weber . E. Tschernig .

Geweekschaftliches ,
hatte in der Reichstags -Ter Kriegsminister v. Goßler

Sitzung vom 13. Februar gesagt : �
„ Unter meinem Herrn Amtsvorgänger ist «ine Petition

von Sattlergesellen eingegangen , die darauf berechnet

war , die Hausindustrie zu unlerdrücken . _
Mein Herr Amts¬

vorgänger , dessen Grundsatz ich darin vollständig theile , hat es

für unnöthig gehalten , in prinzipiellen Fragen mit an »

bekannten Leuten zu diskutiren , und hat denselben daher
keine Antwort gegeben . " . . . . . .

Die Petition enthielt die Bitte an das Kriegsministerinm , in die

Verträge , die dasselbe mit den um Mitarbeit nachsuchenden Firmen
schließt , folgende Bestimmung auszunehmen : , .

„ Ter Niiteriiehmer verpflichtet sich , die übernommeiie Arbeit in

eigene » Wcrkstcllen anzufertigen . Das Weilergeben derselben an

Zivischenunteriiehmer uiidHausindustrielle ist untersagt . " Ferner wurde

gebete », die dem Kriegsniinisterium unterstehenden Behörde » und die

Regimenter anzniveiseii , in die von ihnen abzuschließenden Verträge

dieselbe Bestimuiung auszunehmen .
Auf die unfreundliche Antwort des Kriegsministers antwortet

nun der Vertreter der Petente », Sattler Joh . Sassenbach , i »

der von ihm redigirten „ Sattler - und Tapezirer » Zeitung " u. a.
wie folgt :

„ Ew . Exzellenz glauben also , eine Bitte , die von den ver -

schiedensten Seiten als berechtigt aiierkannt worden ist , deshalb un -

beachtet lassen zu können , weil sie von „ iinbekanuteu Sattlergesellen "
ansgiiig . Ob die Bitte berechtigt oder unberechtigt , scheint dabei

vollständig gleichgiliig zu sein .
Würde » Ew . Exzellenz vielleicht die Güte haben , gelegentlich

auseiiiaiiderzusetzeii , welche Personen das Glück habe » ,

zu den „ bekannten L e n t e n " g e r e ch n e t zu werden ?

Diejenigen Volkskreise , die nicht dazu gehören , wissen dann von vorn «

herein , daß es zwecklos ist , Ihnen mit einem Wunsche zu nahen .

Rechnen Sie zu den „bekaniiten Leuteii " nur die . die in Ihren Salons

verkehren , oder zählen sie auch die Übrigen „ Angehörigen der Ge -

sellschast " hinzu ? Fängt demgemäß der Mensch erst beim Lieutenant

an und werde » die übrigen Staatsbürger saiiimt und sonders als

„ unbekaniite Leute " der ziveiten Klasse ziigetheilt ? Haben weiterhin

nur „ bekannte Leute " das Recht , mit Petitionen an die Regierungen
und den Reichstag heranzutreten ?

Ew . Exzellenz werden wisse », daß wir verfasfungsgemäß
das Recht haben . Petitionen abzusenden ; denigemäß
sollte man nieiiien , daß man auch das Recht auf eine Ant -

wort hat . Eines ohne das andere hat wirklich wenig Werth . Um

einzig und allein den Papierkorb eines Beamten zu füllen , dazu ist

selbst das gewöhnliche Schreibpapier zu theuer .
Die Petition , die Sie erhielten , war von fast tausend

„ un bekannten Sattler - Gesellen " ans allen

Gegenden Deutschlands unterschrieben ; diese Leute

sind deutsche Staatsangehörige wie jeder Lieutenant und Asseffor ,
sie haben dasselbe Anrecht auf den Schutz und das Wohlwohlen
der deutschen Regierungen , wie jeder „ bekannte " Professor oder

Rittergutsbesitzer .
Den Organisationen der Arbeiter verbietet man .

sich mit Petitionen an die Behörden und den Reichstag zu wenden ,
weil sie dadurch eine politische Thätigkeit ausüben . Vor einer

Petition der Organisation eines Berufes sind die Behörden also

sicher ; wenn man nun noch die außerhalb der Organisationen ge -

sammelten Unterschristen prinzipiell unbeachtet läßt , weil sie von

unbekannteii Leuten herrühren , so hat man sich vollständig Ruhe

verschafft

. . . . .

Mit der jetzt erhaltenen Antwort werden sich die deutschen
Sattler iiidesseii keineswegs zufrieden geben . Ks ist bereits zum
18. April d. I . ein Sattler - Kougreß etnberusen worden , um weitere

Schritte i » dieser Angelegenheit zu berathen . Es werden zwar auch
von unbekannte » Sattlergesellen entsandte unbekannte Sattler -

geselle » sein , die auf diesem Kongreß zusammenkommen , aber trotz¬
dem rechnen wir daraus , diesmal besseres Gehör zu finden . "

Achtung , Feilenhaner ! Bei der Firma P e i s e l e r in Berlin -

Elisabethuser 19, haben die Kollegen wegen Maßregelung die Arbeit

niedergelegt . Zuzug ist streng fern zu halten . Die Orts »

verivaltung deL Deutschen Metallarbeiter - Ber «
b a n d 1 s.

» de » Schuhfabriken von Rosenthal ». Groß in

n e b e r g , Frankenstr . 9, und Gebr . K a l l m a n n in

Berlin , Grüner Weg 11 , habe » die Arbeiter wegen Differenzen
mit den Unternehmerii die Arbeit niedergelegt . Der Zuzug ist fern

zu hallen . — Die Agitationskommission .

In Elberfeld beschloß eine stark besuchte Bersammlung der

Tischler , die Arbeit niederzulegen , wenn nicht biß Ende der

Woche die Fabrikanten die Forderungen der Arbeiter bewilligen .
I » Barmen haben die Tischler bereits einen kleinen Erfolg zu ver «

zeichnen , da 16 Unternehmer mit 299 Arbeitern die Forderimge ' i
bewilligt haben . Bei der geringen Zahl der im Holzarbeiter -
Verband Organistrten haben die Zahlstellen die Genehmigung dieser
Streiks versagt .

Die organisirten Manrer Bielefelds haben eine Aus »

s p « r r u >1 g zu gewärtigen und ersuchen deshalb die auswärtigen

Fachgenoffe » , diese » Ort vorläufig zu meiden .

In Bernburg in Anhalt referirte , wie uns von dort ge »
schrieben wird , in einer öffeiitliche » Geiverkschafts - Versanimluug

Erau
S t e in b a ch aus Hamburg über den Hafeiiarbeiter -Streik , am

chluß die Anwesenden zum Eiulritt in die Gewerkschaften auf «
fordernd , da nur durch straffe Organisationen die Unternehmer ver »

anlaßt würden , die Arbeiter als gleichberechtigten Faktor anzu -
erkennen . Die Versammlung hatte den Erfolg , daß eine erhebliche

ahl Arbeiter durch Einzeichnung in die ausgelegten Listen ihre »
eitritt zur Organisation erklärte .

Die Bauhandwerker der Städte Reichenbach . Mylau
und Netzschkau im sächsischen Vogtlande beabsichtigen i » diesem

Frühjahr eine Lohnbeweguiig zu unternehmen und ersuchen deshalb
die auswärtigen Fachgenoffen , sie durch möglichste Vermeidung de ?

Zuzugs zu uiilei stütze ».

Die Kaffeehans - , Schank - nnd GastwirthSgehilfeu in

Wie » , deren Orgaiiisatio » erst vor kurzer Zeit gegründet wurde ,
fordern , wie ihre Berufsgen offen im Deutsche » Reiche , eine »
36 stündigen ununterbrochenen Ruhetag pro Woche , sowie einen aus »

kömiiilichen festen Lohn an stelle des Trinkgeldes und der prozen »
tualen Gewinnbetheiligung . Außerdem haben sie folgende Forde »
rimgen in ihr Programm , zu dessen Durchführung sie eine rege
Agitation entfallen wollen , aufgenoniine » : Redlizierting der Arbeits »

zeit durch Einführung des Schichtenwechsels oder einer 2stü »! �ren Vor »
und Nachmittagspause ; Verbot der Nachtarbeit für Angestec . ie unter
18 Jahren , gleichviel welchen Geschlechts ; Aufhebung der Natural »
Verpflegung ; Erlaß gesetzlicher Beilimmungen gegen die Stellen -
veruiittelungen ; strenge Einhaltung und Durchführung der Arbeiter -

schutzgesetze ; Ausdehnung der Unfallversicheruiig aus alle gastwirth «
schaftlichen Betriebe ; Aufhebung der Haftbarkeit der Augestellten
für das Geschästsinventar ; Aushebung des Zahlkellnersystems und

Einsühruiig der Revierrechnungen .
« nS Frankreich . In Roubaix haben die Arbeiter der

mechanischen Weberei von Dubar die Arbeit eingestellt .
weil sie mit dem Reglement unzufmde » sind . — In A m i e n s ver «

«urtheilte letzthin das Gericht »inen der große » dortigen Spinner zu

Sch?' !



empfiiidlicher Geldstrafe . weil er das Gesetz über die Arbeit der Frauen und
» ünderjährigen Mädchen nicht respektirt hatte . Er erniedrigte
daraufhin die Löhne . Das hatte zur Folge , daß die 200 Arbeiteriunen
der Fabrik die Arbeit «instellten . — Auch in einer der Gruben bei
Aldi ist ei » Streik ausgebrochen von 26S Bergleuten fuhren bei
Abgang des Berichts nur 60 ein .

Die belgischen Bäckerei - Arbeiter werden am 7. März in
Brüssel einen N a t i o n a l - it o n g r e ß abhalten . Beabsichtigt
ist , einen Verband zu gründen . Auf der Tagesordnung steht außer -
dem noch Diskussion über den Minimalloh » und Maximal - Arbeitstag
sowie über die Abschaffung der Nachtarbeit .

Ei » GaSarbeiterstreik , an dem bis jetzt 400 Mann , nament -
lich die Osenarbeiter , betheiligt sind , ist in einer Gasanstalt in
B r ü s s e l ausgebrochen . Die Arbeiter verlangen die Einführung
achtstündiger Schichten und wollen dafür in eine Lohureduktion von
25 Cent , pro Tag ( der Tagelohn beträgt jetzt 4,50 Fr . ) einwilligen .
Die Direktion lehnt die Forderungen des Kostenpunktes ( 80 000 Fr . )
wegen ab . Am ersten Tage wurden der Direktion Grenadiere zur
Versügung gestellt , am zweiten Tage behalf sie sich »othdürstig mit
anderen Arbeitern . Der Streik dehnt sich aus die anderen Gas -
anstalten aus .

Sozittles .
Ueber die Zahl und GehaltSverhältuisse der Beamten

und Arbeiter auf den bollspnrigeu Eisenbahne » im
Deutschen Reiche wird in der ministeriellen „ Berliner
Korrespondenz " u. a. folgendes mitgetheilt :

Bei den vollspurigen Eisenbahnen waren im Belriebsjahre
1832,36 im Jahresdurchschnitt 431 816 Beamte und Arbeiter , ein -
schließlich der Handwerker , Lehrlinge und Frauen beschäftigt ! mit -
hin kommt auf je 120 Einwohner ein Eisenbahnbediensteter .

Gegen das Jahr 188S/86 hat eine Vermehrung der Beamten
und Arbeiter um 93 377 Personen oder um 29 , S vom Hundert statt -
gefunden , während zu gleicher Zeit die Eigenthumslänge der Eisen -
bahnen nur um 21,4 v. H. zugenommen hat . Das größere Anwachsen
der Zahl der Beamten und Arbeiter erklärt sich einerseits aus der
inzwischen eingetretenen Verkehrssteigerung , andererseits ans den er -
heblichen Erleichterungen , die im Dienste namentlich des niederen
Personals eingeführt wurden .

Die Gesammtzahl der Beamten und Arbeiter ist bei allen Ver -
waltungszweigen , mit Ausnahme der allgemeinen Verwaltung ,
bei der infolge der Neu - Organisation der preußischen Staats -

' eisenbahuen eine Verminderung der Arbeitskräfte eingetreten ist ,
naturgemäß gestiegen , am stärksten , um 37 . 7 v. H. bei der Transport¬
verwaltung .

Die Besoldungen und sonstigen persönlichen Ausgaben für
Beamte und Slrbeiter betrugen im Jahre 189�96 im ganzen

. 535,80 Millionen Mark gegen 360,31 Millionen Mark im Jahre
i 1885/86 ; sie haben mithin um 175,49 Millionen Mark — 48,7 v. H.
j zugenommen .

Tie Gesammtsumme der persönlichen Ausgaben ist hiernach
: beträchtlich mehr gewachsen , als die Gesammtzahl der Beamten
' und Arbeiter , so daß die durchschnittliche Aufwendung für jede be -

schästigie Person von 1031 M. auf 1241 M. -- - 14,8 v. H. ge¬
stiegen ist . —

Diese Durchschnittszahlen beweisen zwar sehr wenig , dennoch
kann man zugeben . daß nicht nur die Lage der höheren Beamten ,
sondern auch die der unlere » Beamten und der Arbeiter der
deutschen Eisenbahnen gegen früher etwas verbessert worden ist ;
daß aber noch sehr viel zu lhun bleibt , bevor die unteren Beamten
und Arbeiter mit ihrer Lage zufrieden sein können , das zeigt sich
zur genüge an den Organisationsbestrebungen der Eisenbahn -
dediensteten , die gegenwärtig bemerkbar werden .

Konzentration des Kapitals . Die Württembergische
M e t a l l w a a r e n f a b r i k in Geislingen , die auch eine
Filiale in Berlin besitzt , hat die Metallwaarenfabrik von
S ch a u f f l e r u. S a f f l in Göppingen um den Preis von
1 400 000 M. erworben . Die seitherigen Besitzer des letzteren Ge -
schüfts leiten nun dasselbe als Direktoren .

Krankenkasscnwcsen . Vom Reichskanzleranit ist der „All -
gemeinen Krankenkasse " ( E. H. ) zu Altona von neuem die Be -

scheinigung ertheilt worden , daß sie , vorbehältlich der Höhe des
Krankengeldes , den Anforderungen des K 76 des Krankenversicherungs -
Gesetzes genügt .

Die Schanerlente Liibecks sind bisher von der Betheiligung
an der Gewerbegerichts - Wahl ausgeschlossen gewesen , weil daS
statistische Amt der Stadt Lübeck annahm , daß für sie die Voraus -
s « Hungen des g 2 des Reichsgesetzes betreffend die Gewerbegerichle
nicht zuträfen . Danach sind nur gewerbliche Arbeiter , die unter

�Titel 7 der Gewerbe - Ordnung stehen , zur Wahl berechtigt und der

. Rechtsprechung des Gewerbegerichls unterworfen . Die Stauer und

Echauerleute Lübecks hatten nun seinerzeit vom Senat in eingehender
Begründung die Aufhebung dieser Beschränkung verlangt und darauf
hingewiesen , daß in Hamburg diese Arbeiterkategorie vom

Gewerbegericht nicht ausgeschlossen und nach § § 36 , 53 und
78 der Reichs - Gewerbe - Ordnung die Stauer - und Schauerei als

gewerbliche Betriebe bezeichnet werden . Der Senat empfahl den

Petenten , die Entscheidung der Gerichte in der Angelegenheit an -

zurufen . Hierauf wandte » sich die Petenten an den Reichstag . Die

Komniission trat ihrem Wunsche bei , beschloß aber nach Anhören
>des Regierungsverlreters . über die Petition zur Tagesordnung über -

�zugehen , da eine Entscheidung der zuständigen Gerichte bisher nicht
. gefällt war . Es ist aber zu hoffen , daß die Auffassung der Koni -

! Mission über die innere Berechtigung des Verlangens der Petenten
vor dem Gcwerbegericht Berücksichtigung finden wird .

Tie Genoffenschaft Msiaoii du Peuple ( Volkshaus ) in

Brüssel veröffentlicht soeben ihren Geschäftsbericht über die Zeit
vom 1. März bis 31 . Dezember 1896 . Danach beträgt der Rein -

gewinn 290 688,07 Franks , davon brachte allein die Bäckerei
250 000 Franks ein bei einem Umsatz von 1431000 Franks . Ge -
backen wurden Über 6' / , Millionen Brote . Die Mitgliederzahl der

Genossenschaft ist auf über 15 000 angewachsen . Von dem Rein -

gewinn wird ein großer Theil zur Unterstützung kranker und be-

dürftiger Mitglieder verwandt . Dieselben erhalten außer freiem
Arzt und Medizin auch Brot , Fleisch , Kohlen u. s. w.

Die Genossenschaft beschäftigt jetzt 250 Angestellte , deren

niedrigster Lohn täglich 5 Franks beträgt .

Mit rapiden Schritten , so schreibt der in Cincinnali in den

Vereinigten Staaten erscheinende „ Volksamvalt " , räumt

das Großkapital in unserer glorreichen Republik mit Existenzen auf ,
welche noch vor wenig Jahren als höchst sicher galten . So haben
vor kurzem die Rothschild ' s wieder eine Mine , die Tomboy - Mine in

Colorado , für 1 500 000 Dollars käuflich erworben . Innerhalb der

letzten zwei Jahre haben dieselben allein für 600 Millionen Mark

amerikanische Minen . nnd Grundstücke angekauft !

Ferner hat ei » englisches Syndikat dieser Tage s ä m m t l i ch e

B r a u e r « i e n C i n c i n n a t i ' s an sich gebracht .

VevtÄmmlungvtr .
Eine öffentliche Versammlung für de » zweiten Wahlkreis

tagte am Montag Abend in Zühlle ' s Saal . Dennewitzftraße , m

der Genosse Zub eil eine » beifällig aufgenommenen Vortrag über

Vorgänge in der städtischen Vertretung " hielt .

Referent ließ in diesem die hauptsächlichsten Forderungen und An -

träae Revue passircn , die im verflossenen und zu Anfang

dieses Jahres das „ Rothe Haus " beschäftigen . In allernächster

Reit schon werde der Antrag Erledigung finde », der die

Versicherung aller städtischen Arbeiter fordert . Die Nothwendigkeit
der Errichtung von Schulbade - Anstalten und die Regelung der

Arbeitsverhältnisse der Gasanstalts - Arbeiter erläutert Redner ein -

gehend Nachdem er das abgelehnte Ansuchen des Ausschuffes der

Gewerbe - Ansstellung gestreift , verweilte er des längeren bei dem

noch im Schooße der betreffenden Kommission ruhenden Antrage

Stadthaaen . welcher die Bestimmungen über Bau - und

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Ii

Marktpolizei , Feuerwehr , Verkehrswesen u. s. w. nicht der Polizei -
hehörde , sondern dem zahlenden Faktor , der Stadtverwaltung
sichern will . AuchJ die Punkte : Schulgelderhöhung für höhere
Schulen . Reform der Armen - und Krankenpflege , Bauplayiteuer und
Erweiterung der Neuen Königsstraße erfuhren gebührende Beachtung ,
worauf Redner die für die bevorstehende Zentenarfeier erfolgte Be -
ivilligung der Gelder aus dem Säckel der Berliner Bürgerschaft und
die schon jetzt erfolgte Absperrung der Schloßsreiheit einer herben
Kritik unterzog . Gleichfalls polemisirte er über die Neugestaltung
der Schloßfreiheit und die hierzu bevorstehende Geldsorderung ,
als auch Neueintheiluug der Kommunal - Wahlbezirke , die
verschiedenen Forderungen für die Volksschulen und Volks -
bibliotheken , am Schlüsse darauf hinweisend , daß die Arbeiterschaft
Berlins genug Interesse habe , auf die Borgänge in der Stadt -

Verwaltung ihr Augenmerk zu richte ». An der Diskussion be -

theiliglen sich drei Redner im Sinne des Reserenten , worauf der
Vorsitzende auf die in voriger Woche ausgelöste Versammlung zu
sprechen kam , bemerkend , daß an zuständiger Stelle Beschwerde
geführt sei . Nach der Aufforderung zum Anschluß an die politische
Organisation und für die Verbreitung des „ Vorwärts " zu wirke »,
trat Schluß der Versammlung ein .

Tie Generalversammlung des Klempner - Fachvereins be-
schloß mit 3 Stimnien Majorität die Auflösung des Vereins zu
gnnsten des deutschen Metallarbeiter - Verbandes . Mitglieder , die bis

zum 1. März ihre Vereinsbeiträge entrichtet , treten sofort mit allen
Rechten in den deutschen Verband ein . Vereinsutensilien und
Bibliothek werden dem Verband überwiesen . In die Liquidations -
komniission werden die Kollegen Winter . Müller . Pfeiffer ,
Tschörke , Trost und B o ß e l in a n n gewählt .

Ter Zweigverciu deS deutsche » Vranerverbandcs hielt
am 21. Februar seine regelmäßige Mitglieder - Versammlung ab .
Nach einem Vortrag des Genossen Sassen dach machte der Vor -
sitzende bekannt , daß am 23. Mai , nachmittags 2 Uhr . die „ U r a n i a "
in der Taubenstraße für den Verein gemielhet sei . Billets werden
den Vertrauensleuten zum Verkauf ä 60 Pf . überwiesen . Der Ver -
fand des Fachorgans soll in besserer Weise geregelt werden und soll
die hiesige Vereinsleitung sich mit der Haiiptuerivaltung in Ver -
bindung setzen . — Unter „ Verschiedenes " machte der Vorsitzende
bekannt , daß die Zahlstelle Nr . 5 von der Choriuerftraße nach der

Angermünderstr . 12 beim Kollegen Natnschke verlegt ist . N o r o s ch e t
theilte mit , daß von dem Rest der eingelaufenen Billets vom
Sliftimgssest sich noch ein weiterer veberschuß von 35,50 M. ergebe .
25,50 M. wurden hiervon den Hambur�r Hafenarbeitern und 10 M.
dem Gesangverein „ Gerstenähre " überwiesen . Ein Muskenball
findet am 3. April in Cohn ' s Festsälen , Beuthstraße , statt .

Ter Verband der Kor ' machcr hielt am 22 . Februar
Oranienstr . 51 seine Monats - Bersaminlung ab , in welcher der Vor -

sitzende die günstige Lage der Lnrusbranche besprach , welche durch
die jetzige Kugelkorbarbeit hervörgerufen ist . Jetzt sei die beste
Gelegenheit geboten , um den sehr traurigen Verhältnissen in der

Luxusbranche ein Ende zu machen . Vor allen Dingen sei es Pflicht
der Kollegen , in den Versammlungen zu erscheinen und sich zu
organisircn , damit von allen Werkstätten die Arbeitslöhne sowie
Arbeitszeit ermittelt werden kann . Ein Minimallohn niitsse fest¬
gesetzt werden , denn bei den jetzigen Verhältnissen sei es nicht
möglich sich redlich zu ernähren . Ferner wurde die Kugel -
korbbranche besprochen nnd verschiedene Mängel in der Werkstatt
von A n c i o n u. Co m p. aufgedeckt , welche dringender Abhilfe
bedürfen . So z. B. ist dort Theilarbeit eingeführt , die Rümpfe
lassen A n c i o n u. K o in p. in der Werkstatt machen nnd be -

zahlen 2,50 M. per Stück , die Fächer werden von sogenannten Klein -
meistern gemacht und wird 1 M. dafür bezahlt , für Fertigmachen
der Fächer ( Einbinden u. s. >v. ) werden 50 Pf . bezahlt , das ? rgiebt
einen Lohn von 4 M. per Korb , während in der öffentlichen Ber -

sammlung ein Lohn von 5 M. für diese Körbe festgesetzt wurde .

Selbst die Arbeitszeit ist daselbst eine längere . Während in de »

übrigen Werkstätten l ' /e Stunde Mittagspause besteht , wird dort
nur eine Stunde gestattet .

Der Fachverein der Musitinstrunienten - Arbeiter hielt am
22. v. M. eine gut besuchte Vereinsversaminlung ab , in welcher Ge -

nosse Dr . Joel einen hochinteressanten Vortrag über moderne

Natiiranschaunng hielt , und welcher mit großem Beikall auf -
genommen wurde . Diskussion fand hierüber nicht statt . Der Vor -

sitzende verlas hierauf einen Brief der Schweriner Kollege », in

welchem die betreffenden sich wundern , daß der Verein die weiteren
200 M. nicht hingesandt habe , da er doch als Lokalorganisation
verpflichtet wäre sie zu unterstützen . Hierüber entspann sich eine
lebhafte Debatte , ein Schwertner Kollege suche das Schreiben zu
rechtfertigen , aber seine Ausführungen wurden energisch zurück -
gewiesen . Dann machte der Vorsitzende bekannt , daß am 14. März
unser erstes Soniitagsvergnügen in den Arminhallen , Koiiimaiidauten -

straße , mit wissenschaftlichem Vortrag und dann geselliges Bei -

sammensein mit Tanz stattfindet . Aiifgenommen wurden sieben
Kollegen .

Die Einsetzer , welche sich dem Holzarbeiter - Verband
angeschlossen haben , nahmen am Sonntag den endgiltigen Bericht
ihrer bisherigen Fünserkommission entgegen . Ueber den Kassen -
bestand berichtete Lehmann : Gesammteinnahme 435,75 M.

Gesammtausgabe 151,80 M. Bestand 233,35 M. 12 Marken
ä 50 Pf . stehen noch aus . Die Versanimlung beschloß ,
daß Giersberg , Ferdinand und Heinrich Schmidt
diese Abrechnung zu prüfen haben und verfügte über den Kassen -
bestand dahin , daß 20 M. davon der Geiverkschaftskommissioii als

deuZfiir die Einsetzer noch zu zahlenden Beitrag zur Erhaltung des
Bureaus abzuführen seien , der Restbetrag dagegen der Kontroll -
komniission der Einsetzer im Holzarbeiter - Verband zu überweisen sei .
Die Neuregelung der Vertretung in der Gewerlschaflskommission
soll in der nächsten Bersammlung vorgenommen werden .

Im Verband aller im Handels - und Transportgewerbe
beschäftigten Hilfsarbeiter hielt Vieichstags - Abgeordneter Molken -
b u h r am Montag einen Vortrag über die Novelle ziun Unfall -
Bersicherungsgesetz . Nachdem der Redner die wesentlichsten Bestim -
mnngen dieses Gesetzes , sowie die in der Novelle niedergelegten Ab -

änderuugsvorschläge besprochen hatte , kam er zu dem Schluß , daß die

hauptsächlichsten Mängel des Gesetzes auch durch Annahme der Novelle
nicht gehoben würden . Die Tendenz des UnsaU- Bersicherungsgesetzes gehe
weniger dahin , den Arbeiter vor Unfallschaden zu bewahren , als vielmehr
den Unternehmer gegen die pekuniären Leistnngeii zu versichern , die

ihm das Haftpflichtgesetz auferlegte . In der Diskussion wurde unter
anderem auch darauf hingewiesen , wie nothwendig eine Versicherung
gegen Unfälle auch für die HandelS - Hilfsarbeiter sei . Ww der

Referent bemerkte , werden diese Arbeiter , soweit sie in kaufmännischen
Großbetrieben angestellt sind , durch die Novelle in die Unfall - Ber -
sicherung einbezogen . Die Bersammiung endete mit der Besprechung
von Verbandsangelegenheiten .

Die Bergolder erklärten in einer öffentlichen Versammlung
am 1. März die Arbeitsniederlegung der 5 Kollegen ( Versilberer )
bei der Firma N e u m a n n u. H e n n i g ( wo im ganzen zirka
80 Kollegen beschäftigt sind ) als taktisch verfehlt ; vielmehr wurde
ihnen zur Pflicht gemacht , sich der Organisation anzuschließen und
bei ähnlichen Fällen in Zukunft sich an diese zu wenden .

Gegenwärtig haben sämmtliche 5 Versilberer anderweitig
Arbeit . Zum weiteren Punkt der Tagesordnung gab Wein -
b e r g den Thätigkeitsbericht der Agitationskommission vom

abgelaufenen Geschäftsjahr , Steidel den Rechenschaftsbericht .
Hiernach betrugen die Gesammteiiinahmen ( einschließlich eines Be -

standes von 228,95 M. ) 2249,70 M. , die Ausgaben 1336 . 65 M. , somit
bleibt ein Bestand von 853 . 05 M. zu verzeichnen . Dem Kassirer
wurde eiiistiiniiiig 20 M. Mankogeld zugesprochen und ein -

stimmig der Agitationskoiiimission Decharge ertheilt . Das Er -

gebniß der Neuwahl derselbe » war , daß Steidel wieder mit
dem Kassireramt , L a n g n e r und Magnus mit der übrigen
Agitationslhätigkeit betraut wurden . Jädeke , Kassube und

Lange wurden zu Revisoren bestimmt . Zum Schluß wurde den

Kollegen aufgegeben , die Adressen der neu zu ernennenden Werkstatt -
Vertrauensleute an L a n g n e r , Koblankstr . 12 v. I , gelangen zu

seratentheil verantwortlich : Ah . Glocke in Berlin . Dnut und Verlag von

lassen . Weiter wurde mitgetheilt , daß der X- Strahlen - Bortrag nun

endlich am 15. März abends präzise 8 Uhr in den „ Arminhallen "
stallftndel und die auf denselben Abend fallende Verbands -

Versanimlung hinausgeschoben sei .

Tie fabrit - gewerblichen Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen
hatten für Montag Abend eine öffentliche Versammlung auf dem

Gesundbrunnen einbernfen , die von ca. 600 Personen besucht war .

Genosse Jahn referirte über das Thema „ Großindustrie und Ar -

beilerrechte " . Eiue Diskussion fand nicht statt . Schuh in a n n

forderte hieraus zum Anschluß an den „ Verband der Fabrik - ,
Land - Hilfsarbeiter und - Zlrbeileriunen Deutsch¬
land s " auf ! das Eintrittsgeld beträgt 20 Pf . für männliche und

weibliche Mitglieder , der Beitrag pro Woche 10 Pf . für männliche
und 5 Pf . für weibliche Mitglieder . Das Organ des Verbandes ist
der in Hannover erscheinende „ Proletarier " . Zu Punkt 3 der

Tagesordnung gab S ch u h m a n n eine Schilderung der Zustände
in der Chokoladenfabrik von Hildebrand u. Sohn , die
bereits in früheren Jahren Gegenstand von Verhandlungen
in Versammlungen waren . Bei Beginn der Beschäftigung
erhalten männliche Arbeiter bei zehnstündiger Arbeitszeit 15 M. pro
Woche , in jedem Jahre 50 Pf . Zulage ; die Arbeiterinnen 7 —3 M.

Für den früher gratis gelieferten Kaffee werden jetzt 50 Ps . pro
Woche vergütet , das Mitbringen von Kaffee in die Fabrik aber ver -

boten , was für die in Kühlräuinen Beschäfliglen bei der dortigen
Kälte sehr fatal ist . Vier kann dagegen in der Fabrik
entnommen werden . Ein kranker Arbeiter sei entlassen und
damit aller seiner Siechte an die Fabrik - Krankenkasse ver -

lustig gegangen . Ueberhaupt sei das Bestreben vorhanden ,
die alten Arbeiter und Arbeiterinnen zu entlaffen . Die Fabrik -
ordnung ist äußerst streng ; wer zu spät kommt , wird auf

längere Zeit von der Arbeil ausgeschlossen . Wer eine Ver -

untreuung begehl oder dieselbe nicht zur Anzeige bringt , wird ent -

lassen . Wie eine frühere Arbeiterin serner mittheilt , müssen die
Arbeiterinnen des Abends oft bis eine halbe Stunde auf dem

schmutzigen Hofe auf ihren Lohn warten . Obwohl diese Angaben
durch Zustimmung aus der überfüllten Versanimluiig bestätigt
wurden , bestritt einer der Arbeiter namens Freitag diese Mit -

theilungen , während von den zahlreich anwesenden Angestellten nnd
Beamten der Fabrik , die in früheren Versamnilungen so gesprächig
waren , sich niemand hören ließ , trotz mehrfacher Aufforderung . Die

Versanimlung nahm schließlich einstimmig eine Resolutiön an , worin

sie ihr Einverständniß niit den Ausführungen des Referenten ans -

sprach nnd die Nothwendigkeit der Organisation anerkannte .

Charlottenburg . Ueber das Thema „ Der Militär - und
Mariueetat vor dem deutscheu Reichstage " referirte am Donnerstag
Abend Reichstagsabgeordneter Fritz Zubeil an stelle seines er -

kraiikteiisFraktionskollegen Hoffiiiann -Cheinnitz vor einer gutbesuchten
Volksversammlung , die im Lokal Bismarckshöhe tagte . Für seine von
den Versammelten mit regem Interesse verfolgten Ausführungen erntete
Redner am Schluß derselben den lebhafkesteu Beifall . Von einer

Diskussion über den Vortrag wurde Abstand genommen , woraus
Stadlverordneter Genosse Beyer der Versammlung unterbreitete ,
daß die Charlottenburger freisinnigen Stadlväter für
die am 22. März und folgende Tage stattfindende Zentenar -
feier — welche auch in Charlotten bürg mit großem
Pomp in Szene gesetzt werden soll — 85 000 M. be -

willigt haben . Redner macht des weiteren eine Auszählung ,
zu welchen sehr dringlichen Bedürfnissen , z. B. Aufbesserung der

Gehälter der städtischen Arbeiter , Regulirung verschiedener Straßen
n. s. w. diese 85 000 M. sehr nölhig hätten gebraucht werden

können . Ans diesem Vorgehen müssen sich die Arbeiter die Lehre

ziehen , bei den im Herbst stattfindenden Stadtverordneten - Wahlen

thatkrästig auf dem Posten zu sein . Nachdem noch einige
Redner sich zu dem Verhalten der Stadtverordneten - Mehrheit

mißbilligend geäußert , nahm zum Schluß Genosse K u b e

Gelegenheit , die Bedeutung der Arbeiterpreffe , namentlich des

„ Vorwärts " den Anwesenden vor Augen zu führen . Für die

streikenden Weißenselser Schuhmacher sind Sammellisten beim Ob -
mann der Gewerkschastskommission , Otto Flein min g, Schlüter -
straße 71 , in Empfang zu nehmen . Diejenige », welche noch Sammel -

listen vom Hamburger Hafenarbeiterstreik in Händen haben , werden

hiermit ersucht , umgehend abzurechnen .

Reinickeudorf . Im hiesigen Arbeiter - Bildnugsverein hielt am
21. v. M. Genosse Knaus einen mit regem Interesse anfge -
noniniene » Vortrag über die Bewegung der Hiiiimelskörper . Am

Schluß der Versammlung theilte der Vorsitzende mit , daß künftig
die Versammlungen pünktlich 4 Uhr eröffnet wird .

Depesttzen und letzke Auchvirhteu .
Lemberg , 2. März . ( B. H. ) Anläßlich der in Stry statt -

gefundenen Wahlmänner - Wahlen sind daselbst Ruhestörungen vor -

gekommen . Eine große Zlnzahl von Personen verlangte die Frei -
laffung ihres verhafteten Genossen . Das Amlsgebäude wurde mit

Steinen bonibardirt . 16 Personen wurden verhastet . Auch in

Komarom haben Tumulte staltgefunden , bei denen mehrere Personen
verletzt und ca . 200 verhaftet wurden .

London , 2. März . ( W. T. B. ) Oberhaus . Auf die An -

frage Lord Kimberley ' s erwiderte der Premierminister Lord

Salisbury , die von ihm am Donnerstag angedeutete Politik�
sei im allgemeinen von den Mächten angenonimen worden . In
betreff der Zurückziehung der türkischen Truppen habe indeffen
nicht volle Einmüthigkeit geherrscht . Kreta sei dadurch , daß
es nicht mit Griechenland vereinigt wnrde , keine Gewalt
angethan worden , denn vor der jetzigen Krise sei von
seilen der kretischen Bevölkerung der Wunsch einer Ver -

« inigung mit Griechenland nicht geäußert worden , da ,
wie bekannt , der mohamedanifchen Bevölkerung aufs höchste
zuwider sein würde . Er gebe zu , daß aus mancherlei Gründen
eine Verbindung mit Griechenland der kretischen Bevölkerung
erwünscht sein könnte , aber um der Kreter selbst willen sollte diese
Frage einer ruhigeren und bedächtigeren Erwägung überlassen werden .
Ich sympathisire mit den Kretern , fuhr Lord Salisbury fort ,
und wünsche ernstlich , ihrer Unterdrückung ein Ende zu machen ,
unsere Pflicht aber ist es , den gegenwärtigen Stand der Dinge ans -
recht zu erhalten , bis wir einen sicheren und friedlichen Ausweg sehen .
Ich kann in weiter « Einzelheiten nicht eingehen , ich kann aber dem
Hause die Versicherung geben , daß wir entschlossen sind , eine that -
sächliche Autoiiomie zu gewähren und besonders die Insel der Willkür
der Türkei zu entziehen .

London , 2. März . ( W. T. B. ) Das Programm für Schiffs -
bauten umsaßt den Bau von 4 Schlachtschiffen, 3 dritlklassigen
Kreuzern , 2 Korvetten , 4 Kanonenbooten , 2 Torpedoboots -
Zerstörern und einer neuen königlichen Jacht . Im ganzen sind
108 Fahrzeuge im Bau , von denen 66 im Laufe dieses Jahres fertig -
gestellt werden . Die Zahl der Schiffsmannschafte » wird im Laufe
dieses Jahres um 6300 , einschließlich 121 Offiziere , vermehrt .

Konstantinopel , 2. März . ( Wiener Telegr . - C. - B. ) Die Bot -
schafter uderreichten heute Nachmittag der Pforte die Note betreffend

Kreta . In derselben wird das Vorgehen der Mächte gegen die

Annexion durch Griechenland , sowie in betreff der Entfernung der

griechischen Truppen und der Kreta zu verleihenden Autonomie

angezeigt und begründet .
Kanea » 2. März . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Heute Nach - '

mittag revoltirten die türkischen Bendarmen , denen die Löhnung
nicht gezahlt war , in der Kaserne , die in der Nähe des Konak
liegt ; europäische Seemannschaften gaben Feuer . Schließlich hißten
die Gendarmen die weiße Flagge und ergaben sich ; auch djx
Gendarmen , welche im Palais auf Posten waren , meuterten und
schössen auf die Osfiziere , welche das Palais verlassen wollten . Der
Oberst der Gendarmerie , Snleiman , wurde getödlet . Die Gendarmen
verbarrikadirlen sich . Italienische , englische und österreichische
Osfiziere verhandeln mit ihnen , um ihre Entivasfnung z » erlangen .

v. Neui - York , 2. März . ( W. T. B. ) Der Präsident legte gegen
die Einwauderungsbia sein Veto ein .

_ _

Max Babing in Berlüi . Hierz » 1 Beilage u. Unterhaltungsblatt
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3mn Mnkevgang dev „ Elbe "
l >at , wie wir schon in der vorigen Woche kurz berichieten .
Geheimrath v. D o » n e r in der ersten Sitzung des Vereiustages
des deutschen Nautischen Vereins mitgelheilt , daß es nunmehr
durch das einwandsfreie Zeugniß eines früheren Matrosen des
englischen Kohlenschiffes „ Grathie " ohne allen Zweifel festgestellt sei ,
daß der SUnennaim und Au - guckenwnn der „ Crothie " den Unter -
gang der „ Elbe " dadurch verschuldet haben , daß sie zur fragliche »
Zeit den Wachtposten verlassen und sich nach der Kambüse zum
Kaffeetrinken begeben hatten . Nach den übereinstimmenden Be -
richten der bürgerlichen Presse hat der Geheimrath v. Donner
seine „ Bewegung hervorrufende " Mittheilung damit
geschlossen , daß er das Verlassen des Wachtpostens durch die beiden
genannten Personen als eine „ verbrecherische Handlnngs -
weise " bezeichnete . Dieser Ansicht des Herrn Geheimraths könne »
wir uns nicht ohne iveileres und bedingungslos anschließen . Nach
de » übereinstimmende » Berichte » über den folgenschiveren Zusammen -
stoß der „ Crathie " mit der „ Elbe " ist das Kohlenschiff „ Crathie "
wie fast alle FraZ ) tschiffe so knapp bemannt gewesen , daß der für
die Sicherheit der Mannschaft , des Schiffes und der Ladung nolh «
wendige Schiffsdienst darunter leiden mußte . Das ist aber nicht
nur aus englischen , � sonder » auch ans den deutschen und
anderen Handelsschiffen der Fall . An dieser knappen
Bemannung ist aber lediglich die leidige Profitgier der Herren
Rheder ohne Unterschied der Nationalität Schuld und daher er -
blicken wir hierin die wahre Ursache einer derartigen „ ver -
b r e ch e r i s ch e n H a » d l u n g s w e i s e" , wie sie sich der Steuer -
mann und der Ausgucksmann der „ Crathie " haben zu schulden
kommen lassen .

Zum unwiderlegbaren Beweise dieser unserer Ansicht wollen
wir von den Dutzenden von seeamtlich festgestellten ähnlichen bezw .
ganz gleichen Fällen hier nur einige besonders prägnante Schiffs -
»nfälle mittheilen , die jedoch ans Verlangen beliebig vermehrt
werden könne » .

Die in E l s f l e t h behcimathete Bark „ Solide " geräth eines
Tages in eine englische Fischerflottille von ca . IS Fahrzeugen und der
Slenerniann der „ Solide " , welcher in Ermangelung einer aus -
reichenden Besatzung allein den Auisgnck wahrzunehmen hat , ver -
nachlässigt denselben derart , daß er die britische Fischersmack „ Belle "
überrennt , so daß sie verloren ging , kaum daß die Mannschaft ge -
rettet werden konnte . Nach stattgehabter Verhandlung vor dem
Seeamt in Brake legt das Seeamt seine Ansicht über diesen See -
Unfall in folgenden Worten nieder :

„ Es muß der „ Solide " die Schuld an dem Unfall
b e i g e m e s s e » werden . Man hat auf derselben das entgegen -
kommende Schiff infolge von Nachlässigkeit im Ausguck
nicht gesehen und daher versäumt , rechtzeitig abzuhalten . Die
Verantwortung dafür trifft den wachthabenden Steuermann ,
der dafür Sorge zu tragen halte , daß AnSguck qe -
halten wurde und wenn er den Ausguck nicht besetzen ließ .
selbst aufpassen mußte . — Er hat weder das eine noch das andere
gclhan nnd so ist es möglich geworden , daß bei Hellem Tage ,
bei schönem , sichtigen Wetter , frischer Briese und unter
den günstigsten Segelverhältnissen das Fischerboot
uderrannt wurde . "

Trotz dieser Feststellung des Sachverhalts hat sich das Seeamt
nicht veranlaßt gesehen , dem auf Entziehung des Eleuernianns -
Patents

� lautenden Antrage des Reichskommissars stattzugeben ,
zweifellos ouS dem Grunde nicht , weil es nicht den Steuermann —
dem übrigens die besten Zeugnisse zur Verfügung standen sonder »
die Rhederei der „Solide " für die — um mit Herrn Geheimrath
v. Donner zu reden — „ verbrecherische Handlnngs -
weis e " der Vernachlässigung des W a ch t d i e n st e S ver -
antwortlich hielt .

Mit nicht mißzuverstehtiider Deutlichkeit gerade über diesen
wunden Punkt hat sich das Seeamt in Bremerhaven in der Ver -
Handlung über den Zusammenstoß des der Rhederei von Essen
u. I a c o b y in Hamburg gehörigen Schraubendampfers „ Falke " mit
dem bnlischen Schraubendampfer „ Rambow " , infolge dessen erfterer
verloren ging , ausgesprochen . Der Zusammenstoß erfolgte während
eines dichten Nebels aus einer stark srequentirten Seestraß « in der
Nordsee .

In den Entscheidungsgründen deZ Senats erfahren wir , daß der
„Falke " früher Eigcnthum des „ Norddeutschen Lloyd " gewesen nnd zu
dieser Zeil eine Besatzung von LIMann hatte , daß aberdieserMannschafts -
bestand , nachdem der Dampfer in den Besitz der genannten Hamburger
Rhederei übergegangen war , aus 14 Mann reduzirt wurde . Da «
durch war der Schiffer in die unaiigenehme Lage "ersetzt , sich —
um wieder mit Herrn Geheimrath v. Donner zu reden — einer
„verbrecherischen Haiidlungsweise " schuldig zu machen und den
Wachtdienst zu vernachlässige ». „ Der Zusammenstoß des „ Falke "
mit dem . Raiiibo « " , infolge dessen ersteres Schiff gleich
daraus sank " ( sie ! ) , heißt eS wörtlich in der Seeamls .
Eulscheidnng , hat seine Ursache in dichtem Nebel . Zu tadeln
aus Seiten des „ Falke " ist einmal , daß der Dampfer
> " ' " n V P bemannt war , um während des Nebels den
Autguck auf der Back ( ganz vorn im Bug des Schiffes
zu besetzen . — — Der Ausguck auf dem „ Falke " , der bei gutem
Weller seinen Platz aus der Back hatte , wurde bei nebligem Wetter
unter der Brücke neben dem Ruderhause , etwa S 0 F u ß v o m
? * 1 n ' aufgestellt , um uölhigenfallS dem Rudersmann
behilflich sein zu können . Der erhobene Vorwurf der ge -
ringen Besatzung trifft im wesentlichen die
Rhederei , da sie hierdurch den Schiffer in die Zwangs «
läge versetzte , den Ausguck auf der Back unbesetzt zu lassen
oder bei schwieriger Lage des Schiffes und schnell auszuführenden
Manövern mit dem Ruder den Rudersmann ohne die nölhige
Uuteisttttzuna zu lassen . Der Schiffer hat das erstere vor -
gezogen , obgleich er sich sagen mußte , daß bei einem
Nebel von der Dichtigkeit , daß nian nur eine halbe Schiffslänge
weit » n sehen vermochle . der Ausguck unter der Brücke fast
völlig werthlos sei , ganz abgesehen davon , daß der

� � der Maschine durch das von dieser ver -
»rsachte Geräusch verhindert war , etwaige Nebelsignale anderer
Schiffe ordentlich zu hören . "

Worin uulerscheiden sich nun diese Fälle strafwürdiger Vernach -
lassigung des Wachtdienstes von dem der „ Cralhie " ? Eliva nur da -
durch , daß m diesem Falle so viele Menschenleben zugrunde gingen ?
War diese Möglichkeit nicht auch in obigen beiden Fällen in ganz
demselben Maße vorhanden ? In anbetracht dieser Fragen und
Erivartungen wollen wir nur wimschen , daß die „ Bewegung " ,
welche durch die Mittheilung des Herni Geheimrath v. Tonner bei
den Herren Rhedeni des Nautischen Verein ? hervorgerufen wurde ,
die laulmahuende „ Stimme des Gewissens " dieser Herren gewesen
ist , nicht aber der pharisäische Schlag auf die patriotische deutsche
Mannesbrust niit dem Dankgebet : „ Herr Gott , wir danken dir ,
daß wir nicht sind wie jene „verbrecherischen " Engländer ! "

Uokales .

Ter „tverein gegen Verarmung " unterstützte 1896 im ganzen
8696 Personen , nämlich 58 niil Nähmaschinen , 196 mit Darlehen .
3442 mit Geschenken . ( Die Btaschinen müssen abgezahlt , die Dar -
lehen zurückerstattet werden . ) Daß die Zahl der Unlerstützten gegen
die Vorjahr - zurückgegangen ist . — 1895 und 94 z. B. wurden 4179
bezw . 431 ? Personen unterstützt , davon 62 beziv . 56 mit Maschinen ,
257 bezw . 300 mit Darlehen , 3860 bezw . 4161 mit Geschenken , —
da « wird von der Leitung des Vereins auS einer Abnahme der

Roth erklärt . Das Verhältniß zwischen der Zahl der ab - oder

zurückzuzahlenden Unterstützungen und der Zahl der Geschenke hat

sich 1896 weiter verschoben . Von je 1000 Unterstützten erhielten 1896
nur noch 69 eine Maschine oder ein Darlehen , dagegen 189S : 76 ,
1894 : 78 , 1893 : 81 , 1892 : 100 , und so weiter bis 1870 , dem ersten
Jahre der Thätigkeit des Vereins , in welchem von je 1000 Unter - 1
stützten 567 (!) eine Maschine oder ein Darlehen erhielten . Woher es
kommen mag , daß die Geschenke immer mehr zur Regel , die Ge -
Währung von Maschinen oder Darlehen zur Ausnahme geworden
ist ? Nun , ein Geschenk wird dann gegeben , wenn nicht mehr
Schutz gegen Verarmung , nicht mehr dauernde Aushilfe möglich
scheint , sondern es sich höchstens noch darum handeln kann , die
Roth bereits Verarmter durch augenblickliche Hilf « vorübergehend zu
lindern . Wenn aber der „ Verein gegen Verarmung " immer weiter
von seinem Programm abweicht , wenn er die noch jetzt im Statut
als Hauptaufgabe bezeichnete Aufhilfe nach und nach so sehr in den
Hintergrund gedrängt hat . daß er sich heute fast nur noch auf noth -
dürftigste Unterstützung unrettbar Verarmter durch Geschenke beschränkt ,
so dors man annehmen , daß er das nicht freiwillig gethan hat . Es
wird ja in diesem Verein , der nicht blos der Verarmung vorbeugen
oder ihre Folgen mildern , sondern auch die gewerbsmäßige
Bettelei unterdrücken oder wenigstens einschränken will , prinzipiell
erst nach sorgfältigsten Recherchen und strengster Prüfung entschieden ,
ob und womit geholfen werden soll . Hierbei hat man ohne Zweifel
innner seltener die Möglichkeit einer Aushilfe gefunden und sich
immer häusiger zu der Erkenntniß der Unmöglichkeit eines Schutzes
gegen die drohende Verarmung bequemen niüssen . Die Lobredner
der Privalwohllhätigkeit sind natürlich auch durch die trüben Er -
sahrungen , die dieser Verein trotz seiner vorzüglichen Organisation
und bedeutender Mittel in seiner mehr als 25jährigen Thätigkeit
hat machen niüssen , nicht zu dem Eingeständniß zu bringe », daß mit
jenem vielgepriesenen Mittel verdamnit wenig gegen die Verarmung
und Verelendung der Massen auszurichten ist .

Tas Tiphtherie - Heilserum hat sich auch im Kranken «
banse Am Urban im Jahre 1395/96 weiter bewährt . In den
Jahren 1890/91 , 1891/92 lind 1892/93 ( ohne Serumbehandlung )
starben in dieser Anstalt 56. 3, 40,3 und 39,6 pEt . der dehandelten
Diphtheriekrnnkcn ; ferner 1393/94 , wo nur wenige mit Serum be -
handelt wurden , 50,5 pCt ; 1894/95 , bei erst theilneiser Anwendung
des Serums , 32,9 pCt . ; dagegen 1895/96 , wo fast sämmtliche Kranke
mit Seruni behandelt wurden , nur 20,4 pCt . Im Jahre 1395/96
waren auf der Diphtherie » Abtheilung überhaupt 537 Kranh » .
Von 509 , die im Berichtsjahre zu Ende behandelt wurden , starben
104 ( - - 20,4 pCt . ) . Mit Serum wurden 501 behandelt ; davon
starben 100 ( — 20 pCt . ) , und zwar speziell von 182 schwer : » Fällen
82 ( ~ 45 pCt . ) , von 162 mittelschweren 14 ( = 8 pC. ) , von 157
leichten 2 IV » pCt . ) . Auch in den Fällen , wo eine Operation
( Luslröhrenschnitt ) nöthig wurde , ist die Sterblichkeit unter der An -
ivendung des Serums dauernd erheblich niedriger gewesen als vorher .
Von den Operirten starben 1890/91 : 80,6 pCt . , 1891/92 : 74,8 pCt . .
1892/93 : 77,7 pCt . . 1898/94 ; 70 . 9 pCt . . 1894/95 ; 41,7 pCt . , 1895/96 :
45,6 pCt . , 1896/96 wurde der Luftröhrenschnitt in 136 von den
501 Fällen gemacht , davon starben 62 ( _ 45,6 pCt . ) . Wiederum
bestätigte sich die Erfahrung , daß die Heilwirkung des Serums um
so sicherer ist . je zeitiger es angewendet wird . Die Anwendung er -
folgte am >. Tage bei 40 Kranken , wovon 2 (---- 5 pEt . ) starben ;
am 2. Tage bei 164 , wovon 9 ( — 5,5 pCt . ) starben ; am 3. Tage
bei 87 , wovon 22 ( = 25,8 pCt . ) starben : am 4. Tage bei 66 , wo -
von 13 ( =- 27,8 pCt . ) starben ; noch später bei 140 , wovon 49
( - - 35 pCt . ) starben . Die Serummengen wurden im Berichtsjahre
größer als vorher genommen . Schädliche Wirkungen ernsterer Art
wurden trotzdem nicht beobachtet .

Wie der Prinz von Preußen in den Märztagen Berlin ver -
ließ , wurde in einer vom Verein für die Geschichte Berlins

zu Ehren Kaiser Wilhelm ' s I . abgehaltenen Sitzung besprochen ,
in der man namentlich Erinnerungen an die Märztage des
Jahres 1848 weckte . Kammergerichtsrath Dr . Wetzet brachte .
wie wir der „Vossischen Zeitung " entnehmen , einen längeren eigen -
händigen Brief des Prinzen von Preußen aus Babelsberg
vom 22 . September 1843 , worin dem Artillerielieutenant
Rode in Anerkennung seiner Verdienste um die Sicherheit des
Prinzen Dank ausgesprochsu und zugleich zur Bethätigung des
Dankes ein Ehrensäbel beigefügt wird . Ter Säbel trägt auf dem
Korbe die Jnschrist : Den 20 . /21 . März 1848 . — P. v. P. " ( Prinz
v. Pr . ) . Zur Erklärung dieses Geschenkes , das im Andenken an die

verhängnißvollste Nacht in dem Leben des Prinzen erfolgte , gab der

Vortragende eine kurze Schilderung der Märzlage . Zunächst wurde

dargethan , daß der Prinz , der auf dem Schloßplatz das Zeichen zum
A n g r i s f gegeben und ebenso auch ein Signal zum Feuern
gegeben haben sollte , am 10. März zum Generalgouverneur von
Rheinland und Westfalen ernannt worden und darum zur Zeit
ohne jedes Kommando in Berlin war , so daß er
selbst am 18. März einem Ossizier , der einen Befehl von
ihm wünschte , antwortete : „ Sie haben recht , aber ich habe

nichts z u b e f e h l e n" . Prinz Wilhelm hatte schon am 15. März
abreisen wollen , doch zog der König vor , seinen Bruder in anbetracht
der Zeitereignisse noch in der Nahe zu halten . Am 19. März er -
zählte mau . der Prinz habe Befehl gegeben , die G e s a n g e n e n ,
die nach Spandau abgeführt wurden , zu binden , so daß er selbst
es für gerathen hielt , am 19. von seinem Palais aus nach der
Behrenstraße zu gehen und zwar zu dem Seidenhändler Wolf Meyer
im Hanse Nr . 43. Bon hier aus fuhr er mit einem Wagen , den er
selbst kulschirle , ohne von der Bürgergarde angehalten zu werden ,
durch das Brandenburger Thor nnd begab sich zum Adjutanten
Ellrichs , der Potsdamerstr . 13 wohnte . Dort blieb er die Nacht und
den folgenden Tag . um dann am 20 . zu Wagen nach Spandau zn
fahren und von dort nach der Pfaueninsel überzusetzen . ( Neben dem

Hanse Polsdamerstr . 13 wird auch als Ansenthalt das „ Karlsbad "
genannt oder aber die Wohnung des Herrn von Vincke - Ollendorfi ,
der auf dem Karlsbad nahe dem Hause des Professors Stier wohnte . )
Bei der späten Ankunft in Spandau ging man zum Gaslwirth
Krüger im „ Teutschen Hause " , der angeblich auch Kinkel behilflich
war . Auf Anregung des Generals v. Döring brachten Lieutenant

Hering und Artillerielieutenant Rode mit zwei Soldaten den

Prinzen im Boote nach der Pfaueninsel , wo der Gärtner

geweckt wurde . Am 20 . März verbreitete sich abends in
Berlin das Gerücht , man sei verrathen , indem der Prinz von

Preußen mit der Garde von Potsdam anrücke , ein Gerücht , das

wahrscheinlich auf ein mißverstandenes Fultcrsignal der in der

Umgebung der Stadt liegenden Truppen zurückzuführen ist . Die
S t r m m u n g war so . daß das Ministerium die zeitweilige Ent -

sernung des Prinzen für rathsam hielt , woraus dieser auf ein Hand -
schreiben des Königs hin nach der Meldung des Amtsblattes vom
22 . März durch Mecklenburg nach Hamburg ging und mit dem

„ John Bull " sich nach London begab . Hier halte er Gelegenheit .
das Glück schätzen zu lernen , daß es wenigstens noch ein Land im

zivilisirlen Europa gab , welches auch einem Fürsten das Asylrecht
nicht versagte .

Z,,r HilfSarbeiterfrage erfahren wir , daß der Magistrat
bisher das Bedürsniß , die Verhältnisse der mit Kanzlei - Arbeiten be -

schästigten Bureau - HilfSaibeiter zu regeln , nicht einsehen will und
den Wünschen dieser Hilfsarbeiter um monatliche , mit den Jahren
steigende Besoldung gegen Leistung eines bestimmten Pensums
Rechnung nur insoweit trägt , als er sich zu denselben
wegen der Mehrkosten ans einen ablehnenden Standpunkt
stellt und damit die Meinung vertritt , daß die bloße , hinter der Wirk -

lichkeit weit zurückbleibende Möglichkeit , 200 M. monatlich ver -
dienen zu können , als »ine ausreichende Entschädigung angesehen
werden solle für eine weit über die Dienststunden , mitunter 18 bis

20 Arbeitsstunden an einzelnen Tagen , sich erstreckende Thätigkeit .
Diese Möglichkeit , auf welche der Magistrat sein ablehnendes

Verhallen stützt , hat jedoch trotz angestrengtesten Arbeilens dieser

Herren bisher die Thatsache nicht aus der Welt schaffen können ,

daß nur eine beschränkte Anzahl dieser Bureau - Hilfsarbeiter den
noch vor kurzem erst durch den Magistrat aus 200 M. als

höchsten zulässigen Arbeitsverdienst beschränkten Betrag er -
reichen können , während ein großer Theil derselben bei der jetzigen
Besoldungsmeise in den Dienststunden nicht 90 M. Monatsverdienst ,
sehr viele nicht einmal unter Zuhilsenahme ihrer dienstsreien Zeit
erreichen können .

Diese Thatsache findet ihre Erklärung durch das harmonische
Zusammenwirken verschiedener widriger Umstände , wie sie in dem
in verschiedenen Verwaltungsbureaus periodisch , sporadisch oder

chronisch in Erscheinung tretenden Arbeitsmangel , der absichtlichen
Verminderung des Schreibwerks , der wiederholt in verschiedenen
Bureaus herabgesetzten Formulartaxe , sowie der selbstverständlichen
Differenz menschlicher Arbeitskräfte überhaupt gefunden werden
können . Schuld an geringem Monatsverdienst kann demnach nur
dann aus seilen eines solchen Hilfsarbeiters zu finden sein ,
wenn dessen Arbeitskraft durch frühere Krankheiten , all -

gemeine Körperschwäche oder chronische Leiden beeinträchtigt ist ,
im übrigen dürfte jedoch die Hauptschuld an diesen unsicheren Ver -

Hältnissen die Verwaltung in ihrer Dienstpraxis und in dem an -

gewendeten Besoldungsmodus treffen , wie sich letzterer überhaupt
dadurch im grellsten Lichte zeigt , daß humane Beamte besser taxiren
als menschenseindliche oder unfreundliche und sich ein aus Kopialien
gegründetes Besoldungsivesen niemals als ein einheitlich gleichmäßiges
gestallen kann .

Nach alledem ist es begreiflich , wenn diese Hilfsarbeiter in einer

Petition ihre nicht mehr wie billigen Wünsche um Bewilligung von

monatlichen , nach Analogie des für die größere Zahl der Bureau -

tilssarbeiter geltenden Besoldungsmodus steigenden Diäten gegen
userleguttg eines bestimmten Pensums zum Ausdruck gebracht haben

und es wäre im Interesse des Ansehens unserer städtischen Muster -
Verwaltung nur zu sehr zn wünschen , daß solchen der deutschen
Reichshaiiptstadt unwürdigen Verhältnissen , die in vielen kleineren

Kommunalverwaltungen längst geregelt sind , endlich abgeholfen und

dem theoretischen Grundsatz „ der Arbeit ihren Lohn " wieder einmal

praktische Geltung verschafft würde .
Dann wird die Existenz von Personen , die ihre Arbeitskraft

jahrelang einer „ mittelbaren Staatsverwaltung " widmen und in

ihrer persönlichen Freiheit rechtlich und politisch wie jeder anerkannte
Beamte beschränkt sind , nicht mehr so arg gefährdet sein , als sie es
bei einer Besoldung nach Kopaliensätzen unter den obigen Gesichts «
punkten stets sein muß .

Die Betveaung der JnuungS - Barbiere für Erhöhung des

Preises für Rastren und Haarschneidcn scheint jetzt lebhafter werden

zu sollen . Der Hauptvorstand des Bundes Deutscher Barbier - ,

Friseur - und Perrückenmacher - Innungen hat einen Aufruf an

sämmtliche Zweig - Jnnungen im Deutschen Reiche erlassen , in dem

er sie zn einem gemeinsamen einheitlichen Vorgehen in dieser

Frage auffordert . Alle Innungen sollen in ihren , Anfang

nächsten Monats stattfindenden Oster - Quartalsversamnilungen
beschließen , die Preise für Rasiren auf 15 beziehungsweise
20 Pfennige , für Haarschneiden durchschnittlich auf 40 Pfennige

zu erhöhen . Auch der Zeitpunkt , von wann die Preis -

steigerung Geltung erlangt , wird einheitlich geregelt werden . Be -

sondere Ausnahmen in Rücksicht der örtlichen Verhältnisse und der

Art des Betriebes sind nicht zulässig , dagegen wird den Geschäften ,
die hauptsächlich auf Arbeiterkundschast angewiesen sind ,

freigestellt , als Uebergangsstadium ein nur unwesentlich erhöhte ?
Abonnement einzurichten .

Die Jnnungsbarbiere werden nicht zu befürchten haben , daß
ihnen bei dem Streben nach Verbesserung ihres Einkommens von
oben herab die Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden , die

Arbeitern gegenüber ganz in der Ordnung gefunden werden .

Ter Magistrat erinnert das betheiligte Publikum wiederholt
daran , die R e ch n u n g e n über L i e s e r u n g e n nnd Leistungen
für die Stadtgemeinde unverzüglich nach Ausführung der ertheilten
Austräge einzureichen , damit die Anweisung der giechnungsbeträge
rechtzeitig erfolgen könne . Da das Etatsjahr mit dem 31 . d. M. zn
Ende gehe , so müssen zur Vermeidung von Weiterungen säinmtliche
noch ausstehenden Rechnungen bis dahin dem Magistrat eingereicht
werden . „ Diejenigen Lieferanten und Gewerbetreibenden " , so schließt
die Bekanntmachung , „die diese Frist versäumen , haben es sich selbst
zuzuschreiben , wenn ihnen fernerhin unsererseits Aufträge nicht mehr
erlheilt werden " .

Warum ist das Komitee zur Einsetzung studentischer
Ehrengerichte „ ungeachtet seines an sich löblichen Bestrebens " vom
Rektor und Senat der Technischen Hochschule a u f g e l ö st worden ?
Die Maßregel wurde , wie gestern schon berichtet , ins Werk gesetzt ,
weil das persönliche Verhalten seiner Mitglieder die Dis »

ziplin an der Hochschule gesährden würde . Und diese Besürchtmig
hegen Rektor und Senat aus folgendem Vorkommniß heraus :
Die „ Wildenschasl " stellte bei den Ausschußwahlen den Vorsitzenden
dieses Komitees als Kandidaten auf ; die tkorporirten erklärten aber ,
daß sie mit einem Herrn , der nicht ans dem Boden der nnbe »

dingten Satissallion ( der unbedingten Prügelwilligkeit ) stehe ,
nicht zusaminensitzen könnten . Sie forderten denselhen daher
auf , wenn er die Existenz des Ausschusses nicht in Frage
stellen wolle , von seiner Kandidatur zurückzutreten ; der

Herr erklärte jedoch , daß er diesem Verlangen nie und nimmer

nachkommen werde . Hierauf zogen die Kandidaten der Korpo »
rationell ihre Kandidaturen zurück . Nach der Logik von Rektor
und Senat haben nun nicht die Prügellustigen die Disziplin ge »
fährdet , fondern diejenigen , welche es ehrlich mit der Abschaffung
der widerlichen Pankereien meinten , die unter den sogenannten Ge -
bildete » leider noch ebenso im Schwange sind , wie unter den Händel «
süchtigen Edelsten und Besten . Einen Komnientar zu diesem unter
der „geistigen Blülhe der Nation " gescheheneu Ereigniß mag sich jeder
gesittete Mensch selber machen .

Ter Frühling kommt mit Macht . Im Thiergarten zwischen
Station Zoologischer Garten und Station Thiergarten wurden gestern
zwei blühende ( Wild - ) « irschenbäume gesehen .

Größere UmstellungSarbeiten in der Nationalgall eri «

machen es bis auf weiteres nolhwendig , die Sammlung an den

Montagen für das Publikum gänzlich zu schließen . Die

Zulassung einzelner Besucher gegen vorherige Meldung beim

Kastellan — diese beschränkte , bisher möglich gewesene Form des
Eintritts an genanntem Tage — muß aus dem oben angegebenen
Grunde also zunächst fortfallen .

Bei den vier hiesigen BezirkSkommaudos finden im Laufe
dieses Sommers drei große Uebungen statt . Sie dauern je 45 Tag «
und beginnen am I. April , I. Juni und 1. August . Eingezogen
werden der Reihe nach die Unteroffiziere und Mannschaften der

Jahrgänge 1892 , 1893 und 1894 , die während ihrer aktiven Dienst »
zeit bei den Bezirkskommandos gearbeitet haben .

Ein „ Ehrenhandel " unter Börsenräubern . Das „ Berliner
Tageblatt " von gestern berichtete : „ Ein überaus peinlicher Zwischen -
fall spielte sich an der hiesigen Börse anläßlich des diesmaligen
Ulliino ab . Vor etwa zwei Jahren hat sich ein früherer Leder «
Händler aus Posen , Adolf Mniick , hier als Bankier niedergelassen .
Der Mann halte angeblich «in nicht geringes Vermögen hierher ge -
bracht . Der Ruf , der ihm voranging , war indeß im Übrigen so un -

günstig , daß von vornherein zahlreiche Bankfirmen es ablehnten , in

Geschäftsverbindungen mit ihm zu treten , andere haben sich inzwischen
von ihm zurückgezogen . Immerhin betrieb er bis in die neueste
Zeit mit Spekulationsmaklern : c. umfassende Geschäfte . Munck

weigert sich nun , die auf 80 000 M. geschätzten Differenzen , die er
an diesem Ultimo schuldet , zn zahlen . Dagegen hat er von etwa
58 000 M. Differenzen , die er zu erhalten hatte , ca . 28 000 M.
direkt eingezogen und ca . 30 000 M. durch den Kassenverein ein »

ziehen lasse ». Die Differenzen , die der Kasftnverein einzieht , sind



erst heute Nachmittag fällig . Auf die Weigerung M' s . , die von
ihm geschuldeten Differenzen zu zahlen , werden die Zahlungen , die
der jkassenvercin an M. zu leisten hätte , ststirt »verde ». M. stutzt
sich bei seiner Weigerung darauf , daß er nicht in das Terminregister
eingetragen ist , und in der That kann deshalb eine Klage gegen M.
seitens der Gerichte nicht angenommen werden . "

Das Parodie - Theater ist jetzt seinem urspriänglichen Berufe
zurückgegeben »vorden , nachdem die Gesellschaft des bedauerns -
»verlhen Herrn Lumpe ins American - Theater übergesiedelt ist und
dort »veiter das romantische Schil »iere »schanspiel pflegt . Eine Truppe ,
deren Mitglieder sich meist auf den Name » Pumpe getauft haben ,
»var gestern an » Werk , Wildenbruch , Sudermann und Gerhart
Hailplmann an einem Abend zu vermöbeln . Diese Leistung »vurde
am „ König Heinrich " , an „ Morituri * und an der „ Gesunkene »
Glocke " in ausgedehnter gebundener Rede vollbracht , die sich
zivar nur geringer Witzperlcn , aber einer desto lebhafteren
Unterstützung durch das Publikum rühme » konnte . Der süße
Pöbel machte einen Lärn », »vie er schliimner auch nicht von den »
Unglücksmann aus Dobern ertrage » »verde »» mußte , und hielt das ,
»vie gesagt , »»in so mehr für geistvoll , als den auf der Bühne vor -
getragenen Deklamationen der Esprit und vor allem die Verbindung
»nit den Berliner Verhältnissen fehlte . Vielleicht bessern sich die
Künstler »nit der Zeit in diesen , Punkte ; ans der Glanzzeit des
Parvdie - Theaters dürften noch genug prächtige Beispiele zur Nach -
eiferung herauszufinden sein .

Tic Samoauer beginnen am nächsten Sonnabend ihre Vor¬
stellungen im Passage - Panoptikun » .

Ucbcr ciucn schtvcreu Uiigliiltsfnll , durch den das Kind des
Schlossers Karl Mann in der Oppeluerstr . 27 betroffen »vurde ,
soivie über die bedauerlichen Folgen , »velche das Unglück für die
Mutter des Kindes herbeisührte , konnten »vird i » Nr . ö0 d. Vl . be¬
richten . Zu der betrübende » Angelegenheit schreibt uns Herr Mann
jetzt , daß seine Frau in Angst und Schrecken über de » Unfall , der
leider dem Kinde ei » Auge gekostet hat , auf dem Wege zu ver -
schiedene » Aerzten »»ehrfach in Ohnmacht gefallen fei und vielleicht
»» einem Augenblick der Bewußtlosigkeit den Ausspruch gethan habe ,
daß ihr Mann sie todlschlaae » »verde , » venn er sehe , »velches Unglück
das arme Kind durch das Springen des La»ipe »>zyli »>ders betroffen
habe . Er lebe , »vie allgemein in der Nachbarschafft bekannt , mit
seiner Frau in glücklichster Ehe und daher sei es ihm überaus
peinlich , wenn gegen ihn der Verdacht laut »verde , daß er ei » Uu -
»»»ensch sei . Die Polizei habe übrigens trotz genauer Beschreibung ,
die er von seiner verschlvundenen Frau gegeben habe , deren Aufent -
halt nicht ermitteln können . Erst als die „ Verschwundene " den
Oberarzt der Charitee l >m Benachrichtigung ihres Mannes gebeten
habe , sei er von seinen Zweifeln erlöst »vorden .

Wie man in Berlin Häuser baut . Zur Nennzeichnung der
Geschäflspraris der Grundstücks - und Bauipekulanteu »vird uns

folgender Fall »uitgetheilt . Die Herren Gebrüder Alexauder - Katz in

Sirma Adolph Teichniann verkauften den » „ Bauunternehmer " Evest gegen
»izahlung von govv M. eine Bausteve i » der Lankivitzstraßt zun »

Preise von ZObOCK) M. Der Rest der Kaufsumme »vurde al ? Hl ) po -
thek auf das Grundstück eingetragen . Durch die Anzahlung ,
soivie durch die Erlegung der Kosten und Stempel -
gebühren »varen die Mittel des „ Bauunternehmers " erschöpft . Die
Herren Katz räumten aber für die auszunehmenden Baugelder i »
Höhe von 21 bis 23 M. pro Ouadratfuß bebauter Fläche das Recht
der Priorität vor ihrer eigene » Hypothek ein unter der Bedingung ,
daß Evest einen nach Art der Ausführung genau be -
schriebe »«» hochherrschafllichen Bau aufzuführen halte , dessen
Herstellung etiva 33 bis 37 Mark pro Ouadratfuß gekostet haben
»vürde . Tie Gebrüder Alexander - Katz veranlaßte » nun die Nürnberger
Bank zur Hergabe der Bnugelder . Da die Bank aber erst nach
Fertigstellung eines Theils des Gebäudes das Grundstück beleibt ,
Evest aber sogleich Geld haben mußte , um mit dem Bau
beginnen zu können , so cedirte der „ Bauunteniehmer " Evest
dal von der Bank zn zahlende Baugeld sofort nach Abschluß des
Bertrages dem Herrn Moritz Alexander - Katz . wogegen dessen
Bruder , der RechtSanivalt Dr . Richard Alexander - Katz dein
Evest daS Baugeld rateiiiveise vorschoß . Nu » »vurde der Bau in

Angriff genommen . Da aber die dem Evest zur Verfügung stehende »
Gelder nicht hinreichten , um den Preis der fortschreitenden Arbeite »

und Lieferungen zu decken und die Herren Alexander - Katz die Weiter -
zahlung der Baugelder veriveigerten , so gerielhen noch vor Vollendung
d « S Bauet die Zahlungen »»S Stocken ; die Haud » verker »vurden
über den Sachverhalt aufgeklärt und unterhandelte » darauf mit dem
Rechtsanivalt Richard Alexander - Katz , der die Weiterzahlung

d »r Baugelder davon abhängig »»achte , daß seinem Bruder das
Grundstück antichretisch verpfändet würde . Unter dieser Bedingung
verpflichtete sich Herr Alexander - Katz , den Handwerkern 25 000 M.
sofort , und »vettere 25 000 M. nach Abschätzung deS Baues bei Vor¬
legung des Feuerkassenscheines zu zahlen . Letztere Summe sollte jedoch
nur dann zur Auszahlung gelangen , » venn der Bau bis zun » 20 . Okt . v . J .
fertig gestellt »pürde . Herr Alexander - Katz soll nun dem Malermeiste »
für deffcn Arbeiten «inen Aufschub von acht Tagen geivährt haben ;
nachdem aber einer der Handwerker mit seineu Arbeiten erst einige
Tage nach dem festgesetzten Termin fertig wurde , auch die Feuerkasseu -
taxe niedriger ausfiel , als man erwartet halte , machte Herr Alexander -
Katz von seinem Recht Gebrauch und veriveigerle die letzte Zahlung .
Zivar bot er den Hand » verkern auf deren Vorstellung noch
18 000 Mark an , worauf diese aber nicht eingingen . Di » Hand -
»verker verlieren an diesem Bau 07 000 Mark und haben » ach Lage
der Sache nur auf gerichtlichem Wege Aussicht , zu ihren » Gelde zu
kommen . Auch der „ Bauunternehmer " Evest hat sich bei diesem
Geschäft «in » Schuldenlast von 100 000 M. aufgehalst . Trotz seiner
Mittellosigkeit konnte er aber von den Herren Alexander - Katz im
März v. I . ein « zweit « Baustelle in der Beusselslraße . kaufe »" , deren

Bebauung unter ähnlichen Umständen beiverkslelligl wurde , denn » ach

Fertigstellung des Rohbaues hielten die Herren Alexander - Katz
gleick , falls mit Zahlung der Baugelder inn «, sodaß die Lieferanten
»nit 20 000 M. hineinfielen .

Auf dem Bauplatze sind an » Dienstag Vorinittag um 11 Uhr
der 38 Jahre alle Maurer Paul Latuske aus der Falckeiisteiuslr . 22
»ind der 22jährige Arbeiter Paul Nieren ans der Fennstr . 20 schiver
verunglückt . Auf den , Neubauplatz Dorotheenstr . 40 sollte eine
für die Fassade bestimmte Sandsteinplatle von einem Rollivagen ab -
geladen werden . Auf dem Wagen befanden sich zwei Mann , unle »
vier . Nun muß wohl die Bohle , auf der die Platte herabgelassen
»verde »» sollte , liicht richtig angelegt geivese » sein , sie glitt plötzlich
vom Wagen ab und die Steinplatte traf im Fallen die beiden ge -
nannte » Männer , die dicht am Wagen standen . Beide erlitten
einen Schenkelbruch und schivere Ouelschungen und mußten mit

Droschken in ein Krankenhaus gebracht »verde ».

Beim Fensterputzen ist gestern Abend der 23jährige Fenster -
putzer Schnell in der Stralauerstraße durch Umstürzen der Leiter
verunglückt . Er wnrde in ein Krankenhaus gebracht .

Ueber einen WirthshauS - Skandal , der sich am Montag
Abend gegen 10 Uhr in , Schanklokal von Pape in der Artillerie -
straße ereignet hat , »vird aus polizeilicher Quelle derichtet : „ Etiva
sieben Arbeiter beleidigten die in dem Lokal bedienende Kellnerin
und gössen schließlich . als der Wirth ihnen das beleidigende Be -

nehmen untersagte . Bier auf den Fußboden und beleidigte » auch die

Frau des Wirths . Der mehrmaligen Aufforderung , sich zu enlfenie ».
leisteten die Arbeiter nicht Folge . sondern »nußten von dem Wirth
nnd einigen Gästen aus dem Lokal gedrängt »verde ». Sie drangen
aber von neuem in das Lokal ein und zerschlugen säinmlliche
Scheiben . Als Pape gegen sie einen blinden Schuß absenerle ,
entstand ein Auflauf von etiva 00 bis 70 Personen . Einige Gäste

erfaßten schließlich drei der Thäter und brachte » sie zur Wache des

0. Polizeireviers , wo »hre Persönlichkeil festgestellt wurde . "

Zu dem angeblichen Attentat gegen den dreizehnjährigen
Knaben Kielblock , von welche »» mehrfach berichtet wurde , theilt die

Polizei folgendes mit : Wie sich nunmehr herausgestellt hat , sind die

sämmtliche », Angaben des Knaben Kielblock über den angeblich gegen
ihn verübten Ueberfall vollständig ersunden . Der Knabe hat sich die

Schnur vielmehr selbst um den Hals gelegt ; was ihn hierzu ver -
anlaßt haben kann , war bisher nicht zu ermitteln .

I « die Gefahr , lebendig zu verbrennen , gerieth vorgestern
Abend die Frau des Zimmerers Wille , Perlebergerstr . 23a . Frau W. ,
deren Mann früher selbst eine Restauration besessen , hilft in einer
solchen , deren Besitzer mit den » W. ' schen Ehepaar befreundet ist , hin
und »vieder ans ; so auch a>n Montag . Als sie gegen 7 Uhr in ihre
Wohnung kam , die Lampe angezündet hatte und dieselbe auf ihren
gewohnten Platz stellen wollte , stürzte sie mit der Lampe zu Boden
und in » Augenblicke standen ihre Kleider in hellen Flammen . Unter
Hilferufen eilte sie aus der Wohnung auf die Straße und sank dort
nieder . Nachbarn gelang es , mit Säcken und Wassereimern die
Flammen zu ersticken , »vorauf man Frau Wille , welch « verschiedene
Brand , vunden davongetragen hat , in ihre Wohnung schaffte .

Die Ut ' sachc des Todes deS in voriger Woche in seinem
Geschästskeller zwischen Fässern tobt aufgefundene » Kaufmanns Otto
Eger , Möckern - «i »d Hagelsbergerfiraßen - Ecke , ist nun festgestellt .
Ein Gehirnschlag , vermuthlich durch übermäßige » Alkoholgenuß ver -
ursacht , hat dein Leben des noch jilngen Mannes ein Ziel gesetzt .

Als eine recht vielseitige Person hat sich die Schlaf -
stcllcndiebi » entpuppt , die hier unter dem Vorgeben anfgelrelen ist ,
daß sie aus Ostpreuße » komme und ein Kind ihrer Gutsherrschaft .
das in die Räder einer Dreschmaschine gekommen sei , in ein hiesiges
Krankenbaus gebracht habe . Sie hat außer zivauzig Schlafstellen -
diebstählen auch eingestanden , niehrere durchreisende Frauenspersonen
ans hiesigen Bahnhöfen bestohlen und unter der falschen Vor -
spiegelung , ihnen eine Fahrkarte besorgen zu »vollen , sie um erhebliche
Summen betrogen zu haben . Ihr Schicksal ereilte sie auf dem
Bahnhof Alexanderplatz , als sie wieder , »vie in verschiedene » Fällen ,
kleine Kinder der Bestohlenen , uu » nach ausgeführtein Diebstahl nu -
auffülliger aus deren Wohnungen kommen zu könne » , angcvlich zu
einem Spaziergange »nitnahii ».

Aus deu Nachbaiorte « .
Gine Steuer ans die Polizeistunde , vird von einem Rixdorfer

Eiiuvohner den dortige » Gemeinde - Organe » unterbeitet . All « Gast -
»virthe . denen die Polizeistunde schon um 10 Uhr schlägt , sollen von
einer besonderen Sleucr befreit bleiben und nicht mehr aufdringe » ,
als sie bisher schon geleistet hab - n . Für die anderen ist die Polizei -
slundensteuer progressiv gedacht ; sie beträgt für Gastivirthschasten
»nit Schankerlaubniß bis 11 Uhr 50 Pf . , bis 12 Uhr 1 M. 25 Pf . ,
bis 1 Uhr 2 M. 25 Pf . und bis 2 Uhr 4 M. denj Monat . Man
zeigt aber . in » naßgebeudcn Kreisen des Rixdorfer Haus -
besitzerlhums »veuig Neigung , den Steuerplan zu besür , vorteil . Ja ,
es »vird sogar der Verdacht rege , daß der Mann , der die Steuer
auf die Polizeistunde erdacht hat , ein verkappter Sozialdemokrat sei .
Es ist ja bekannt , daß die Behörde die Wirlhe , »velche im Gerüche
der Sozialdemokratie stehen , oder auch » ur de » Sozialdemokraten
ihre Räume zu Versammlungen zur Versüguug stelle », dadurch
auszeichnet , daß sie ihnen die Polizeistunde ans 10 Uhr festsetzt und

jegliches Gesuch um Verlängerung der Polizeistunde abschlägt . Das
geschieht » m Jnleresse der Ordnung . Diese Ordnung »vürde aber

zu gunste » des Umsturzes einen ekligen Riß erhalten , wen » alle Wirlhe
als gleichberechtigte Staatsbürger betrachtet würden und sich unter -
schiedslos nach Bedarf von der Polizeistunde freilaufen könnte ».

Rixdorfer Zustände . Wegen versuchter Befreiung eines Ge -
sauge " « » »vird , einem hiesige » Blatte zufolge , der Artist Hubertus
Plage aus Berlin steckbrieflich verfolgt . Der Angelegenheit liegt ei »
nächtliches Renkontre »nit einem Nacht , vachtbeamten in Rixdorf zu
gründe . Dieser »vollte die Braut des Plage verhafte », der
Bräutigam aber versuchte erklärlicheriveise das Mädchen zu be-
freien . Ein Sicherheilsbeamter feuerte hinter Plage , der
auf den Anruf nicht st a n d , « tuen R e v o l v e r s ch n ß
ab , ohne ihn zu treffen . Plage wurde schließlich verhaftet ,
voin Untersuchungsrichter jedoch einstiveileu eullassen . Einen er -
ncule » Haftbefehl wartete er jedoch nicht ab , sondern zog es vor ,
die Flucht zu ergreifen .

Leichcusund . An » 28. Februar d. I . , früh S3/ « Uhr , wurde
auf dein Bahnkörper der Wanufeebahn zivischen Neubabelsberg und
Wauusce die Leiche eines neugeborenen K n a b e n ge -
lunden . Das Kind ist anscheinend » vährend der Fahrt aus dein

Zuge geivorfen . Die Leiche war ei »ge »vickelt in einem Zeitungsblatt
„ Deulsche Warte " vom 8. November 1890 und in einein geldlichen
Bogen Pergainentpapier , sowie umschnürt »nit dünnem und stärkerem
Biudsade » . Die am Kopfe der Leiche befindlichen Verletzungen
deuten auf ei » Verbrechen hin . Angabe » , die zur Ausklärung dienen
töilne », nimmt der Ainlsvorsteher zu Zehlendorf und daS hiesige
Polizeipräsidium gern entgegen .

Aus Wilmersdorf berichtet das „Telt . Kreisbl . " : Am Freitag
Abend ist der neunjährige Sohn der Wilhve Mieth von einein

und so gebissen »vorden , daß er ans ärztliches Anrathen nach den ,
lisabelh - Krankenhaus gebracht »Verden mußte , wo er an den Ver -

letzungen gestorben ist . _

Der verantwortliche Redakteur unseres Blattes hatte
gestern abermals ein Verhör zu bestehe ». Er soll gegen § 17 des

Preßgesetzes verstoßen haben , indem er in der Nr . 37 vom 13. Fe -
bruar d. I . den Wortlaut des Beschlusses des Essener Landgerichts ,
das Wiederaufnahme - Verfahren im Prozeß Schröder und Ge -
» offen ( Essener Meiueidsprozeß ) betreffend , vorzeitig zum ' Ab-
druck gebracht .

Das Reichsgericht hat die Revision des Bauerngutsbesitzers
ugo Dommasch verivorfe ». D. »var durch Urtbeil der zweiten
Iraskammer des Landgerichts I Berlin »vegen Beleidigung z « vier

Monate » Gesängniß verurlheilt , weil er dem Abgeordneten Bebel
eine briefliche Mitlbeilimg über eine Soldatenmißhandluiig machte ,
die Bebel in » Reichstag bei »» Militäretat zur Sprache brachte .

Tic Schwierigkeiten der Brandschadcurcgulirung bei

einzelne » Versicherungsgesellschaften » vnrden durch eine Verband -
hing illustrirt . »velche vor der zweiten Straskanimer mir Land¬
gericht II stattfand . Wege » fahrlässiger Brandstiftung »var
das Dienstinädchen Anna Bausen aus Friedrichshagen an -

geklagt . Die Angeklagte diente bei », Kgtifmann Greuu . Zn ihren
Obliegenheite » gehörte es , früh morgens die Kinder zu besorgen ,
die Kinderstube zu heizen , die Kinder anzuziehe » u. s. >v. Dabei
war sie angeiviesen , streng auf den Stand des Thermo -
incters zu achten . Als sich das Mädchen am Morgen
des 17. Dezember »nit einer

� Zylinderlampe dem am

Fenster hängende » Thermometer näherte , beivegte plötzlich «i »

Lnftzug die Flamme . Dieselbe schlug aus dem Zylinder heraus und

setzte die Gardine in Brand . Mit großer Geistesgegemvart riß die

Angeklagte die Gardine »»ebst den darüber hängenden Portiere »
herab nnd löschte die an der Erde liegenden Fetzen niii einigen
Eimern Wasser . Immerhin »varen die Tapelen in der Nähe des

Fensters geschivärzt , die Gardinen vernichtet und die Linoleum -

Bekleidung der Dielen »var in einem kleinen Umkreise

beschädigt ; für diesen Schaden liqnidirte der Dienstherr bei
den beiden Gesellschaften , bei denen er versichert war ,
40 M. , 30 M. bei der einen , 10 M. bei der anderen . Die Vertreter
der Gesellschaiten » vandten sich an de » Ainlsvorsteher wegen Fest-
stellung der Ursache und Entstehung des Brandes . Die Polizei -
biHörde forschte nach und erfuhr von Herrn Greun anstandslos de »

Sachverhalt . Nunmehr setzten die Gesellschasteu die Zahlung der

Entschädigung aus , bis durch gerichlliches Verfahren festgestellt sei »
würde , ob ein « strafbare Fahrlässigkeit vorliege . Der Versicherte
hat infolgedessen bis heute » och keinen Pfennig Entschädigung er -
halten , wohl aber erhielt die Dienstrnagd die Anklage , der als

Zeuge vernommene Greun , der seiner Köchin das Zeuguiß
einer erprobt tüchtigen Person gab , und die Umsicht
bewunderte , mit der . sie selbst den Brand im Keime

erstickt , erklärte , daß er sich in Zukunft überhaupt nicht
mehr versickern werde , denn »vie fein Dienstmädchen »vegen des

harmlosen Borgangs unter Anklage gekommen sei , so könne er und

seine Frau wie seine Kinder ebenfalls gelegentlich eine Anklage

»vegen fahrlässiger Brandstiftung erhalten , die Gefahr drohe stets ,

sobald nur der geringste Anspruch an die Bersicherungs - Gesellschasten
gestellt werde . Nach Lage der Sache sah sich der Gerichtshof ver -

anlaßt , auf Freisprechung zu erkennen , »veil eine Fahrlässigkeit nicht

vorliege . Ferner »vurde dem Antrage des Vertheidigers , Rechts -
amvalls Preuß - Köpenick , entsprochen und der Ersatz der Kosten der

Vertheidigung aus der Staatskasse zugebilligt .

Von der preußischen Bereiusuiisörc . Für das Vereinsleben
von Interesse sind mehrere neuere Entscheidungen des Kaminer «

gerichts und Ober - VerivaltungSgerichts , welche in der „ D. Jur . - Ztg . "
veröffentlicht werden . Wir heben daraus die folgende « » hervor :
l . Der Z 0 des Vereinsgesetzes vom II . März 1850 bestimmt , daß ,
sobald ein Abgeordneter der Polizeibehörde die Versainmlung für
aufgelöst erklärt hat , alle Amvcsenden verpflichtet sind , sich
sofort zu entferneu . Die Erklärung des Polizeibeamteu ist daher
enlscheidend . Aus »velchem Grunde die Auslösung erfolgt ist , ist un -
erheblich . Im übrigen ist die A u f l ö s u n g einer in einen » öffentlichen
Vergnügungslokale stattfindenden Versainuilung auch wegen Ueber -

schreit » » g derPolizeistunde zulässig . — 2. Wer im Austrage
und für Rechnung eines Vereins eine Schau spiel - Vor st ellu » g
veranstaltet , deren Ertrag i » die Vereinskasse fließt , bedarf nicht der
i » § 32 der Geiverbe - Ordnung vorgesehene » Erlaubniß . Denn es »st
nur derjenige als „ Schauspielunternehmer " anzusehen , der die Ver -

anstaltung von Schauspielen selbständig , d. h. auf eigene
Rechnung und unter eigener Verantivortlichkeit als ein G e -
werbe d. h. in der Absicht , damit fortgesetzt Gewinn zu er -

ziele », betreibt . In einem solchen Falle kann aber in Frage
kommen , ob der Verein beziv . der Vor st and desselben
als Schauspiel , internehmer zu betrachte » »st . Es kommt dann

darauf an , ob der Verein beabsichtigt hat , zu Erwerbszwecken
in Zukunft eine gleichartige Thätigkeit auszuüben . —
3. Das Bestreben , die Preußen und Deulschcn polnischer Ab -

st a in in u ii g und Sprache mit dem Deutschthum in Gegen -
satz zu bringen , zielt auf eine Aenderung staatlicher Zu -
stände und Einrichtuiigeii der Verwaltung , bezweckt mithin
eine Eiiuvirkung aus Angelegenheiten , »velche die Gesamnit -
heit des Gemeimveseus und das gesammte öffentliche In -
teresse berühren , also die „ Einwirkung auf öffentliche
Angelegenheiten " . Deshalb ist ein „ Verein ob«rschlesi >cher Geiverbe -
treibender " , in dessen Versammlungen obeugedachtes Bestreben zn
läge getreten ist , als ein politischer Verein angesehen , vorden . —

4. Tie lediglich das Vereins - und Versammlungsrecht betreffenden
Vorschriften des Vereinsgesetzes voin 11 . März 1850 hindern die

Polizeibehörden nicht , gegen Vereine , welche die bestehenden

Polizeiverordinmgen über die Veranstaltung öffentlicher Lustbarkeiten
übertreten , einzuschreiten und zum Zwecke »virksamer Verhütung
strafbarer Haudlungen dieser Art von den Leitern solcher Vereine
die erforderliche Auskunft zu verlange », iusbesondere auch Mit -

theilungen über die zum Verein gehörigen Mit -

g l » e d e r zu erfordern , » venn genügende Auzciche » sur den Ver -
dacht vorliegen , daß der Verein den bestehenden Vorschriften zu -
»vider handelt .

Ter Kriegerverein gegen die Sozialdemokratie . Das
K a m m e r g e r , ch t hatte gestern folgenden Fall zu entscheiden :

Der Arbeiter Henkel zu Friedeberg ( Neumark ) , Kombattant der

Feldzüge von 1870/71 , »var seit 1873 Mitglied des dortigen Krieger -
Begräbnißvereius und der damit verbundenen Slerbeiasse , wurde
aber durch Beschluß der Generalversammlung vom 21 . Januar 1394
vom Verein ausgeschlossen . Die hierfür niaßgebend gewesenen
Gründe »varen nach der Ansicht des H. thalsächlich unrichtig oder

rechtlich ohne Belang , und er klagte deshalb gegen den diirch den

Vorstand vertretenen Verein mit dem Antrage auf dessen Ver -

urlheilung , ihn »vieder auszunehmen und an allen stiechten theil -

nehmen zu lassen . Der Verein machte demgegenüber
geltend , daß H. Mitglied der sozialdemokratischen Partei �sei
und bei der letzten Reichstagswahi sozialdemokratisch gewählt
habe ; diese Stellung widerspreche ober den , den Statuten
angeschlossenen Nachtrage . Der Kläger bestritt dies nnd behauptete
unter Eidesaininbiiie , daß er »veder sozialdemokratisch ge »vählt . noch
für eine solche Wahl agilirt habe . Dem angeblich sozialdemokra -
tischen Verein „Einigkeil " , der übrigens kein politischer , sondern ein

Vergnüguiigsvercin sei . habe er »ie angehört ul »d nur einmal

seine Kinder zu einem Tanzvergnüge » , begleitet
und es sei der hieraus hergeleitete ExklusionSgrund belanglos .

Das Landgericht in Landsberg a. W. erkannte nach

stattgehabter Belveisaufnahme unter folgender ' Ausführung auf

Abweisung der Klage : „ Kläger ist unter der Bcgrü » du >» g
ausgeschlossen »vorden , daß er den Verein mehrfach beleidigt und
einem sozialdemokratischen Verein augehört , damit aber die
Köu igstreue verletzt habe . — Zunächst ist hervorzuheben , daß
die angebliche » Beleidigungen noch keinen Ausschließnngs -
grund bilden . Im Nachtrage zu den Statuten heißt es nun :

„ Mitglieder , »velche . . . . .der Aufforderung zur Bethätigung der
Liebe und Treue zu Kaiser und Reich nicht eiitsprechcn , sind aus
de »» Verein auszuschließen . " Nach Auskunst der Polizeibehörde zu
Friedeberg unterhielt Kläger Umgang » nit sozial dem o -

k. r a t i s ch gesinnten Männer » und erscheint
aus diesem Grunde nicht frei von sozial -

demokratischen Gesinnungen . (!!) Ei » Zeuge bekundet ,
daß H. bei Gelegenheit der letzten Reichstagswahl ihm
seinen mit dem Namen des sozialdemokratischen Kandidaten gezeich -
neten Wahlzettel nnmitlelbar vor der Wahl gezeigt nnd ihn gefragt
habe , ob er auch sozialdemokratisch »vähle . Diese Frage des Klägers
läßt keine andere Deutung zu , als die , daß derselbe lhat -
sächlich den Kandidaten der sozialdeinokratlschc » Purlei gewählt hat .
Kläger giebt auch selbst zu, daß er sich im Mai 1892 längere Zeit
auf dem Ballfest des Vereins „ Einigkeit " aufgehalten hat . Nach
der Aussage zweier Zeuge » »vurde » damals dort sozialdemokratische
Lieder gesungen und ebensolche Reden gehalten . Die Mitglieder
dieses Vereins huldigen delunach offenbar sozialdemolralischen
Tendenzen . Wie einer dieser Zeugen bekundet , hat dieser Ball
an » 1. Mai staltgesuude », also� gerade an einem Tage , »velchen
die fozialdemokratischcParlei » uDem o »ist ratio » en
in ihrem Sinne benutzt . Nach alledem kann es
leinen » Zweifel nnlcrliegen , daß Kläger durch sein Verhalten sozial -
demokratische Gesinnungen bethäiigt hat . Steht dies aber fest , so
muß auch bei den bekannlcii Bestredungeu der sozialdemokralischei »
Partei , »velche insbesondere auch gegen das K ö » i g t h u n, im
Staate und also auch gegen den Träger der Krone
gerichtet sind , als erwiesen gelten , daß Kläger den vom
Verein an seine Mitglieder gestellten Auforderungen der Liebe und
Treue zu Kaiser und Reich nicht entspricht . Der Ausschluß des
Klägers »st jomit auf grund der Statuten zu recht erfolgt . "

Der Kläger legte hiergegen Berufung bei dem Kaiiimergericht
ein , welches umfassende Beiveisansnahme anordnete , die sich »». a.
auch auf den Nachtivächter der Stadl erstreckte . Das Resultat der
Belveisaufnahme bot viele Widersprüche . Eiuestheils blieben die vor »
erwähnten Zeugen bei ihren gegen de » Kläger gerichteten Aussagen .
anderntheils »vurde von mehreren Zeugen das Verhalte », des H. gegenäber
der Sozialdemokratie als ein indlssereutes oder sogar antagonistisches
gekennzeichnet . So bekundete ein Zeuge Aeußerungen des H- , daß
diesem bei jenem Ballfest die Ausschmückung des Lokals durchaus
mißfallen habe .

Ter Mandatar des Klägers wies in seinen » Pkaidoyer vor dem

Kammergericht zunächst darauf hin , daß nach dem inzwischen auf -
gehobenen Gesetze vom 10. Oktober 1378 ( Sozialistengesetz ) nicht
ollen , sondern nur denjeiiigei » sozialdemokralischei » Bestrebungen
entgegengetreten werden sollte , »veich « den Umst » » » der bcsteycuden
« taats - und Gesellschaftsordnung bezivecken . Dafür aber , daß
Kläger solche »! Beftrebnnge »» zuge »»eigt sei oder dieselben ir�nchnile
bethäiigt habe , sei nichts erbracht . Die Thatsache . daß jemand Um »
gang mit Personen habe , die als Sozialdemokraten gelten , könne
denselben noch nicht zun » Sozialdemokraten stempeln . Kläger
sei bereit , zu beschwöre » , daß er nicht sozialdemokralisch
gewählt , auch keine Wahlzettel für den sozialdemokratischen
Kandidaten vertheilt Hab «. Thatsächlich «» Viesen sei auch .



daß H. dem Verein „ Einigkeit " nie angehört und das Entree
zum Ballfest bejahlt hnbe . Daß dieser Berein sozialdemokratische
Tendenzen verfolge , habe er damals gar nicht gemußt . Nach alle -
dem fei die Ausschließung des Klägers unberechtigt gewesen , und es
rechtfertige sich der Klage - Antrag .

Der Senat erkannte hierauf , nachdem er schon vor acht Tagen in
der Sache verbandelt , aber die Entscheidung auf gestern vertagt halte ,
auf Aufhebung der Vorentscheidung und einen E i d
für den Kläger , worin derselbe es für unwahr erklärt , für den
Verein „ Einigkeit " Mitglieder geworben und die Aenßerung gethan
zu haben , daß man seine sozialdemokratische Ge -
s i n n u n g verbergen müsse , weil sonst die Polizei Schwierig -
leiten bei Veranstaltungen von Festen mache , daß es ferner
nicht wahr sei , daß er für den sozialdemokratischen Kandidaten
bei der Neichstagswahl agitirt oder Stimmzettel vertheilt habe .
Darüber , ob Kläger sozialdemokratisch gewählt habe oder nicht ,
enthielt die Eidesvorschrist keine Bestimmung .

Leistet der Kläger den Eid , so wird nach dem Klageantrage
erkannt , also der Ausgeschlossene wird wieder Mitglied des Krieger -
Vereins , andernfalls aber wird das erste Erkennlniß ( auf Ausschluß )
bestätigt .

Ter Prozeß wird in weitesten Volkskreisen als Charakterisirung
der Kriegerverein « empfunden werden » nd die Antipathien gegen
diese Organisationen vermehren . Gleichzeitig dient es aber « nsern
Parteigenossen als Warnung , mit „ Patrioten " dieses Kalibers
keinerlei Gemeinschaft zu hegen .

Tic Amtöcnthcbuilg des Bürgermeisters Roll von Gncscu
beschäftigte gestern ( Dienstag ) in geheimer Sitzung den Disziplinar -
Hof des Ober - Verwaltungsgerichts . Noll Halle bekannt -
lich bei Eröffnung einer Nahrungsmittel - Ausstellung in Gnesen ,
nachdem er das übliche Hoch auf den Kaiser ausgebracht hatte ,
dem Kapellmeister des konzertirenden Orchesters untersagt , die
Nationalhymne spielen zu lassen . Die Folge dieser Handlung ,
die Roll augenscheinlich in Rückstchtnahme auf das Empfinden der
anwesenden „ Preußen " polnischer Herkunft beging , war seine diszi -
plinarische Enlsernung vom Amte . Der Bezirksausschuß in Brom -
berg entschied später zu Ungunsten des Bürgermeisters , der die
Berechtigung des Vorgehens der Regierung beftritlen hatte .

In nicht öffentlicher Sitzung verhandelte das Ober - Verwaltungs -
gericht von 10 bis gegen b Uhr . Als Roll dann auf der Straße
erschien , wo die Vertreter der Presse sich aufhielten , lehnte er es ab ,
über den Ausgang des Prozesses Auskunft zu gebe »,

VerJaurmluttZen .
Der Zentralverein deutscher Gärtner hielt am 23 . Februar

in Hamburg seine Generalversammlung ab . Anwesend sind
10 Delegirte , die 12 Städte vertreten , die Mitglieder des Haupt -
Vorstandes und ein Vertreter der Geueralkommission . Dem Bericht
des Hauptvorstandes ist zu entnehmen , daß die Bewegung im letzten
Jahre gute Fortschritte gemacht hat . Zum Redakteur und Verleger
des Facdorgans wird der Koll . Holm wiedergewählt . Der Antrag ,
einen Agitatiousfonds ans freiwilligen Beiträgen zu gründen ,
ivird angenommen . Nach einem Referat über die „ Rechts -
stellung der Gärtner " wird beschlossen , Material zu sammeln ,
NM eventuell eine Broschüre über diesen Gegenstand er -
scheine » zu lassen . Gegenüber dem gegenwärtigen unsicheren

Rechtsznstand ist atizustreben , daß die Gärtner grundsätzlich '
der Gewerbe - Ordnung unterstellt werden . Heute werden

Gärtnergehilfen vielfach noch als „ Gesinde " betrachtet . Bon
der Organisation angestrebt werden soll auch die Ablösung der

Naturallöhnung ( Kost und Logis ) durch Geldlohn .
Die Versammlnng der Kammmacher vom 22. Februar be -

schäftigte sich mit Werkstatt - Angelegenheiten , wobei das Borgehen
mehrerer Kollegen getadelt wurde , welch « die Löhne herabdrückten .

Steglitz . Eine am 22 . d. M. hier tagende V o l k s v e r s a m m »
l n n g beschäftigte sich mit der Errichtung eines Gewerbe - Schieds -
gerichts . Genosse Pcus hatte das einleitende Referat übernommen .
Das Bureau der Versammlung wurde beauftragt , weitere Schritte
zu thun . A » stelle des bisherige » Vertrauensmannes Schwerieke
wurde Genosse Mohr und in die Lokalkommission Genosse
Rüther gewählt .

Zimmcrcrversammlung ( Berichtigung ) . In dem in Nr . 50

unseres Blattes vom Sonntag , den 23. Februar , enthaltenen Bericht
über die Zimmererversammlnng muß es heißen : „ Die Urania

ist am 2. und 23 . Mai ( nicht März ) für den Verein gemiethet .
A»l >- it «r - zi >,ia «rl >, »>d Berlins und Umaegend . Borsieeuder Ad. Neuniaun ,

BasewaNersir . s. Alle Aenderunge » im «ereinstalender find zu rtchie » an Friedrich
Korlni » , Manieufscllir . 4», v. » Tr.

Arbeiter • Kaucherbund Aerlin « und ztmgegend . Reuderunae » im
Bereinjlaiender sind zu richten an Hermann B ra u » sch w etg , Dresdener -
siraße «0, -. Hof. « Tr.

Knud »er g- t - Uige » Zirbeiterverelne Kerlin « und Zlingeg «»». Alle
guschrifte », den Bund detreffend , sind zu richten an P. S e n t , S. Dresdener¬

strab - 107/B.
Arbeiter - Kildunsofchnte Mittwoch Abend von s —tv!� llbr : Südost -

schule , Waldemarür . u : Geschichte tAlle Geschichte . Urzeit . Sntstehung der
Religionen . Orientalifcbe Völler . Griechen und Römer ) . Herr Dr. E. Pin ». —
Nordfchule , Brunnenstr . 25 ; Dsuisch ( Die deutsche Literatur des neuuzehnten
Jahrhunderts . — Auffahlehre ) . Herr Heinrich Schulz .

vi » LefehaU » der Arbriter - Kild »»s »sch »ll », Brunnenstr . 25, ist wachen -
tag » von 5 —9 Uhr, Sonntags vo » « —9 Uhr, unenigclllich für jedermann geöffnet .
Die Geschäftsstelle der Schule N. , Brunnenstrabe 25, die den Vereins -
vorständen zur Berniitielung von Vorträge » wilfenschasiltchen ilharaliers zur
Verfügung steht , ist ebenfalls von « - 9 Uhr nachmittag » geöffnet .

Ln»d«<iii »>nfchaft dir Hchl »»n>Is - Kolfteiuer . Heute , abends sjz Uhr,
Zufammenlunsr mit Frauen in Feuerstein ' « Festsälen , Alle Jatobstr . 75.

Theater - und Vergnugungsveretn „ Hetgotand " . Heute Abend » Uhr , im
Vorstädtischen Kastno , Alkerstraße Ul : Sitzung .

Ar «nd »' sch,r St - » ogr « ph » » » « r » i » » Merkur " . Heute Abend sjj Uhr ,
Vlumenfirabe 10: Sitzung .

Kerei « für storper - und Uaturheilbund » . Heute Abend «Uhr , Badftr . »9
bei Uhlitz ! Vortrag über : „Der Körperbau der Fran . -

Eiugelaufeile Truckschrifte » .
Von der „Zleuen Zeit " lEtuitgart , I . H. W. D I e y' Verlag ) ist soeben das

sz. Hefl bis >5. Jahrgangs erschienen . Ans dem Inhalt hebe » wir hervor :
Vor dreißig Jahren . — Der Agrarfozialismut in Belgien . Bon Emile Wander -
velde . — Utopistischer und materialtstt Icher Marxismus . Von K. KautStq . —
Der Gefetzeniwürf betreffend die TiLzipttnargerlchisbarlett der vreuhtschen
Aerztelammern . — Kleine Briefe . — Notizen . — Feuilleton : Arme Leute . Von
Bolcslaw Prus - Warschau . Autortsirte Uebersctzung von P. StyczynSli .
tTchlu ». )

Von der «leichhiit , Zeitschrift für die Jntereffe » der Arbettertnnen ( Stuttgart ,
J . H. W. Dleb ' «erlag » lst UN« soeben die Nr. 5 de « 7. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus de», Inhalt dieser Nummer heben wir hervor : Unter -

nehnierhenchelei - — Die Durchführung der kürzeren Arbetlszett der Fabrik -
arbeilerinnen . « o » Softe Schön . — Au » der Bewegung . — Zur Lage der
Tagclöhnersfrauen in Mecklenburg . — Bor Gericht . «Gedicht . ) Von Marie
j - on- pnicla . — Feuilleton : Ein Traum . Eine WeihnachtS - Legend « von
W. Korolenko . ( Forcsetzung . ) — Kleine Nachrichten .

Die „SleichheN " »rfchetnl alle I « Tage einmal . Preis der Rummer lo ' Pf . ,
durch die Post bezogen ( eingeiragen in der Reichspost - Zeitungsliste für 1997
unter Mr. 2902) beträgt der «bonnenientsprec » vterteljährltch ohne Bestellgeld
55 Pf. : unter Kreuzband «5 Pf .

Briefkasten der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Montags , Dienstags, -

Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Abonnent , Bernauerstraste . Arbeiter - Radfahrerverein Berlin tagt '

jeden Donnerstag nach dem 1. und 15. im Monat Andreasstr . 26 bei Fritz >

Hausmann . Die Ihnen am nächsten gelegene Zahlstelle der Offen - «
bacher Frauenlafse ist unseres Wissens bei Fr . Dolz , Bergstr . 79 mv
Keller . „ , .

1898 . 1. Di « siüheren Wahlstatistiken , die seitens unserer Partei -
Buchhandlungen herausgegeben wurden , sind vergriffen . In der von Ihnen
angeführten Schrift finden Sie nach Provinzen sämmtlichc Wahlen seit lan

verglichen . 2. Das hängt von den VerhälMiffcn in den betr . Wahllreiien
ab. Wahrscheinlich dürste es für die Mehrzahl derselben sein . � ,

Zwei Wettende . Bei den zahllosen , stets wechselnden Spielarten
der Antisemiten sind wir leider nicht in der Lage , Ihre Frage zu de-
antworten .

A. « . 9 « . Bei Deter , Holzmarktstr . 3. _ •
Zwei Wettende 999 . Der größte ausgebaute Bahnhof in Deutsch -

land ist der von Frankfurt a. M. , grüßer noch dürfte »ach Fertigstellung der

von Küln a. Rh. werden . Heber die Bahnhofsverhältnisse tu Posen können
wir Ihnen keine Auskunft geben . In Berlin sind die grüßten Bahnhöfe
der Schlcsische ( Doppel ) Bahnhof und der Anhalter Bahnhof .

F. in W. Sie wollen die Frage wiederholen . — A. W. 25 . 1 jjm
2. Vom 1. Oktober ab. — E. H. Der Anfangsbuchstabe muß darauf gesetzt
sein . Widerspruch gegen das Strafmandat wäre fruchtlos . — W. L. Britz .
1. Das Amtsgericht zu Mittenwalde ist zuständig . 2. Der Bormund hat
den Vertrag zu schlteben . — A. Schneider . Hat der Unfall sich in Berlin

ereignet , so wäre die Klage nicht aussichtslos . Sorauerstr . 71 . Uns nicht
bekannt . F . X. 18 . Verjährung liegt nicht vor . — T. Pankow . Allem
daS Bormundschaftsgericht hat darüber zu befinden . — ElcmenS u. Leh -
mann . Das Kleben hat mit dem Klcbegesctz vom 1. Januar 18S1 be¬

ginnen . - W. B. 122 . Die Kinder erben an des Baters Stelle .

Wliiernnstsüberslcht Pom L. März 1897 .

Weiier - Prostiiose für Mittwoch , den 3 . März 1897 .

Mild und vielfach heiter , zeitweise wollig mit etwas Regen

und schwachen südlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserate
überiiimint die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beran i Wartung .

tEfevÄkev .
Mittwoch , den 3. März .

Opernhaus . Undme .
Schauspielhaus . 1812.
Deutsches . Die versunkene Glocke .
Berliner . Nenaisiance .
Lessittg . Das Glück im Winlel .
Neues . Marcelle .
Ostend . Zu hoch hinaus .
Weste » . Die berühmte Frau .
Rrsidenz . Associös .
Linden . Indigo und die vierzig

Räuber .
Thalia . Frau Lieutenant .
Schiller . Am Tage des Gerichts .
Zentral . Ein fideler Abend .
Bolls . Bon Stufe zu Stufe .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Heinrich Heine .
Alexanderplatz . Eine pikante Ehe .
Passage - Panoptikum . Affenthcater .
Apollo . Spezialitäte ».

Delle - Alliante - Theater
Bvlks - Vorstellutig

unter Regie voll Julias Türk .

Sonntag , den 7. März , nachui . 3 Uhr :
Gastspiel der Damen Martha Frey
und Therese Freyburg ; der Herren
Heinrich Schulz und Wilhelm

Ruff .
Zum ersten Male :

Romantische Tragüdie von Fr . Schiller .
Johanna : Martha Frey . Agnes

Sorel : Therese Freyburg . König :
Richard Jürgas . Dunois : Heinrich
Frey . Burgund : Wilhelm Ruff .
Lionel : Heinrich Schulz . Talbot :
Julius Türk .

Die Kostüme , Requisiten , Waffen
sind aus den lunftgewerblichen Werk -
stättcn von P. Htldebrand .

Eilltrittskaiten a 60 Pf . find in
den bekannte » Geschäfte » zu haben .

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurtcrstr . 132. Dir . « . Weist .

Heute und folgende Tage :

Zu hoch h i n a n s !
Volksstück in -t Akten von M. Günther .

Anfang 8 Uhr .
Sonntag Nachm . : Der Walzer -

könig .

Feen - Palast ,
Direktion Wluklcr & FrUbel .

Scheu ! Das Stauneu !
Durchweg neue brillante

itff Kiescugrosse " TBß

März - Programme
Sensations - 20 Nummern .

Neu ' Soubrette auf dem Zwetrad .

Anfang 7- / , Uhr , Sonntags 7 Uhr
Enwee 30 Pfi bis 1 Mark övPs .

Thalia - Theater .
( vonnals Adolph Ernst - Theater ) .

m . Frau Lieutenant . "
Baudevtlle in drei Asten von Paul

Ferrier und Antony MarS .
Deutsch von Hermann
Musik von G. Serpette und B. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Trilby .

Ijeaker
( Wallncr - Tltcater ) .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Am Tage
des Gerichts .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Am Tage
des Gerichts .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rich . Schultz .

Abends V28 Uhr : Zum 27. Male :

An sideler Abend .
Morgen Doiinerstag : Zum 28. Male :

( Bin fideler Abend .

AleWderM - Theater .
Kleine Preise . Anfang 8 Uhr .

Heute und die folgenden Tage : Eine
pikante Ehe . Berliner Posse mit
Gesang und Tanz in 4 Akten von
E. Prudens .

Bons , auch die zu anderen Stücken
ausgegeben sind, behalten ihre Giltigkeit .

Sonnabend , den 6. März 1897 :
Einmaliges Gastspiel des Gebrüder

tcrrcnfeld ' schcn
Bndapester Possen -

hcatcrs . Eine Partie Klabbriaö
und Endlich allein .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Auf
allgemeines Verlangen : Gastspiel der
kleinen Häusel und Gretel - Darsteller
Geschw . S e i tz : Hansel u. ttzrctcl .
Zaubermärchen m. Gesang in ö Bildern .

Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen
Preisen : Kinder - Vorstellung . Frau
Holle , Zaubermärchen mit Gesang
u. Tanz in 6 Bildern von E. Prudens .

Billets sind ohne Vorbestcllgebnhr
schon drei Tage vorher an der Theater -
lasse zu haben . Vormittags 11 —1 Uhr
und abends von yt7 Uhr an.

Friedrich Wilhelmst. Theater.
Ansang 8 Uhr . Mittwoch , Don -

nerstag , Freitag : Gastspiel des
Herrn OariraaelsrvomThalia -
Theater in Hamburg . 8 % Uhr :
Heinrich Heine . Hühneraugen -
Operateur und Lottertc - Kollektcur
Hirsch : Earl Pander a. G. — Vor -
her 8 Uhr : Eine Tasse Thee . Lust -
spiel in 1 Akt nach dem Franzöfischcn
von W. Drost .

Sonnabend nachm . 4 Uhr ( Kinder -
Vorstellung ) : Frau Holle . Zauber¬
märchen mit Gesang und Tanz in
sechs Bilder » von E. Prudens .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Klassiker -
Vorstellung zu kleinen ( Abonnements ) -
P reisen . In Vorbeihing : Moderne
Jungfrauen . Berliner Posse mit
Gesang in 3 Alten v. Aisred Schmasow
und R. Niwel .

Billets sind schon drei Tage vorher
ohne Borveflellgebühr an der Theater -
kasse zu haben . Außerdem im In -
validendank , Unter den Linden 24, bei
Paul Romeick , Leipzigerstraß , 6. und
Julius Lengenseld , Markgrasenstr . b0.

II ran 19 Tauben - Strasse
( irdflld , Xo . 48 - 49 .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vorm . ab.

«intritt 50 Ps .
Wissenschaftl . Theater abends 8 Uhr .

odikI . tUvilt . tr Lehrter Stadtbahn¬
hof . Täglich von 7r/z Uhr abends ab
50 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Epperi -
meuteil u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tazesanschläge .

Circus Renz
Karlstrassc .

( Jubiläums - Saison 1896/97 . )

Mittwoch , den 3. März 1897 ,
Abends 7V, Uhr :

Gqla - M- Wrlttilim .
Zum Besten der Eentenarfeier .

Vi, - , patplotisoliei * Kost - Akt .

Ans der Mappe
eines

RiesettgeljirB-Philntlljitll .
Außerdem die hervorrag . Nummern

dcS Ncpertoirs . Bagdad , arabischer
Vollblut - Schimmelhengst , in Freiheit
dressirt und vorgeführt vom Direktor
Fr . Renz . Frnhliugsreigen , ger .
von 5 Damen . 6 trakchner Fuchs -
Hengste , dressirt und vorgeführt von
Herrn Hugo Herzog . Albarac ,
Fuchsbengst , in der hohen Schule ger.
von Mr . Gabcrcl .

Donnerstag . 4. März 1897, abends
7l/t Uhr : Aus der Mappe eines
Riesciigebirgs - Phantaste » .

Volks - Theater
" " 34 Reichenbergerstr . 34 ,

�PserdedahnstationKottbuserThor.
Jeden Abend 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr : " ffWU

»Iii Ctiisi i » Stilst.

Passage -
Panopticum .

Vom

6. März ab :

Mädchen
ans Samoa .

Berliner Possen - Theater |
MUnzstrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Aschinger

und Leonhardy Hostel .
Allabendlich Punkt V2I0 Ilhr :

XovltUt ! Xovltät !

Barach und Sohn .
Reue Specialitäten !

Attfang der Vorstellung 8 Uhr .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Enttee 39 Ps . Di « Direktton .

Bahulior BOpse .
Mittwoch , den 3. März 1897 ,

Abends 71/j Uhr :

Graude Soiree equestre .
150 Pferde nacli einander

In der lManfege 15 « . Hjppo -
log . Motistre - Tableau v. 100 Hengsten ,
dreff . und vorgef . vom Dir . Busch .
Tourdülcm equestre , geritten von
20 Damen . Alligator , ostpr . Hengst ,
dreff . und geritten von Herrn Foottit -
Burghardt . FW " Neu ! Die vor -
zügl . Alrobaten Brothers Lilly . Mr .
Golema » m. seinen dresstttcn Hunden
und Katzen . Spezialitäten 1. Ranges .
Borzügl . Klowns . Zum Schluß :

Das Tagesgespräch von Berlin :

Nach Sibirien .
Morgen : Nach Sibirien .
SiF * An den Tagen der Zentenar -

feicr , 22. und 23. März , steljeii den
Jnhabem des Militär - Verdienstkreuzes
und den Rittern des Eisernen Kreuzes
1. Klaffe Plätze im Cirstis lostenstei
zur Vcrstigung .

Empfehle auch Sonntags meine

Fest - Säle
au Bereiile , zu Privat - Festlichleiten .
9Sb2 » B . Sileft , Wederstr . 17.

Mnschelmöbel , pottbill . verkäuflich
Siosenthalerstr . 4, III l., Bildhauer .

Apollo - Ideator .
Friedrichstr . 218 . Dir . 4 . « Ittek .

Piene Debüts !

Canmencita

Five Sisters Lonison

Der Kinetograph
mit vollständ . „ neuer » Bildcr - Seri «

und dem Sensationsbilde :
MKndlleh allein ! H
Kassenerüffnung S' / - Uhr . Ans. 7i/2 Uhr .

Bekanntmachung.
Kaufmann ' s Variete .

I > as srüsste und
beste Progruuiin v. Berlin .

pgr Neu : Neu : Ren : - WS
Die preisgekrönten Schönheiten

Geschw . Delwin « wS "
Caslor rtlunack , V

wandlungstäiizer .

Gebr . Tscherpanov , » aß .

Sänger - Trio .

Sign . Genies , ISÄ
Cebr . d' Orello ! ÄÄ
Hnritf llopna internat . Kostüm -
BOllj Hlal l | d, Soubrette .

Gebr . Änloni,bk «Äeffl -
Mr. Kolly ,
Ledy Hora , Konzertsängenn .

Mr. Jolia , Fuß - Antipode .

Gebr . Olevas , �ZT
Mr . Patty d. Kopfstand - Equilibrist .

äST " Neu ! - WZ

Kieling Troupe ,
DWff - Pantomistcn . - WL

SKf Ein Spaß in der Schuster -
Werkstatt .

- -

Des grossen Programms wegen
beginnt die Vorstellung präz . 7,/ , Uhr .

Restauration m. Vereinsz . , Kegelbahn ,
Fremd eulogis sof . z. verk . Bemaueritr . lS

Lonvorllia Varietö - Iheater
Brunnenstr . 154 .

Täglich : « rosse Theater - und
SpezIalltUten - Vorstellnm ; .
Das beste Programin d. Nordens .
Neu ! Troupe Rtchardt ( tHerr ,

1 Danie , 1 Kind ) Akrobaten .
Neu ! Kathi Richter , Tyroliemie .
Neu I - ong and little Adolfi ,

Tanzduettisten .
Neu ! Ein geplagter Dichter .

Posse -
Anfang Wochentags ?,/ , Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Umtausch - Billets haben Giltigkeit .

Moabiter Stadt - Theater
Alt - Boabit 48 .

Heute , sowie jeden Mittwoch :

Stettiner Sänger
( Meysel . Pietro .
Britton , Steidl ,
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Anfang 8 Uhr . Entree 59 Pf .
Vorverkauf 49 Ps .

Neues Programm ! Zum Schluß :

» » mpo ' s KoDiorratorlam für
Huilce .

Ensemble v. M e y s « l.

Aihtlillz ! Vtttine ! Mm !
Bnzrliseber » Zarten ,

Alexanderstr . 27 e. 110SL «

Sonnabend , 24. April , Sonnabend ,
1. Mai , Sonntag , 2. Mai ,

8F Stile ftri . «
Bereinsz . frei Stmeonstt . 23, Flick .

Vöslinep Hof
COslinerstrasse 8 ( Webdiufl ) .
Größter u. schönster Saal im Norden . 1

Elegante Beleuchtung . Gute Küche . ;
pIP - Zwei Kegelbahnen . WW

Zu allen Versammlungen u. s. w. an
Vereine zu vergeben .

Jeden Sonntag : Grosser Ball . ■

Nähere Auslunst erthetlt
Prltz Schräder , Wiesenstr . 30.

Welt - Restaurant
Vari6t6 - nnd Speaialitttten -

Theater .
Dresdenerstrasse 97 .

Novität ! Novität ! Novität !

Das taltzende Berlin .
Im vorderen Saal täglich :

KUnatler - Frel - Konzert ,
Ansang : | Entree :

Wochent . 71/, Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags 6 Uhr , j Soimtags 30 Pf .

kiemr
Variete - Theater I . Banxes .

Dresdenerftr . 52/53 ( City - Passage )
Anneussrasse 42/43 .

Geschwister

OoMieb .
Prot . Roberts . Weudini .
Anfang : Sonnt . 6 Uhr , Wochent . 8 Uhr

Freikarten in der Woche giltig .
Entree 30 Pf Die Direktion .

■ ■ Castan ' s

Panopticum .

Pygmäen
die kleinsten

Die
beiden

indischen
die kleinsten

Mensche»! der Welt !

Damen - Wettschwimmen .

Achtung !

Holzarbeiter !
Der Streik bei Steiner ,

Blumenstrasse 88 und K n n e r t .
Wilhelmstrasse 106 dauert fort .

In der Wersstatt von Voss ,
Büschingstr . 26 haben die Kollegen .
wegen zu niedriger Löhne die Arbeit .
eingestellt .

Zuzllg Walto ! !
Die OrtSvrrwaltung d. deutsche »
Holzarbciterverbandes ( Berlin ) .

Achtung I
Kollegen der an Holzbearbeitungs -

Maschinen beschäftigten Arbeiter . In
der Werkstatt von Carl Müller ,
Schönhauser Allee 161, haben
die Kollegen wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt .

Zuzug fernhalten .
82/7 Der Vertrauensmann .

Tüchtiger Wattenstreicher wird
verlangt . Adressen unter W. 2 an
die Expedition . _ 44b

Perstttcr 8m - im) Arm

Mit
validenstraße 145.

Olga Jacobson , In »" ilr

Bterverlag ,
gutgehend , erbtheilshalber tMiSw .
perl . Manteuffelstr . US , 133 »

mit längerer Praxis per sofott bei
gutem Gehalt nach Russland zu
enmtgiren gesucht . 123b

Offerten mit Zeugniß - Kopten sab
L. T, an die Expedition d. Bl .

Zinkgtcßer sofort verlangt . Adressen
abzugeben un „ Vorwärts " . 127b

Verfllberer auf Barockkartten werden
verlangt bei ls6b

Neumann , Hennig u. Eo.

Für unsere Bautischlerei sticken wir
sofort einen tüchtigen Werkmeister mt

guten Zeugnissen . 137 b
Wagen ln echt u. « unitz ,

Köpenick , Lindensir . S.



Mutschtt Dalzarbkiter - Verdand.
Heute , Mittwoch , abends 8�- Uhr , im Lokale des Herr » Sti » » « « » ,

Stralauer Chaussee , Ecke Markgrafeudamnu

BemKs - Versammlung für Rummelsburg .
Vorttag des Kollegen Arendt Die Kollegen der Werkstellen von

V a r t c l, H e u s e l und S o m m e r l a t t e in Stralau sind eingeladen .

Holzarbeiter Charlotteabargs.
Donnerstag , den 4. März , abends 8 Uhr . im Lokale des Herrn

Ijeder , Bismarckstraste 74 ;

Oeffeutliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirien zum Gewcrkschaftö -
Kartell . — DaS Erscheinen jedes einzelnen ist unbedingt nothwcndig . 187/5

Orts - Krankenkaffe für das Gewerbe
der Tischler u . Vianosorte - Arbetter m Berlin .

Donnerstag , den 1l . März , abends 8 Uhr .
im grasten Saale der Arminhallen , kommandantenstrastc Nr . 30 :

UM " General - Versammlung " HU
ki Vertreter ber Kasseilinitglieber ll «d her Arbeitgeber .

Tagesordnung :
I. Abnahme der Iahresrcchnung pro 1896 und Bericht der Revisoren .

2. Ersatzwahl von zwei Borstandsmitgliedern der Arbeitnehmer . 3. Antrag
des ssteildanten - Stcllvcrtrctcrs und der kassirer um Bewilligung von Manko -
geldcrn . 4. Verschiedenes . s130bj Der Borstand .

Achtung ! aurer : t Achtung !

Donnerstag , den 24 . März , abends 8 Uhr ,
in der Alexanderstr . 27 « ( oberer Saal ) :

oräeuMedv Uitglieäer - VersammlMg
des

Vereins zurWohrilllg l Zllteressend. Moltrer Verliits 11. Uing.
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Fr . Hansen über : Die

Einwirkung der Presse aus unser Denken . 2. Diskussion . 3. Vereins -
angelegenheiten . — Neue Mitglieder werden aufgenommen . 129/12

Die Mitglieder werden ersucht , alle zu erscheinen Her Yorstand .

GÄnzliclxev Klusuevkeruf .
Wegen vollständiger Aufgabe unseres Geschäftslokals Alexander -

strahe bt , verkaufen wir die bedeutenden Restbestände in 11761 «

Herrenstoffen ,
Billardtuchen , Friest , Klanell und Pferdedecken , um bis zum
X. April damit zu räumen , zu jedem annehmbaren Preis «.

Günstige Kaufgelegenheit wirklich reeller Sachen .

GlIK & Hoffmann. Alexand - rstraß - 54 ,
on MremlourrBroe » .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins nnd Umgegend .

Sonntag , den 7. März , vormittags präzise XX Uhr , im Saale der
Brauerei Friedrichshain :

venensl - Uepsammlimg .
Tages - Ordnung :

Siehe Annonce vom Sonnabend , de » 37 . Februar nnd 8 7
des Bundesstatuts .

An dieser Versammlung sind sämmtliche Mitglieder der Vundes - Vereine
berechtigt , theilzunehmen . Bundes - Mitgliedskarte legitimirt . 16/15

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Borstand .

! Kartonvranche . Alhtuug!
Mittwoch , 3. März , abends 8 Uhr , im gr . Saal des » Engl . Garten " ,

Alexanderftr . 27c :

DM " Große Versammlung WK
aller Kartonarbeiter « . Kartonarbelterinneu .

Tages - Ordnung :
I . Bortrag der Frau Mefch . 2. Werkstuben - Angelegenheiten .
Die Kollegen und Kolleginnen werden aufgefordert , in dieser Versamm -

lung vollzählig zu ericheiiie ». namentlich der Fabrik von G u t t in a n n u.
Mc h er , wo die neunstündige Arbeitszeit noch nicht besteht , obwohl die
Chefs versprachen , nach Neujahr diese einzuführen ; ebenso der Fabriken von
E r d m a n n , P ä ckc l , H e i n s d o r s , K r e f t e r und Böhm e.

Miststände über Mißstände herrschen ; es ist also dringend nothwendig ,
daß alle Kollegen und Kolleginnen in der Versammlung erscheinen und
erwartet dieses H. Friedrich , Vertrauensmann .

DM " Der Arbeitsnachweis für Arbeiter und Arbeiterinnen der Karton -
brauche befindet sich A n n e n st r 59, Hof pari .

Rohtabak
Empfehle alle Sorten Dabalre

in guter Auswahl zu belannten
billigsten Preisen .

M. Herholz ,
Bi * unnenstr . 188 .

Fachverein der Klempner
Berlins und Umgegend .

Da die Aufnahme unserer Mitglieder in de » Deutschen Metallarbeiter -
Verband nur auf dem Zentral - Bureau . Fifcherstr . 33 . vollzogen werden
kann , so bitten wir die Mitglieder , ihr Buch mit genauer Angabe ihrer
Wohnung bei tütranirn , Rttterstr . 133 , abzugeben ; von da wird das
weitere besorgt . Die Kommission tagt Sonntag , abends 6 Nhr , bei Stramm .
89/9 A. Winter .

Kinderkrankheiten :
Dhphtheritis , Masern , Scharlach . Pocken .

Bortrag vom prakt . Naturheilkundigen Grundmann
am Donnerstag , den 4. März , abends 8»/ , Uhr ,
Admiralstr . 18 e . Der Vortrag wird an Präparaten ,
welche die Kinderkrankheiten , sowie die Entstehung ,
Heilung mid Verhütung veranschaulichen , erklärt . —
Gäste , Danien und Herren , willkoninicn . Eintritt 29 Pf .

Der Berein für Körper - und Naturhciltunde .
Geschästsstcllc : A l e x a n d e r st r a st e 8. _

Billigsie

Hierqnelle Kerlws .
Ich liefere in Berlin und nach den Vororten an jedennann frei ins Haus :

15 Flaschen Bairischbier , */w hell Brauerei Friedrichshain 1 M.
X4 Flaschen Bairischbier . «/ . o dunkel „ „ 1 „
13 Flaschen Bairischbier . 4/io Schultheiß ( Versandt ) 1 „
15 Flaschen Weiftbier , ohne Wasser , Verl . Landro 1 .,
15 Flaschen Weizenbier 1 „
10 Flaschen Selterwasser , groß 59 Pf .
10 Flaschen Selterwasser , klein 49 „
10 Flaschen Branselimonade , Hiinbeer oder Zitron 1 M.
Bestellungen erbitte durch die Post oder die anderen Verlehrsanftalten .

Porto vergütige ich.

1l57I, »s

( AommerPaletotS , Anzüge , Hosen ,
� Goldwaaren spottbillig Pfand¬
leihe Neanderstraste 6.

Ad . Hecht ,
Berlin Y. , Choriuerstrast « 61 .

Möbel - Einrichtung , neue bestellte
Arbeit , bill . verk . Admiralstr . 8,
vorn 1 Tr . links .

Jeiltsih. Psrter
Dessert - u. Malzkraftbier X. Rang .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichst , Wöchn. ,
Rekonv . zc . d. leicht
bekömml . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblutbild . desh .
bess. Gesichtsf . u.
Gcivichtszunahm .
überr . 14 Flasch .
drei , 59 zehn M.
exkl. In Geb . (>/ . ,
V«. Vi«) Z- Selbst -
abz. welentl . bill .
Allein . Versaudtst
f. Berlin u. Prov .

Porterkcllerci
H 1 n g 1 e r .
Berlin , Brun -
ncnstraste 152 .
SiichtFlaschenzabl
—Qual , entscheid .

ThtilMhlUNg . licfert�Anzüge
und Paletots nach Mast Dompo -
rowski , Schneidernistr . , Jüdenstr . 37,
1. Etage . Anzüge von 27 bis 35 M.
nur gegen baar . 8771 «

Steppdecken -
Fabrik ,

Berlin V. , Wallftraste 73 .
Vorzügliche Handarbeit . Staunend

billig . Alte Decken werden aufgearbeitet .
Verkauf von Pflanzen - Daunen zum
Kissenstopfell . 11773 -

übel auf Dheilzahluug ,

J. Kellermann,
Reu « Jakobstrafte Rr . 36 .

Patentamtlich geschützt ist

Lebens - Elixir .
Dieser wohlschmeckende , den Appetit

anregende u. die Verdauung befördernde
Dafel - Liqueur ist aus Kräutern und
Sämereien genau nach Vorschrift des
im Alter von 114 Jahren ver¬
storbenen Försters Ehr . Koska
zubereitet . Magenleidenden sehr zu
empfehlen . Preis pr . Literflasche
1 . 50 M. exkl . *

Groft Dcftillatiou Berlin C.

Lettau & Keil ,
Sophienstr . 12 , an der Roscnthalerstr

Dem Eiscndrehcr Wilhelm Kühn ,
Oppelnerstr . 2, bitte ich um Verzeihung
und nehme die ihm am 14. Oktober 1896
zugefügte Beleidigung zuckick. Karl
Fröhlich , Eisendreher , Britzerstr . 8.

Ehrenerklärung .
Die Verleumdungen und schweren

Beleidigungen , die ich gegen Frau
Louise Nad rowski , Schönlein -
straste 17, ausgesprochen habe , beruhen
auf Unwahrheit . Ich erkläre dieselbe
für eine ehrenhafte u. anständige Frau ,
nehme alles zurück und bedauere es
gesagt zu haben . Frau Rothmann ,
Schönleinstr . 17. _

129b

Cchreiierklöruiig 138b
Die Beleidigung , die ich gegen Frau

Friederike Block in Wilmersdorf
ausgesprochen habe , nehme ich hiermit
bedauernd zurück . Rciuhold Ullrich .

Brantleute .
Wegen Ersparnist der Ladenmiethe

verlaufe Möbel , Spiegel , Polster -
waarcn bedeutend billiger . Die Arbeiten
werden «. bestem Material angefertigt ,
auch stehen die Werkstellen zur Bestich-
tiguug jedermann frei . Buckow ,
Tischlermeister , Jnvalidenstr . 13. *

Möbel ,
Spiegel n . Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

II. slkeldV , Tischlermstr
Riidorf . Richardftrafte 1X6 ,

am Denkmal . *

Einsegnuiigs - Anzüge kauft man
am besten in der Garderoben - Fabrik
v. Frrd . Krüger , Vcteranenstr . 16.

Als Verlobte empsehlen sich
Elise Ebert , 1316

Adolf Weissenberg .
Berlin , den 23. Dezember 1896.

Sänger !
Gesucht wird per sofort ein guter

1. Tenor und ein guter 1. oder
2. Baft . Herren , von respektablem
Acustern , welche möglichst musikalisch
veranlagt sind, erhalten den Vorzug .
Offerten sub . A. B. postlagernd
G r. Licht e r f e l d e 1 erbeten .

IkfZliev LO. Wienerstr . 13,
• **1 flUiC Blumen Geschäft

ii . Kranzbinderei . Bereins -
kränze mit Widmung in bester Aus -
führung zu billigsten Preisen . _

Kränze ,
Guirlanden empfiehlt 1146L - ,

5. Jacobitz , fiopenitr . 46.

Kränze . Schleifen .
Guirlanden . Blumen empfiehlt den
Parteigenossen A. Xinitz , Gärtner ,
XO . , Fricdenstr . 68 . 1147g «

Carl Bock ,
K ranz bin derei ,

Königsbergerstr . 29. _
*

Vereinskränzc mit Widmung in bester
Ausfühning zu billigsten Preisen .

Acktimgk Achtnng !
Künstliche Zähne von 3 M. au ,

Thcilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtödten
bei Bestellung umsonst .

äusitzervlatz 2, Elsasser -
str. 12, Steglitzerstr . 71 l .

'lxuelce! ,
iBZetten , Steppdecken , Wäsche , Gar -
� dinen , Portieren , Teppiche , Re -
gulatoren , Remontoiruhreu , Granat -
Armbänder spottbillig in der Pfand -
leihe Neanderstraste 6.

_

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Theil -
zahlung gestattet . HbtL «

Frz . Müller , Alte Jakobstr . 65.

" Große Ketten 12
(Oberbell . Unterbett , zwei Kissen) mit

gereinigten neuen Keber » bei
Stuft - » Luftig , Berlin P- inz - n-
straße es . Brei. ltfte loNenire - Biel «

< Anerkeuunngütchreibeu . j

Billig . 11778 * Billig -
Knaben - Anzüge .

Knaben - Anzüge und Mädchen - Kleid¬
chen. Rester zu Anzügen sehr billig .

Otto Hossmann , Veteranenstr . 14. >

Naturbutter
Ttreisand ,

9 Pfd . netto 6 My
ff. Honig 5 M. [ 1326

33 «lüfte , Galizien .

Miifallsache»Pntzger ,
Klagen , Eingaben .
Steglitzerstr . 65 .

8 Tage zur Vrode
franko versendet die bereits in
ganz Deutschland bekannte Firma

Gebrltter Rauh,Stahl -
waarenfabriküt Gräfrath

bei Solingen dem Enistender owier Aiuionce ein hochfeines Taschenmesser So . 340 mit 2 aus prima Stahl
geschmiedeten Klingen und mit Korkzieher , echtes Hirkchhornhest mit doppelten Neusilberbeschlägeii , innen und
außen bochfew polirt . Beslcller verpfiichtet sich, den Betrag von Hk . 1,30 binnen obiger Frist einzusenden ,
oder das Messer nnsrankirt zurückzuschicken .

Ort und Datum ( deutlich ) Name und Stand ( deutlich )

Reichhaltig illustrirtes Preiö - Musterbuch mit ca. 499 Abbildungen versenden umsonst und portofrei .
Briefmarken aller Länder nehmen in Zahlung . Zahlreiche lobende Anerkennungen .

LrlSi »

TheeglSser 15 «

Bierbecher , eescbuffen 22 pf .

LikörSerViCeS , Flasche mit 6 Gläsern 75 Fk.

BierSerVICeS , Kanne mit 6 Gläsern 90 Ff .

BuUerdosen 18 pf Käseglocken ScÄ 50 pf

Porzellan

JVIiUwoch
den 3 .

Donnerstag ,
den 4 .

Kaffeelassen , weiss g ? f

Speiseteiier , weiss 13 pt

KOmpOttSChaien, weiss , Muschelform 8 Pf .

Seifenkaslen mit Einsatz 18 pt

Steingut
Kompotüelier , weiss , glatt oder gerippt 8 P' -

Dessertteller » . 4 p�

Näpfe, weiss , rund , 15 Pf

Bratenscbttsseln , weiss , mnd 18 Pf

Salatschalen , weiss , nmd 10, 13, 15, 18 pf -

Kaffeetassen , rosa , io pr .

Waschbecken , weiss , nma , 25 p * . o�ai 40 p�

Wcsserkannen , weiss 32 pf

Porzellan - Kaffeeservice
mit Bluinenninster , 8 Thclle , O im

für O Personen i JU-k'

Porzellan , blau Meissener Zwiebelmuster

W. Leipzigerstr . III F reitag ,
C. Rosenlbalerslr . itsil

den 3 - Märs '

S. Oranienstr . 5354

Versand v. Proben o . Preislisten Leipzigerstr . III .

Portofreier Versand

der neuen Ausstattungs preisliste .

Speiseteiier , flach und tief 45 Ff

Kompottieller 25 Pf

Dessertteller 30 Pf

Kaffee - n. Theetassen 55 Pf

Bratenschüsseln , Sancibres , Salatschalen , Terrinen , KartoffelschUsseln n . s . w .

Emaille - Sehüsseln ,

99

99

99

99

Näpfe,
Wannen,

Durchm . ca . 20 24 88 38 36 4 « cm.
w> ' " 25 82 45 55 75 95 »

Durchm . ca . 36 28 32 36 cm.

weiss , tief 88 70 90 Pf - l,1 ® M-

Durchm . ca . 12 14 16 18 20 cm.

weiss , tief 22 25 30 40 45 Pf

Durchm . ca . 45 50 55 60 65 cm.

II . Quah

Kuchenbretter
Grösse ca . 16 29 21 8 « 23 37 cm

12 18 25 p *

Grösse ca . oo AA 37 52 42 58 cm

38 55 80 pa

Durehschläge , weisswech ,

35 rind 45 Pf

Verantwortlicher Nedakteur : August Jaeobey in Berlin .

1,3 « 1,551,852,30 2,70 M

Pimpr w » - - « - u » 70 . I Handwa ®chbür ? t ®" - p-
Lllllcl , Durchm . 28 cm 1 ü Pf | SalznäpfcHen

ml
und Löffel

Für den Jnseratentheil veraiilworllich : Dh . Glocke in Verlin . Druck und Verlag von Max ivadiug in Berlin

Brühslcbc 35 m« 1 40 pf

rsten 5 » na 9 Pf

mit vernickeltem Teller q
„ nd Löffel «f
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